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Nr. 91. Morgen⸗Ausgabe. 


Die katholiſche Fraction. 

Es ſteht bereits feſt, daß auch der Reichstag feine beſondere katho⸗ 
liſche Fraction haben wird. Darüber zu sprechen, iſt ein heikeles Ding, 
und der Redacteur der „Breslauer Hausblätter“ wird ſchon, nachdem 
er die Ueberſchrift dieſes Artikels geleſen, feine Feder ſpltzen, um über 
die Intoleranz der „Breslauer Zeitung“ in gewohnter Weile ein kräftig 
Woͤrtlein zu jagen. Nun, von Jutoleranz in religibſen Dingen wiſſen 
wir uns völlig frei. Es iſt rechtlich zuläſſig und kann factiſch vorkom⸗ 
men, daß einmal ſämmtliche 296 Mitglieder des Reichstages oder die 
352 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Katholiken find. Wir würden 
einen ſolchen Zufall, wenn er ſich einmal ereignete, vielleicht gar nicht 
bemerken, und wenn wir ihn bemerkten, würden wir, vorausgeſetzt, daß 
die Gewählten ſonſt die rechten Männer ſind, nicht ungehalten darüber 
ſein. Ob ein Abgeordneter Katholik oder Proteſtant iſt, macht für ſeine 
politiſche Befähigung ungefähr eben ſo viel aus, als ob er ſchwarze oder 
blonde Haare hat. Ein Parlament, aus lauter Blondins beſtehend, hat 
für uns eben ſo wenig Bedenkliches, als ein Parlament, aus lauter 
Katholiken beſtehend. Weder Waldeck, noch Forckenbeck, noch Blömer, 
noch ſelbſt dem Herrn v. Daniels iſt jemals von ihren Wählern die 
Confeſſion nachgerechnet worden. Aber wenn eine katholiſche Fraction 
ſich aufthut, ſo müſſen wir nach dem Grunde diefer ſeltſamen Erſchei⸗ 
nung fragen. Der Wahrheit die Ehre! Die Herren ſelbſt nennen ſich 
nicht die katholiſche Fractlon und proteſtiren ſogar dagegen, daß andere 
es thun. Aber ſie nehmen in ihre Fraction Niemanden auf, der ſich 
nicht zur katholiſchen Confeſſton bekennt. Und das erſcheint uns eben 
ſo ſeltſam, als wenn eine beſondere Fraction der Blondins ſich bilden 
wollte. 

Wir würden es begreiflich finden, wenn im Landtage eine evange⸗ 
liſche Fraction ſich bildete; die evangeliſche Kirche hat den Artikel 15 
noch nicht zu ihren Gunſten verwirklicht geſehen; die Verfaſſung dieſer 
Kirche iſt eine abſolutiſtiſch⸗bureaukratiſche, die Verwaltung liegt in den 
Händen von Staatsbehörden. Wir hätten es uns erklären können, 
wenn die evangeliſchen Geiſtlichen ſich mit Geſinnungsgenoſſen zuſammen⸗ 
gethan hätten, um endlich aus dieſem Artikel eine Wahrheit zu machen. 
Die katholiſche Kirche aber iſt in Preußen beſſer geſtellt als in vielen 
rein katholiſchen Ländern; was ſie nach Recht und Geſetz zu fordern 
hat, iſt ihr im reichſten Maße zu Theil geworden. Wir kennen keine 
Klage, die ein Katholik über die ſſaatsrechtliche Stellung feiner Kirche 
heute noch erhebt. Wozu alſo eine katholiſche Fraction? 

Wir wollen ganz gerecht ſein. Wenn ein Geſetzesvorſchlag einge⸗ 
bracht wird über die Civilehe oder die Sonntagsheiligung oder die bür- 
gerlichen Rechte der Juden und eine Anzahl katholiſcher Abgeordneten 
ihren confeſſionellen Standpunkt betonen, jo können wir das nicht billi⸗ 
gen, aber begreifen und reſpectiren. Aber die katholiſche Fraction hat 


ſich darauf nicht beſchränkt; fie unterzieht jede politiſche Frage bis hin⸗ 
unter zum Berggeſetz oder der Aufhebung des lex Anastasiane ihren 


Fractlonsberathungen. Wir erinnern uns, daß einmal in einer hoch⸗ 
wichtigen Frage dieſe Fraction allein gegen das ganze Haus geſchloſſen 
geſtimmt hat; fie wollte den franzöflichen Handelsverkrag ablehnen, den 
alle übrigen Mitglieder einſtimmig annahmen. Nun wird doch Niemand 
im Ernſte behaupten konnen, daß die Ermäßigung der Tarifzöle mit 
irgend einem katholiſchen Dogma in der entfernteſten Verbindung ſteht. 
Wird die katholiſche Fraction vieleicht doch durch politiſche Motive zu⸗ 
ſummengehalten? 

Wie follte fie! Sehen wir uns nur ihre Zuſammenſezung an. Da 
war Herr v. Mallinckrodt, ein wunderbar harmoniſches Gemiſch von 
Büreautraten und Junker; ihm folgte Graf Renard, ein Conſervativer 
von milderer Haltung und national⸗ökonomiſcher Bildung; dann Herr 
plaß mann, ein jugendlicher, ſtrebſamer Beamter von neupreuß iſcher 
Färbung; Herr Ofterratb, ein wohlwollender Beamter aus der alten 
Schule; Herr Reichenſperger, in welchem durch feinen confeſſtonellen 
Standpunkt der ſchönſſe Gothaer verloren ging; dann Herr Rhoden, 
angehaucht von den fanfteren Wallungen des linken Centrums; Herr 
Reinhart, der Fortſchrittsmann und fo weiter bis zu dem untadel⸗ 
haften Radicalismus des Herrn Caspers. Welcher politiſche Gedanke 
hält dieſe Männer zuſammen? BAR 

Man hat es zuweilen ausgeſprochen, daß dieſe ultramontane Rich⸗ 
tung eine dem preußischen Staate beſonders feindliche fe. Wohl! Wir 
erinnern uns ſehr wohl eines pikanten Wortes des Herrn v. Mallinck⸗ 
radt aus dem Jahre 1863. Als über die Abſchaffung der verderb⸗ 
lichen und vertragswidrigen Elbzölle verhandelt wurde, meinte dieſer 

err, man müſſe nicht allein danach fragen, ob dieſe Zoͤlle Preußen 
ſchädlich, ſondern auch danach, ob fie Mecklenburg nützlich ſeien, und 
wenn das der Fall, ſolle Preußen nicht zu ſeinem Vortheile Mecklenburg 
zwingen, fie abzuſchaffen. Das ſieht allerdings nicht nach warmem 
preußiſchen Patriotismus aus, aber wir können uns doch der Anſicht 
nicht anſchließen, als ob gerade für Preußen der Ultramontanismus be⸗ 
ſonders verderblich fei. 

Nicht für Preußen, für jeden Staat iſt der Ultramontanismus ver: 
derblich. In Frankreich unter Polignac und in Oeſterreich unter Ba 
hat der Ultramontanismus, die katholiſche Fraction geherrſcht. Hat Ne 
dieſen Staaten Nutzen gebracht? Der Ultramontanismus it das Be 
ſtreben, dem Geiſte der Zeit zuwider den Staat unter die Herrſchaft der 
Kirche zu bringen. Dadurch iſt er der Feind jedes Staates, und der 
Feind der Kirche obenein, denn weltliche Herrſchaft zu üben iſt ein der 
Kirche fremder Zweck, durch deſſen Aufdringung ihr nur geſchadet wird. 
Das Nationalitätsprincip, die Selbſibeſtimmung der Völker hat keinen 
ſchlimmeren Feind als den Ultramontanismus, der fie anruft, wie der 
Teufel die Schrift. Daß die Herren ſich aus dem Staate Preußen 
nicht viel machen, verhehlen ſie kaum und in einer Wahlverſammlung 
zu Köln hat Herr Baudri ſeltſame Reden darüber geführt. Aber auch 
für ihr Deutſchthum geben wir keinen Pfifferling. Bir 

In Pofen haben Conſervative und Liberale zuſammengeſtanden im 
lkampfe gegen eine feindliche Nationalität. Die Conſervativen 

für Herrn v. Hennig und Demokraten für Landräthe geſtimmt. 

Wir meinen, im Weſten müſſen wir in gleicher Weile zuſammenſtehen 
gegen die Ultramontanen. Immerhin wähle man Katholiken; wir wie: 
derholen, daß wir keinen Candidaten nach dem Taufſchein fragen, aber 
man wähle Niemanden, der den Staat unter die Gewalt der Hierarchie 
beugen will. Den Concordatlern ziehen wir ſelbſt das Junkerthum 
vor, denn dies hat mit uns noch immer das nationale Bewußtſein ge⸗ 
meinſam. Die Kölner Demokraten aber würden wir nicht verſtehen, 
wenn ſie ſich gegen einen Mann wie Camphauſen mit dem An⸗ 


bange Thiſſens verbunden. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 22, Februar. 


Zwiſchen den Reichstags⸗Abgeordneten, die in Berlin wohnen, haben be⸗ 
reits Fractions⸗Verhandlungen ſtattgefunden; ein Verſuch, die National⸗Libe⸗ 
ralen und die Fortſchrittspartei wieder zuſammenzubringen, ift, wie uns aus 
Berlin telegraphirt wird (ſ. am Schluſſe d. Ztg.), geſcheitert. Die Nachricht 
überraſcht uns; wir hatten gemeint, daß der Inhalt des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfs ganz dazu angethan ſei, alle liberalen Fractionen von Neuem zu 
einigen; die Artikel über den Militär⸗Etat und die Bundesfinanzen beiſpiels⸗ 
weiſe können von Niemandem, der für die Zukunft noch auf den Namen 
eines Liberalen, ſei es auch der gemäßigtſten Schattirung, Anſpruch macht, 
acceptirt werden. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt einen Artikel über die Wahlen 
und den Verfaſſungs⸗Entwurf mit folgenden Worten: 

Die Wahlen find vollzogen und die nationalen Intereſſen geſichert über 

jeden Zweifel. Aber nach dem Vollzuge der Wahlen ift der Verfaſſungs⸗ 

entwurf verkündet, welcher die Voraus ſicht der Liberalen wahr macht, daß 

im Reichstage um die parlamentariſchen Rechte und Freiheiten des Volkes 

mehr als um die unter allen Umſtänden geſicherte nationale Einigung, und 

daß um mehr werde geſtritten werden müflen als je zuvor im preußischen 

Haufe der Abgeordneken. Wenn es ſich blos um das nationale Werk hans 

delte, wie einſach wäre der Beruf und wie fröhlich die Arbeit des norddeut⸗ 

ſchen Reichstages. Aber ohne inneren Zuſammenhang und, wie wir über⸗ 
zeugt find, ohne Noth wird der Verſuch gemacht, Widerſtrebendes zu der⸗ 
einen; der Aufſchwung der Nation ſoll zuſammengepaart werden mit ver⸗ 
minderten Volksrechten und mit der Erſchütterung der herkömmlichen Fun⸗ 
damente jedes conſtitutionellen Staatslebens. Dieſem Verſuche gegenüber 
können die nationalen und zugleich liberalen Männer nicht dem Kampfe 
entgehen, im Einheitswerke die erworbenen und in unſerem Grade der Cultur 
nicht mehr entbehrlichen Volksrechte unverſehrt zu bewahren. Das iſt die 

Grenze, welche die unbedingten Regierungsmänner von den ſelbſtſtändigen 

Vertretern der deutſchen Sache ſcheidet; der Verſaſſungsentwurf bat liberal 

und . auch für den Reichstag zu charakteriſtiſchen Merkmalen 

gemacht. | 

Die conſervalive „Zeidl. Correſp.“ betont den Vertrags⸗Charakter, welchen 
der Verfaſſungs⸗Entwurf an ſich hat. Sie ſchreibt: 8 : 

Wie bei parlamentariſchen Discuſſionen über Verträge ſtets eine ge⸗ 
wiſſe Gehaltenheit und Selbſtbeſchränkung ftattfinden muß, fo ift es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Berathung des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfes der 
Möglichkeit der Modificationen kein zu weites Maß einräumen darf. Mo⸗ 
dificationen ſind nicht ausgeſchloſſen; aber es wird bei der Stellung von 
Amendements ſtets die Frage zu beantworten fein, ob fie den Werth des 
mit den Bundes⸗Genoſſen erzielten Einverſtändniſſes aufwiegen. Aller 
dings ſo weit ſie den Zwecken des Bundes entſprechen, werden gewiß auch 
die etwalgen nachträglichen Aenderungen die Zuſtimmung der einzelnen 
Bundes⸗Regierungen erhalten. e 
Und wenn nicht — entgegnen wir — dann nicht. Ein Unglück vermö⸗ 

gen wir nicht darin zu erblicken, wenn ſich das Parlament mit den Regie⸗ 
rungen nicht einigen ſollte; als Vertrag zwiſchen den einzelnen Regierun⸗ 
gen bleibt das Einigungswerk immer beſtehen. Gerade was an dem Ent⸗ 
wurfe zu tadeln iſt, wie z. B. der Militär⸗Normaletat, kann ohne die Zu⸗ 
ſtimmung der einzelnen Landesvertretungen nicht ausgeführt werden. 

Was dieſe Zuſtimmung betrifft, fo fol der Verſuch gemacht werden, die⸗ 
ſelbe bis zum 1. Juli d. J. zu erlangen. Denn — wie uns unſer Berliner 
2⸗Correſp. ſchreibt und wie auch ſchon aus den Vereinbarungen mit Sachſen 
hervorgeht — wird in den leitenden Kreiſen die Abſicht feſtgehalten, die Ver⸗ 
faſſung ſchon mit dem 1. Juli in Kraft und Wirkſamkeit treten zu laſſen. 
Man muß ſich daher auf eine Landtags⸗Seſſton im Vorſommer gefaßt machen. 
Da man den Berathungen des norddeutſchen Reichstages ſelbſt bei mäßigſter 
Berechnung eine Friſt von acht bis zehn Wochen einräumen muß, ſo würde 
die Thätigkeit der Sonderlandtage früheſtens im Monat Mai beginnen können. 

Der Vertrag mit Sachſen, der in der That abgeſchloſſen worden iſt, war 
nach der „Zeidl. Correſp.“ von zwei Stipulationen begleitet, die in den ver⸗ 
oͤffentlichten Actenſtücken ſich nicht befinden. Die eine betraf die Verbffent⸗ 
lichung des Nebenvertrages ſelbt; gegen fie möchte die Thatſache der fo 
eiligen Publication verſtoßen, und daraus erklärt ſich, daß die Exemplare des 
„Dresd. J.“, welche den Vertrag enthielten, auf Befehl der ſächſiſchen Negie⸗ 
rung ſelbſt zurückgezogen worden. Die andere Beſtimmung wahrt das unbe⸗ 
dingte Dislocations⸗Recht des Bundes⸗Oberſeldherrn. Es bedarf, ſetzt die 
„Zeivl. Correſp.“ hinzu, kaum der Erwähnung, daß die Special⸗Verabredun⸗ 
gen, die mit Sachſen getroffen worden ſind, nur den Zuſtand des Friedens 
im Auge haben, daß jedoch, ſobald die Situation eine kriegeriſche wird, die 
Beſugniſſe des Bundes⸗Oberfeldherrn ihrem ganzen Umfange nach in Wirk: 
amkeit treten. 

Nach dem Eindruck, den die Frankfurter Deputation aus der Audienz 
beim Könige, wie aus den Beſprechungen mit den Miniſtern empfangen hat, 
glaubt ſie auf eine günſtige Aufnahme ihrer Vorſtellungen rechnen zu dürfen. 
Die Aeußerungen der „Provinzial ⸗Correſpondenz“ ſcheinen dieſe Anſicht zu 
beftätigen. Unſer Berliner D. Correſpondent macht darauf aufmerkſam, daß 
die Rückerſtattung der eingezogenen Kriegs⸗Contribution nur durch einen le⸗ 
gislativen Act erfolgen könnte, da über dieſelbe ſchon im geſetzlichen Wege 
Verfügung getroffen ift. Das Abgeordnetenhaus wird in Bezug auf dieſen 
legislativen Act ſicherlich keine Schwierigkeiten machen. 

Ueber die Beziehungen Preußens zu den ſüddeutſchen Staaten 
find bei Gelegenheit der Gerüchte von einer baieriſchen Miniſter⸗Kriſis Com 
binationen angeſtellt worden, welche das Richtige nicht treffen. Die „Beil. 


ch] Correſp.“ kann verſichern, daß die Poſition Preußens zu jenen Staaten ſich 


immer günftiger geſtaltet. 

Ueber den Eindruck, welchen das Manifeſt des italtenifhen Miniſter⸗ 
Präſidenten in Italien ſelbſt gemacht hat, liegen natürlich noch keine Nach⸗ 
richten vor; indeß ift es leider gewiß, daß das Vertrauen zur Regierung 
ebenſo wenig wie zu den Kammern ein großes iſt. Was die Auflöſung der 
letzteren betrifft, ſo glaubt eine Florentiner Correſpondenz der „K. Z.“ nur 
bedauern zu müſſen, daß dieſelbe nicht ſchon früher erfolgt iſt, da ſich in der 
bisherigen Deputittenkammer nun einmal nach keiner Seite hin eine regie⸗ 
rungsfähige Majorität habe bilden können. Dagegen geſchehe, fo behauptet 
die Correſpondenz weiter, die Neuwahl der Kammer jetzt unter Umſtänden, 
die an Klarheit und Beſtimmtheit nichts zu wünſchen übrig laſſen und jede 
Zweideutigkeit eines politiſchen Parteiprogramms ausſchließen. „Die Frage 
der Freiheit der Kirche“, jagt die gedachte Correſpondenz, „iſt geſtellt und die 
Anſicht des Miniſteriums über die Liquldirung des Kirchenvermöͤgens iſt män⸗ 
niglich bekannt; der Finanzminiſter hat fein Finanzproject und der Kriegs⸗ 
Miniſter ſeinen Armee⸗Organiſationsplan entwickelt; kein Wahl⸗Collegium 
kann dieſe Vorlagen ignoriren und kein Wahl⸗Candidat kann es unterlaſſen, 
ſich vor feinen Wählern hierüber klar und beſtimmt auszuſprechen. Es iſt da⸗ 
her nun zum erſten Male in Italien Gelegenheit geboten, zu Wahlen zu 
ſchreiten, in denen ſich die Anſichten und Wünſche der Nation in durchaus 
conereter und präciſer Weiſe geltend machen können. Es handelt ſich diesmal 
nicht darum, patriotiſchen Bombaſt zu Markte zu tragen, ſondern 
ganz proſaiſch Ja oder Nein zu ſagen, ob man die Kirche vom Staate 
trennen, den Vertrag mit Herrn Langrand⸗Dumonceau oder einen an⸗ 
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deren Liquidationsmodus des Kirchengutes, die von Herrn Scialoja beankrag⸗ 
ten Finanz⸗Maßregeln und die von Herrn Cugia beabſichtigte Armee⸗Reform 
annehmen wolle. Dieſe Vereinfachung des Programmes muß unter 
allen Umſtänden Italien zum Heile gereichen, denn fie muß bheraus⸗ 
ſtellen, wie das Volk über dieſe Punkte denke und nach welcher Seite die 
Majorität der Nation ſich neige. Sie muß endlich auch die Bildung wirk⸗ 
licher politiſcher Parteien im Parlamente, einer regierungsfähigen Ma⸗ 
jorität und einer reſpectablen Minorität, ermöglichen und auf dieſe Weiſe eine 
gewiſſe Stabilität der Regierungspolitik im Gegenſatze zu den bisherigen per⸗ 
manenten Cabinetskriſen begründen, eine Stabilität, deren vielleicht kein Land 
ſo dringend bedarf wie Italien, welches, nachdem es durch eine ſeltene Gunſt 
des Geſchickes ſeine äußerliche Einigung erreicht hat, ſich auch innerlich mit 
dem Geiſte nationaler Einheit und Einigkeit durchdringen muß, um jene Er⸗ 
rungenſchaft wahren zu können. Die Neuwahl der Kammer wird unter dieſen 
Umſtänden für die Geſchicke Italiens von einer ſo folgenſchweren Bedeutung 
fein, wie es die Kriege von 1859 und 1866 waren, deren Erfolge eben durch 
den Gang der politiſchen und legislativen Thätigkeit des Parlamentes dem 
italieniſchen Volke dauernd geſichert werden ſollen.“ f Er 
Daß übrigens die officiöfen Blätter das von der Oppoſition veröffentlichte 
Manifeſt in der heftigſten Weiſe angreifen, verſteht ſich von ſelbſt; ebenſo wird 
man es natürlich finden, daß die Oppoſitionspartei eine ſehr rege Thätigkeit 
entfaltet und daß die Regierung während der Wahlperiode vollauf zu thun 
haben wird, um eine ihr ergebene Majorität in der neuen Kammer herzus 
ſtellen. Hinſichtlich des Langrand⸗Dumonceau'ſchen Projectes glaubt ein Cor⸗ 
reſpondent des „Journal des Debats“ die Verſicherung geben zu können, daß 
daſſelbe ſchwerlich ganz aufgegeben ſei, ſondern daß man das Ganze vielmehr 
einer Umarbeitung unterziehen und das entfernen werde, wogegen man die 
ſtärkſten Einwendungen erhoben hatte. „Ricaſoli ſelbſt“, fo fügt der Corre⸗ 
ſpondent hinzu, „hat, worauf man bis jetzt nicht Gewicht genug gelegt hat, 
in der Discuſſion über das fragliche Project der Kammer erklärt, daß daſſelbe 
mit den in Rom eingeleiteten Unterhandlungen zuſammenhänge. Man kannn 
auch wohl kaum annehmen, daß man mit dem Unternehmen hervorgetreten 
wäre, wenn man nicht wenigſtens der ſtillſchweigenden Zuſtimmung der Cure 
ſicher war.“ a 
In Frankreich iſt endlich, wie wir bereits im heutigen Mittagblatte bes 
richteten, der Entwurf des neuen Preßgeſetzes zu Tage getreten. Mit Recht 5 
bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“ dazu, daß man, nach dieſem 
Entwurfe zu urtheilen, die Repreſſion bis an die äußerſten Grenzen ſcheine 
ausdehnen zu wollen. „Es machte“, ſagt dieſelbe, „ſofort einen ungünftigen 
Eindruck, als die Beſtimmung bekannt wurde, nach welcher die Zuchtpolizei⸗ 
Gerichte die Preßvergehen abzuurtheilen haben. Eine Schrift in Beziehung 
auf den Schaden, den ſie unter gewiſſen Umſtänden ſtiften, auf die Gefahr, 
die ſie der allgemeinen Sicherheit bereiten kann, competent zu beurtheilen, liegt 
der Sphäre der Richter eines ſolchen Tribunals ſo fern, daß die Willkür den 
breiteſten Spielraum erhält. Eine ſolche Miſchung der Functionen iſt höchſt 
bedenklich; das Zuchtpolizeigericht wird als eine außerordentliche Commiſſton 
angeſehen werden, und ſeine Ausſprüche werden ſich daher keine Achtung 
erwerben. Nun können aber ſogar Abgeordnete, deren Unverletzlichkeit doch 
ſonſt verbürgt iſt, von einem ſolchen Gericht wegen einfachen Preßvergehens 
(delit) ihres Mandats verluſtig erklärt und auf 5 Jahre der Wählbarkeit be⸗ 
raubt werden.“ Ebenſo gerechtfertigt erſcheint die Bemerkung der „Gazelte 
de France“, daß man in Zukunft werde Millionär fein müſſen, um einen 
Leitartikel zu ſchreiben. | 
Daß übrigens auch der Entwurf des Vereinsgeſetzes den peinlichſten Eirs 
druck im Publikum hervorgerufen hat, brauchen wir kaum erſt zu ſagen, und 
das Witzwort des „Avenir National“: „Der kreißende Berg fei diesmal nicht 
blos mit einer Maus, ſondern mit einer Mauſeſalle niedergekommen“, fügt 
in der That Alles. — Mit großer Spannung ſieht man der Interpellatios 
über Deutſchland entgegen, welche Herr Thiers übernommen hat und welche 
lediglich von den Mitgliedern des Tiers⸗Parti ausgehen wird, weil man hofft, 
ſie werde um ſo mehr Eindruck auf den geſetzgebenden Körper und auf das 
Land machen, als wenn die Linke ſich voranſtellte. Herr Rouher, ſo heißt es, 
iſt vom Kaiſer ermächtigt worden, bei dieſer Gelegenheit Dinge zu ſagen, 
welche im Gelbbuche nicht enthüllt worden. Die Gerichte von einer Cabinets⸗ 
kriſis, von einem Eintritt Ollivier's oder Chebreau’s in das Miniſterium 
u. ſ. w. beſtätigen ſich nicht Dagegen will man willen, der Kaiſer gehe mit 
dem Plane um, die Verwaltung neu zu organiſiren und die Gentralifation 
ſtraffer zu machen. Zu dieſem Zwecke würden drei Conſeil⸗Miniſter und eine 
Reihe untergeordneter Portefeuille⸗Inhaber ernannt werden, denen möglicher⸗ 
weiſe der Titel Miniſter bliebe, die aber für die großen Central⸗ und Fun⸗ 
damentalfragen nicht Sitz und Stimme im Conſeil erhielten. 2 
Unter den Mittheilungen aus England verdienen die auf die Umtriebe 
der Fenier in Irland bezüglichen kaum noch der Erwähnung, da die ganze 
Fenierjagd in den Bergen von Kenmare ſich nachgerade in's Lächerliche ver⸗ 
laufen hut. Bemerkenswerth iſt dagegen die unter „London“ mitgetheilte Era 
klärung von Bright, mit welcher „Daily News“ wenigſtens inſofern überein⸗ 
ſtimmt, als auch nach der Anſicht dieſes Blattes mit den Reform⸗Reſolutionen 
nichts Anderes anzufangen iſt, als ſie einfach abzulehnen. 25 8 
— Quinn Ze 
Deutſchland. 8 
2 Berlin, 21. Febr. [Die belgiſche Heirath.] Auch in 
franzöſiſchen Blättern und Correſpondenzen hat man ſich jetzt ſehr ein 
gehend mit der Frage beſchäftigt, ob der Verbindung der belgiſchen 3 
Dynaſtie mit dem Haufe Hohenzollern eine politiſche Tragweite beizu⸗ 
meſſen ſei. Selbſtverſtändlich verlangt das Thema in jenen Regionen 
eine beſonders delicate Behandlung. Daran läßt es denn auch weder 
das „Journal des Debats“ noch die „Independance belge“ fehlen. 
Beide Blätter laſſen ſich berichten, daß die Brautwerbung des Grafen 
von Flandern unmittelbar von der Königin Victoria unterſtützt worden 
und daß die Unverletzlichkeit Belgiens einen nothwendigen Glaubens⸗ 
artikel der engliſchen Politik unter jedem beliebigen Miniſterum aus⸗ 
mache; aber beide Blätter fügen auch hinzu, daß man keine Veran⸗ 
laſſung habe, dem Kaiſer Napoleon Annexions⸗Abſichten in Betreff Bel⸗ 
giens zuzuſchreiben. In den Auslaſſungen der „Independance“ iſt die 
Tendenz deutlich genug zu erkennen: es handelt ſich darum, zwar jedes 
Mißtrauen gegen die Napoleoniſche Politik in Abrede zu ſtellen, aber 
vor Allem auf die Aſſecuranz hinzuweiſen, welche der belgiſche Thron 
durch die wiederholten Zuſicherungen Englands und durch die Anlehnung 
an Preußen erlangt hat. Das „Journal des Debats“ iſt zwar ver⸗ 
möge ſeiner; alten orleaniſtiſchen Verbindungen gleichfalls den Ein⸗ 
gebungen von Brüſſel und London her zugänglich; doch würde das vor⸗ 
ſichtige Blatt ſchwerlich fo freie Erörterungen über dieſen Gegenſtand 
in feine Spalten aufnehmen, wenn es in den Regionen der Tuilerien 


unzeitgemäß. . 
von vornherein der Grundſatz feſtgeſtellt, daß die königlichen Couriere 
nur ſolche Briefe befördern dürften, welche die Behörde vorher durch⸗ 


. Conti und Graf Broglie functionirten. N 
dour, Madame du Hauſſet, erzählt darüber in ihren Memoiren: „Der 


« 


eine entgegengeſetzte Windrichtung vorausſetzen müßte. In den officiö⸗ 


gegen die Mie theilungen und Bemerkungen des „Journal des Debatd’’ 
vernehmen laſſen. Man iſt daher mindeſtens zu der Schlußfolgerung 
berechtigt, daß es dem Kaiſer Napoleon zur Zeit willkommen iſt, die 
oͤffentliche Meinung in Betreff Belgiens zu beruhigen. 

l Der Geh. Rath Dr. Engel] hat im Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegium einen Vorſchlag gemacht, um eine andere Organiſation der 
ſtatiſtiſchen Thätigkeit in Preußen zu bewirken. Nach demſelben müßte 
dieſe Thätigkeit decentralſſirt und nach den verſchiedenen Geſchäftszweigen 
eingetheilt werden, ſo daß alſo z. B. das landwirthſchaftliche Miniſterium, 
das der Finanzen u. ſ. w., jedes ſeine beſondere Statiſtik hätte. Zu⸗ 
gleich hat der Dr. Engel ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß es 
bei den Behörden an den nöthigen Kräften fehle, jo daß der Vorſchlag 
für jetzt noch nicht ausführbar ſei. Deshalb aber geht er mit der Ab⸗ 
ſicht um, ein Netz von ſtatiſtiſchen Vereinen über ganz Preußen zu 
ziehen, und begründet die Möglichkeit der Ausführung damit, daß in 
Italien derartiges beſtanden habe und auch in Preußen im Jahre 1864 
durch die Privatthätigkeit der Statiſtik bei der Aufnahme der Vieh: und 
Gebäudezählungen u. ſ. w. große Hilfe geleiſtet worden iſt. 

Köln, 20. Febr. [Der Termin zur engeren Wahll zwiſchen 
5 Camphauſen und Pfarrer Thiſſen iſt auf den 26. dieſes Monats 
feſtgeſetzt. ' 

e 20. Februar. ([Beſchlagnahme.] Die jüngſte Nummer 
des hieſigen „Bürgermeiſtere blatts“ wurde geſtern Nachmittag von der Poli⸗ 
5 mit Beſchlag belegt. Ein Artikel unter der Ueberſchrift: „An die 
ändlichen Wähler des Düſſeldorfer Wahlkreiſes (Eingeſandt von einem Wäh⸗ 
ler in Angermund)“ ſoll zu dieſer Confiscation Anlaß gegeben haben. In 
dem Artikel war unter Hinweiſung auf die dem norddeutſchen Parlament ge: 
ſtellte Aufgabe den Wählern die Frage vorgelegt: „Wen wählen wir, den 


Candidaten der Regierungspartei, oder unſeren bisherigen Vollsvertreter, den 


Abgeordneten Groote?“ Was das entſchieden liberale „Bürgermeiſtereiblatt“ auf 

dieſe Frage geantwortet hat, wird Niemanden zweifelhaft ſein. 
iegburg, 17. Febr. [Die engere Wahl!] zwiſchen Herrn 
Paſtor Dautzenberg und Landrath Maurer wird am 28. d. M. ſtattfinden. 
Bernkaſtel, 17. Febr. [Die engere Wahl! zwiſchen General 
Herwarth v. Bittenfeld und Prof. Marx wird am 2. März stattfinden. 
Noſtock, 17. Febr. [Ein eigenthümlicher Proteſt.] Im 
Fürſtenthum Ratzeburg haben 1938 Wähler einen Proteſt unterſchrieben 
und ſich der Wahl enthalten. Der Proteſt ſoll dem Reichstage vorge⸗ 
legt werden; er führt aus, daß im Wahlgeſetze nur Mecklenburgern 
das Wahlrecht zugeſprochen ſei, das Fürſtenthum Ratzeburg ſtehe aber 
nur im Verhältniſſe der Perſonal⸗Union mit Mecklenburg⸗Strelitz. 

G8. f. N.) 


München, 19. Febr. [Zur Miniſterkriſis] wird der Augsb. 
„Allg. Z.“ geſchrieben: Sonderbare Gerüchte werden geſtern und heute 
eifrig colportirt. Das Miniſterium Hohenlohe ſoll geſtürzt fein, ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter, mit Ausnahme des Herrn v. Bomhard, ſollen ihre Ent: 
laſſung gegeben haben. Der Grund dafür — Errichtung eines Ver⸗ 
waltungsgerichtshofes, welcher ſich v. Bomhard energiſch widerſetzt haben 
fol — dürfte aber kaum für eine Miniſterkriſis ausreichend fein; die 
Motive müßten bedeutender fein, um eine Cabinetsfcage zu Wege zu 
bringen. Ich erfahre aus, wie ich annehmen muß, competenteſter Quelle, 
daß ſeit voriger Woche allerdings eine Meinungsverſchiedenheit unter den 
Miniſtern beſteht, aber nicht von der Art, um den Beſtand des Cabi⸗ 
nets ohne anderwärtige Beihilfe in Frage zu ſtellen, und daß mit Be⸗ 
ſtimmtheit auf Ausgleichung dieſer Meinungsoerſchiedenheit zu hoffen ſei. 
Wird auch, was nicht zu läugnen iſt, mit großem Eifer gegen den 
Miniſter Hohenlohe angekämpft, ſo iſt Se. Durchlaucht doch feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Stellung nicht ſo leicht aufzugeben. Das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Oderſt⸗Stallmeiſters Grafen Holnſtein, welches hier mit dieſer 
neueſten „Miniſterkriſis“ in Zuſammenhang gebracht werden will, grün⸗ 
det in perſönlichen Verhältniſſen und iſt überdies nicht angenommen 


Frankreich. 
* Paris, 19. Febr. [Das gelbe Buch! bildet einen ſtarken 


worden. 


Band von 480 Seiten, der Über Deutſchland und Italien 56 Depeſchen 


und Annexe bringt, über Rom 19, über die Donau⸗Fürſtenthümer 38, 


über den Suez⸗Canal 40, über den Libanon 22, über Kreta 45, über 
die Vereinigten Staaten und Mexico 14, üder Japan 8. Deyeſchen, 
abgeſehen von einer befonderen Serie von Handels- und Schifffahrts⸗ 


Documenten und 13 Depeſchen, die über das Geſetz vom 19. Mai 
1866 in Betreff der Handels⸗Marine mit verſchiedenen Regierungen 


ausgewechſelt wurden. — Das letzte Document in dem Capitel „Deutſch⸗ 
land“ des Gelbbuches iſt das famoſe Circular des Marquis von 


1 


Das ſchwarze Cabinet. 
In einem ihrer letzten Hefte bringt die „Revue de deux Mondes“ 


einen intereſſanten Aufſatz über die Poſtverwaltung in Frankreich, worin 


das Capitel über die Thätigkeit des ſchwarzen Cabinets von beſonderer 
hiſtoriſcher Bedeutung iſt. Da dieſes Inſtitut bekanntlich auf dem gan⸗ 
zen Continente und ſelbſt in dem freien England Nachahmung gefunden, 


da es überall zum großen Aerger und zu effectiver Benachtheiligung des 


Publikums eine hervorragende Rolle geſpielt hat — wie ſa auch in 
Oeſterreich die Kallab's nur dadurch möglich wurden, daß ihre eigenen 
Collegen und Vorgeſetzten ſie für Agenten der geheimen Briefpolizei hiel⸗ 
ten — erſcheint uns eine kurze Analyſe des betreffenden Abſchntttes nicht 
Als Ludwig XI. die franzöſiſche Poſt gründete, wurde 


gelefen hätte, um ſich zu überzeugen, ob dieſelben nichts enthielten, was 
der Regierung Nachtheil bringen könne. Von einem Monarchen ſeines 
Schlages, der noch dazu eben damals mit der Adelsligue des oͤffent⸗ 
lichen Wohles wegen in heftigem Kampfe lag, wird das Niemanden 
Wunder nehmen. Mit Bezug auf die folgenden Könige exiſtiren zwar 
keine Documente, aus denen ſich der Beweis führen ließe, daß fie ſich 
durch Erbrechung von Briefen in den Beſitz von Geheimniſſen ihrer 
Unterthanen zu ſetzen verſucht; indeſſen wird wohl Niemand bezweifeln, 
daß ein Concini, Richelieu, Mazarin, Louls XIV., Dubois in dieſer 
Richtung nicht ſcrupulöſer geweſen find als Ludwig XI. Allein Lud⸗ 
wig XV. war der Erſte, welcher „das geheime Cadinet der Poſten“ 


in vollkommen regelrechter Weiſe einrichtete; jedoch hatte daſſelbe nur 


den Zweck, den Schleier vom Privatleben zu ziehen und iſt nicht mit 
jener politiſchen Agentie zu verwechſeln, deren Zweck die Enthüllung di⸗ 
plomatiſcher Myſterien war und als deren Directoren damals Prinz 
Eine Kammerfrau der Pompa⸗ 


König ließ dem Herzog von Choiſeul das Geheimniß der Poſt, das 


heißt den Auszug aus den geöffneten Briefen mittheilen, eine Gunſt, 


deren der Herzog von Argenſon (fein Vorgänger im Miniſterium) ſich 
niemals erfreut hatte. Choiſeul mißbrauchte dieſe Bevorzugung aber 
und amüſirte ſeine Freunde durch die Erzählung von launigen Geſchich⸗ 
ten und Liebesintriguen, die er auf dieſem Wege erfahren. Ein halbes 
Dutzend Commis im Hotel der Poſt nahmen von den Briefen, deren 
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Lavalette vom 20. September des vorigen Jahres. Von beſonderem n 
fen Organen des franzöſiſchen Cabinets hat ſich keinerlei Widerſpruch] Intereſſe find die Depeſchen, welche nach der Schlacht von Sadowa ge⸗JWillaumez im Senat 


wechſelt wurden. Am 9. Juli telegraphirte der Herzog v. Grammont 
nach Paris, daß die „Preußen in wenigen Tagen in Wien ſein wür⸗ 
den, wenn der Waffenſtillſtand nicht ſofort zu Stande käme“. Und am 
Tage darauf meldete er, daß das „Wiener Cabinet“ mit den Vorbe⸗ 
reitungen zur Abreiſe beſchäftigt ſei. Die Bank laſſe bereits ihr Baar⸗ 
geld auf Dampfſchiffen nach Komorn bringen. 

[Ueber den König von Hannover] ſchreibt man der „Magd. 
Ztg.“ von hier Folgendes: Es beſtätigt ſich, daß der franzöſiſche 
Geſandte in Wien mehrere Unterredungen mit dem Exkönige von 
Hannover gehabt hat. Wie ich von ſonſt ſehr zuverläſſiger Seite erfahre, 
iſt der Exkönig feſt entſchloſſen, vor keinem Geldopfer zurückzuſchrecken, 
eine Agitation jeder Art gegen das Berliner Cabinet in's 
Werk zu ſetzen. Er werde, ſoll er geäußert haben, ſelbſt ein Bündniß 
mit den ſchlimmſten Demagogen nicht verfchmähen. 


[Bezüglich des Verſammlungsrechts] giebt das „Journal 
des Débats“ Nachrichten, welche mit den bereits früher bekannt gewor⸗ 
denen im Weſentlichen übereinſtimmen. 

Art. 4 fordert, daß das Bureau der Verſammlung von einem Präſi⸗ 
denten und zwei Aſſeſſoren gebildet werde. 

Art. 5 zufolge könnte ein von der Adminiſtration beſtellter Beamter 
der Verſammlung beiwohnen. - 

Art. 6 zufolge hätte dieſer Beamte das Recht, die Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung zu verfügen: 1) wenn die Discuſſion vom Gegenſtande der Ver⸗ 
ſammlung abweiche; 2) wenn die Verſammlung tumultuariſch würde, oder 
wenn — durch Worte, Geberden, Gewaltmaßregeln von einem oder 
mehreren Mitgliedern begangen würden. 

Art. 7 zufolge könnten die Wahlverſammlungen dom 5 der Promul⸗ 
gation des Decrets, welches das Wahlcollegium einberuft, an bis zum fünften 
Tage vor Eröffnung der Abſtimmung abgehalten werden. Zuwiderhandelnde 
gegen dieſe Beſtimmungen lönnen mit einer Geldſtrafe von 500 bis 10,000 
Francs und einer Gefängnißſtrafe von 6 Tagen bis 6 Monaten beſtraft werden. 

(In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers) 
wurden neun Geſetzentwürfe nebſt den Motiven vorgelegt, wovon 
fünf Local⸗Intereſſen, der ſechste den algeriſchen Handel, der fiebente 
die Reviſton von Criminalproceſſen, der achte die Naturaliſation und 
der neunte den techniſchen Unterricht belrifft. Die Abgeordneten werden 
demnach ſofort auf die kleinen Geſchäfte angewieſen. Die neuen Reform⸗ 
geſetze ſind noch nicht fertig. Was das neue Naturaliſationsgeſetz 
betrifft, fo iſt die Möglichkeit, Franzoſe zu werden, ſehr erleichtert. Die 
Hauptbeſtimmungen ſind folgende: 

Jeder Fremde, der die Ermächtigung zum Domicil in Frankreich erhalten 
und drei Jahre in dieſem Lande gewohnt hat (früher waren 10 Jahre nöthig), 
kann aller Rechte eines franzöſ ſchen Bürgers theilhaftig werden; als in 
Frankreich wohnend werden auch diejenigen erachtet, welche ſich im Auslande 
in Folge einer Miſſion oder eines Amtes befinden, das ihnen die franzöſiſche 
Regierung anvertraut hat. Der Termin von drei Jahren Aufenthalt in 
Frankreich kann (wie auch früher) auf ein Jahr zu Gunſten der Fremden 
reducirt werden, welche Frankreich außerordentliche Dienſte geleiſtet oder große 
induſtrielle oder landwirthſchaftliche Etabliſſements gegründet haben. 

In der heutigen Sitzung wurden auch zwei Interpellations⸗ 
geſuche eingereicht, das eine von Lanjuinais über die Abänderungen, 
welche das Januardeeret an den Beſtimmungen des November⸗Decrets 
vorgenommen hat (d. h. über die Abſchaffung der Adreßdebatte), 
das andere von Picard über die dem Generalpoſidirector Vandal 
ertheilten Befehle, kraft welcher das Briefgeheimniß verletzt wurde. Der 
Präſident macht bemerklich, daß es nicht nöthig ſei, derartige 
Interpellationen in öffentlicher Sitzung vorzub ringen. 
Man könne fie ihm auch direct zugehen laſſen; er werde fie alsdann 
dem Staatsminiſter und den Büreaus übermitteln. Letztere werden ſich 
nächſten Donnerſtag mit der Prüfung dieſer Interpellatlonen beſchaͤftigen. 
— Herr Thiers wird das Interpellationsgeſuch über Deutſchland 
einreichen. Sein Geſuch wird aber nicht von Mitgliedern der Linken, 
fondern von Mitgliedern des Tiers⸗Parti, wie von Marquis d' Andelarre 

und Herrn Ancel, mit unterzeichnet ſein. Die Kammer beſchäſtigte ſich 
schließlich mit der Prüfung der Vollmachten der neuen Deputirten, die 
ſämmtlich als giltig erklärt wurden. Der Deputirte de Wendel reichte 
ſeine Entlaſſung ein. 

In der parlamentariſchen Welt] circuliren einige Witzworte Rou⸗ 
her's. Als man ihm bemerkte: „Jedermann ſagt, der Vicomte de La: 
gueronnidre werde Miniſter werden, entgegnete er: „Nicht doch, der Bir 
comte de Lagueronniere ſagt es Jedermann! Latour⸗Dumoulin begrüßte 
ihn in der erſten Sitzung mit den Worten: „Nun, Herr Miniſter, jetzt ſind 
wir uns ja näher gerückt!“ (Weil die Platze der Miniſter jetzt in der erſten 
Reihe der Abgeordnetenbänke a) Rouher antwortete: „Ihnen wird 
das wenig helfen!“ Emil Ollivier jedoch blieb ihm die Antwort nicht 
ſchuldig. „Sie haben jetzt einen befieren Platz“, rief er Rouher zu. „Wollen 
4: ihm, Herr Ollivier?“ entgegnete der Miniſter. „Noch nicht!“ war die 

ntwort. 
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über die Marine-Artillerie angekündigt, erfolgt 
durchaus im Einverſtändniſſe mit dem Marine⸗Miniſter, der auf dieſe 
Weiſe die Nothwendigkeit neuer Credite für dieſe Zwecke nachweiſen will. 

[Begnadigung.] Der Gerant des „Memorial Diplomatique“, 
Herr Ollivier, und deſſen Redacteur Boudet, welche wegen Verleum⸗ 
dung des Königs von Preußen bekanntlich zu einem Monat Gefängniß 
und 100 Franken Geldſtrafe verurtheilt worden waren, ſind vom Kaiſer 
auf das im Namen des Königd von Preußen vom Grafen von der 
Goltz geſtellte Verlangen begnadigt worden. 

[Erlaß für die Weltaussſtellung.] Der „Moniteur“ bringt 
heute eine Verordnung des Vicepräſidenten der Ausſtellungs⸗Commiſſton, 
Staatsminiſter Rouher, welche allen Ausſtellenden anzeigt, daß, da die 
Gebäude des Aucsſtellungspalaſtes ſoweit vollendet find, daß der Unter⸗ 
bringung der eingeſandten Gegenſtände durchaus nicht das geringſte Hin⸗ 

derniß im Wege ſteht, die Einlieferung zur vorgeſchriebenen Zeit erfolgt 
ſein muß. Dieſer beſonders von auswärtigen Ausſtellern zu 
beachtende Erlaß ſchließt mit folgenden Beflimmungen: 
Art. 1. Die kaiſerliche Commiſſion wird am 11. März die Plätze beſich⸗ 
tigen und eine Liſte derjenigen Ausſteller aufnehmen, deren Producte nicht 
in den Bezirk des Marsfeldes gebracht worden find. Art. 2. Die Klaſſen⸗ 
Jurys werden am 29. März die allgemeine Inſpection vornehmen und ſie 
werden eine Lifte derjenigen Ausſteller aufnehmen, deren Einrichtung nicht 
vollſtändig vollendet und mit Producten verſehen ſein wird. Axt. 3. Die 
auf dieſen beiden Liſten aufgeführten Ausſteller werden nicht zur Bewerbung 
für die Belohnungen zugelaſſen werden. 5 

[Das Ausſtellungsgebäudel ſchreitet rüſtig vorwärts, und obgleich 
es kein Meiſterwerk der Baukunſt iſt, wird an ſinnreicher und zweckentſprechen⸗ 
der Eintheilung doch Außerordentliches geleiſtet werden. Der „Cour d'honneur“ 
im Mittelpunkt des Gebäudes wird durch Reichthum der Decoration den 
Tranſept des alten Induſtriepalaſtes weit übertreffen. Die milchweiße Glas⸗ 
decke, welche ſich über manche Abtheilungen wölbt, verbreitet ein angenehmes 
mattes Licht. Im Park dürfte die Türkei am meiſten fortgeſchritten fein; 
die dort aufgeführte R harrt nur der letzten Vollendung. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin, ſowie zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Corps be⸗ 
ſuchten geſtern das Ausſtellungsgebäude. 


Spanien. 

Madrid, 14. Febr. [Verkehrsverbindung mit Portugal.] 
Dem Pariſer „Moniteur“ wird von hier geſchrieben, daß die Idee eines 
Zollvereins zwiſchen Spanien und Portugal, ſowie eines gemeinſamen 
Poſtſyſtems von ſehr bedeutenden Fachmännern der Halbinſel ernſtlich 
in Betracht gezogen wird. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Madrid 
und Liſſabon wird in küärzeſter Zeit eroͤffnet werden, fo daß fortan die 
beiden Hauptſtädte nur noch durch einen Zeitraum von 24 Stunden 
getrennt ſein werden. Man geht bereits mit dem Gedanken um, 
Srtrafahrten von Liſſabon nach der Pariſer Weltausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten. Auch an der Herſtellung einer Schienenverbindung zwiſchen 
Perpignan und den ſpaniſchen Südprovinzen wird eifrig gearbeitet. 
Ueber den Ebro wird eine in England gegoſſene, 224 Metre lange 
eiſerne Brücke führen. 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 19. ar. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] fragte der Earl of Eifer, ob es noch immer die Anſicht der Regierung 
ſei, daß man am Ende dieſes Monats die Habeas-Corpus-Acte in Irlans 
wieder herſtellen ſolle. Hoffentlich werde die Regierung durch keine jener 
Sentimentalitäten, die heut zu Tage jo viel Unfug ſtiften, ſich abhalten laſſen, 
jeden mit „rother Hand“ ertappten Rebellen nach der vollen e des 
Gefepes zu beſtrafen; und wenn das Militär ſich gezwungen jähe, Blut zu 
vergießen, werde man hoffentlich den dene hinterdrein keinen Criminal⸗ 
proceß anhängen. (Dies ſoll eine Anſpielung auf den Proceß wegen der 
Hinrichtung Mr. Gordons in Jamaica ſein!) — Der Carl of Leitrim 
glaubt, daß die iriſchen Wirren meiſt in England gebraut würden und da 
es vielleicht zweckmäßiger wäre, die Habeas-Corpus in den engliſchen Fabr 
Bezirten zu ſuspendiren als in Irland. — Lord Derby: Auf die eben 25. 
machte Bemerkung kann ich erwidern, daß die Regierung gewiß nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, die g der Habeas-Corpus für Cheſter vorzuschlagen. 
(Heiterkeit) Die Thronrede hat die Wiederherſtellung der Habeas-Corpus 
für Irland in Ausſicht geitellt; aber der letzte Ausb unbedeutend wie 
er war, kam unverſehens. ſchatze mich indeß alt 6, fagen zu können, 
daß die Sache ganz niedergeſchlagen worden iſt. Dieſer Autor widerlegt 
auch die Befürchtungen des vorigen Lord⸗Statthalters, der die ung 
ſprach, daß, wenn irgend eine Erhebung ftattfände, ein großer Theil ver Ber 
völkerung ſich ihr gleich anſchließen würde. Thatsache iſt, daß die Tumul⸗ 
tuanten von Jedermann verlaſſen wurden, obgleich man in dieſem Augen⸗ 
blicke noch unmöglich ſagen kann, ob ähnliche tolle Verſuche nicht in anderen 
Theilen Irlands ſtattfinden werden, und ich halte es für beſſer, die Erwägung 
des Gegenſtandes zu verſchieben, bis man mit dem Staats⸗Secretär für Ir⸗ 
land (Lord Naas), der heute Morgen nach London zurückgekehrt iſt, Rath ge⸗ 
halten hat. Was die Gefangenen betrifft, die män etwa machen wird, jo 
kann ich dem edlen Lord ver „daß die — bemüht ſein wird, 
zwiſchen den verſchiedenen Graden ihrer Schuld weislich zu unterſcheiden. 
Sie wird nicht davor zurückſchrecken, die Führer nach der äußerſten Strenge 
des Geſetzes zu beſtrafen; aber es iſt gewiß nicht der Wunſch Ihrer Lord⸗ 


Waſſer, bis das Wachs ſchmolz, öffneten ihn dann, machten den Aus⸗ Correſpondenzen handelt, welche der Verſammlung zur Prüfung unter⸗ 


zug und ſchloſſen ihn wieder. 


alle Sonntage zum Immediat⸗Vortrage, ganz wie ein wirklicher Mi⸗]niß dieſer Schriften gegen die National⸗Verſammlung gelangt? 
Hier iſt Falſches mit Wahrem gemengt: der Waſſerdampf, hat alſo das Briefgebeimniß verletzt! 


niſter.“ 
kann kein Harz, ſondern höͤchſtens eine Oblate auflöfen, und was das 
Queckſilber anbelangt, ſo iſt damit eine Miſchung aus Queckſilber und 
Silber gemeint, die ſehr geſchmeidig ift, ſchnell hart wird und einen 
Druck ſo klar wiedergiebt, daß ſie ganz gut als Petſchaft gebraucht wer⸗ 
den kann. Seither hat die Entdeckung neuer Metalle dieſem letzteren 
Theile des Geſchäftes eine große Ausbildung gegeben, und Chemiker 
erſten Ranges haben es unter der Reſtauration, wo überhaupt das 
ſchwarze Cabinet in höͤchſter Blüthe ſtand, nicht verſchmäht, die Kunſt 
der „Siegel⸗Erweichung“, wie Cardinal Richelieu ſich ausdrückte, zu 
einer fo hohen Vollendung zu bringen, daß auch der Mißtrauiſcheſte 
getäuſcht werden kann. 

Ludwig XVI. in ſeiner Ehrenhaftigkeit wollte dem Scandale, 
der den beliebteſten Zeitvertreib ſeines Vorgängers gebildet, ein 
Ende machen; ein Decret vom 18. Auguſt 1775 erklärte „die ge: 
heime Correſpondenz der Bürger für ein Heiligthum, das ſich den 
Blicken der Gerichte wie der Privatperfonen entziehen müſſe“. Allein 
man wußte den ſchwachen König ſehr bald zu überreden, daß 
die Staatsklugheit das Brlefgeheimniß nicht geftatte. Das ſchwarze 
Cabinet war binnen Kurzem wieder ſo thätig, daß in den Cahiers, 
welche die Wähler ihren Repräſentanten für die Generalſtände 1789 
mitgaben, das ſtürmiſche Verlangen nach Beſeitigung der Beſchwerden 
über Verletzung des Briefgeheimniſſes und nach ſtrenger Beſtrafung jedes 
Poſtbeamten, der ſich dazu hergebe, Briefe zu eröffnen, eine Hauptrolle 
ſpielte. Am 8. Juli 1790 ſtrich die National⸗Verſammlung auf Biron's 
Bericht die Fonds für das ſchwarze Cabinet, und am 22. Auguft ward 
beſchloſſen, daß die Adminiſtratoren und Beamten der Poft in die Hände 
des Königs, reſp. der Richter, den felerlichen Eid abzulegen hätten, „für 
die geſammte Correſpondenz des Königreiches die dem Briefgeheimniſſe 
ſchuldige Achtung zu bewahren und durch alle in ihrer Macht befindli⸗ 
chen Mittel zur Geltung zu bringen“. Allein ſchon in der Sitzung vom 
25. Juli 1789 hatte Robespierre Mirabeau entgegnet: „Gewiß find 
die Briefe unverletzlich; aber wenn eine ganze Nation in Gefahr ſchwebt, 
wenn man ſich gegen ihre Freiheit verſchwoͤrt, dann wird, was ſonſt ein 
Verbrechen iſt, zur lobenswerthen Handlung. Schonung der Verſchwörer 


= Eröffnung ihnen anbefohlen war, einen Abdruck des Petſchaftes mit|ift Verrath am Volke.“ Uebrigens wechſelte Robespierre feine Anſicht, 
dener Queckſilberkugel, legten das Siegel über einen Becher mit warmem wie es ihm paßte. 


Am 28. Januar 1791, als es ſich um gewiſſe 


Mit den Auszügen kam der Intendant] breitet find, beſteigt er die Tribüne und ruft: „Wie it man zur Kennt⸗ 


Man 
Das iſt ein Attentat gegen die 
Öffentliche Sittlichkeit!“ Daß nachher das Sicherheits Comite wieder 
dieſe freifinnige Auffaſſung dementirte, verſteht ſich von ſelbſt; übrigens 
waren die Glrondiſten dem Berge mit ſchlechtem Beiſpiele vorangegan⸗ 
gen, denn zur Zeit, wo ſie die Macht beſaßen, hatten ſie ſich nicht im 
Mindeſten genirt, die Briefe der Feuillants und Faſtettiſten zu erbrechen. 
Nach dem 9. Thermidor wollte der Convent von der Staatsralſon zur 
Ehrlichkeit zurückkehren und beſchloß am 9. Dezember 1794: „Das 
Briefgeheimniß darf im Innern der Republik nicht verletzt werden und 
die über die Verwaltung der Poſten gemachten Bemerkungen werden 
dem Transport⸗Comite zugewieſen“. Indeſſen die Sittenloſigkeit der 
Thermidorianer, die Geriebenheit und Kaͤuflichkeit ihrer Polizei iſt wohl 
zu bekannt, als daß jener Reſolution in der Praxis große Bedeutung 
beizulegen wäre. 

Darüber, daß das ſchwarze Cabinet unter dem Conſulate und Kai⸗ 
ſerreiche tüchtig arbeitete, iſt natürlich nicht der leiſeſte Zweifel erlaubt. 
Auf St. Helena allerdings war Napoleon zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß daſſelbe „eine ſchlechte Inſtitution jet, die mehr Uebles anrichtet als 
Gutes ſtiftet“. „Wie oft“ — ſeufzt er — „begegnet es einem 
Souverain nicht, übler Laune, ermüdet, von Dingen, die dem ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung harrenden Gegenſtande vollſtändig fremd find, beeinflußt zu 
fein! Und dann wie leichtſinnig, wie inconſequent find die Franzoſen 
nicht in ihren Schriften und Worten! Ich benutzte das ſchwarze Ca⸗ 
binet vornehmlich, um die geheime Correſpondenz meiner Miniſter, mei⸗ 
ner Kämmerlinge, meiner Großoffiziere, Berthier's ſelbſt Duroc's kennen. 
zu lernen.“ Las Caſas meldet über dieſe Periode Folgendes: „So⸗ 
bald Jemand auf dieſer wichtigen Ueberwachungsliſte eingetragen war, 
ließ das Bureau ſofort feine Wappen und Siegel graviren, fo daß feint 


fe] Briefe nach erfolgter Durchleſung ruhig und ohne das leiſeſte verdächtige 


Merkmal an ihre Adreſſe befördert werden konnten. Die Koflen des 
Bureaus beliefen ſich auf 600,000 Fres. Die Correſpondenz von Pri⸗ 
vatleuten zu überwachen, hielt der Kaifer eher für ſchädlich als für nütz⸗ 
lich.“ Selbſt ein fo gewiſſenloſer Menſch wie der Polizeiminiſter Savary, 
der Vollſtrecker jo vieler geheimen Mifftonen. z. B. der gegen den Due 
d'Enghien, verdammt vom reinen Nützlichkeitsſtandpunkte aus das ſchwarze 
Cabinet in den entſchiedenſten Ausdrücken. „Mehr als ein Mal hat 
man ſich gerade dieſes Mittels, durch das der Chef des Staates die 


[Militäriſches.] Die Interpellation, welche Admiral Bouet, 75 
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5 ſchaft Kerry vorhanden war. 


ſcaften, daß die minder Schuldigen mit übertriebener Härte behandelt werden. 
(Hört!) Es ift wohl unndibig zu ſagen, daß die Offiziere in Irland, welche 
die peinliche Pflicht haben können, die Unruhen zu unterdrücken, auf den voll⸗ 
ſten Beiſtand der Regierung rechnen dürfen. (Hört! hort!) 

Im Unterhauſe!] antwortete auf eine die feniſche Bewegung an⸗ 
langende Frage des Oberſten Greville Lord Naas. Ich erhielt vor ein paar 
Stunden ein Telegramm aus Irland des Inhalts, daß Alles vollkommen 
ruhig und kein Anzeichen von einem Verſuch zu neuem 14177105 in der Graf⸗ 

Ich kann hinzufügen, daß laut den der Regie⸗ 
rung zugegangenen Berichten die Rebellenbande niemals mehr als 120 bis 
130 Mann gezählt hat. (Hört! Hört!) — Die Frage der Parlaments⸗ 
reform veranlaßt einige Motionsanzeigen gegen die Reſolution Nr. 5, ſowie 
verſchiedene Interpellationen, auf die Mr. Disraeli mit Verweiſung auf ſeine 
früheren Erklärungen, ſowie auf den 25. Februar antwortet, an welchem er 
weitere Erklärungen zu geben beabſichtigt. Mr, Ayrton glaubt, daß die 
liberale Partei keine factiöfe Oppoſition gegen die Reformmaßregel im Sinn 
babe, ſondern die wirkliche Löſung des Problems wünſche. Unter dieſen 
Umſtänden frage er den Schatzkanzler, ob er nicht gleich lieber eine Reform⸗ 
bill einbringen möchte, wenn er die Zuſicherung erhalte, daß man ſie ohne 


Hinderniß die 2. Leſung paſſiren und zur Comiteberathung gelangen laſſen 


werde. Der Schatzkanzler wiederholt, er ſei überzeugt, daß die Regierung 
den richtigen Weg gewählt habe, und er hoffe, daß man ihren Beweggründen 
eine billige Beurtheilung angedeihen laſſen werde. Mr. Gladſtone berſichert 
ebenfalls, es herrſche allgemein der Wunſch, die Frage in dieſem Jahre und 
folglich durch die am Ruder befindliche Regierung erledigt zu ſehen. Des⸗ 
halb laſſe er ſeine Einwände gegen den Reſolutionsweg fallen. Doch müſſe 
er es bedauern, daß der ehrenwerthe Gentleman nicht auf den Vorſchlag Mr. 
Ayrton's eingegangen ſei und daß er die näheren Erklärungen, welche man 
eigentlich ſchon vor acht Tagen, am 11. Februar, hätte erwarten ſollen, noch 
weiter hinausſchiebe. 

[Zur Reformfrage.] Bei einem Meeting der National⸗Reform⸗ 
Union in Bradford wurde von dem Secretär derſelben ein Brief Mr. 
Brights verleſen, in welchem er in Betreff der Politik der Regierung 
ſich folgendermaßen ausſpricht: 

„Der Weg, den die Regierung mit ihren „Reſolutionen“ eingeſchlagen, 
iſt eine Beleidigung des Hauſes und der Reformpartei im Ganzen. Was 
das Haus oder die liberale Partei im Hauſe thun wird, läßt ſich vor dem 
auf Donnerstag anberaumten Meeting nicht beſtimmen. Die Regierung hat 
weder Ehrlichkeit noch Muth genug, ſich offen gegen die Reform auszuſpre⸗ 
chen und ſucht die Frage durch durch eine Handlungsweiſe, die gegen alle 
parlamentariſche Praxis angeht und edem ehrlichen Manne gehäſſig iſt, zu 
erſticken. Wenn das Haus ſich die Mitſchuld an dieſer Sache aufladet, wird 
es nur das Mißtrauen noch vermehren, womit ein großer Theil der Nation 
in allen Theilen des Landes es jetzt ſchon betrachtet.“ 

Er fordert dann zu Meetings in jeder Stadt und jedem Dorfe 
auf und ſagt ſchließlich: Wenn Verſammlungen wirkungslos bleiben, 
wenn der offene und allgemeine Ausdruck der öffentlichen Meinung 
keinen Eindruck auf Verwaltung und Legislatur macht, dann iſt es nicht 
zu verhindern, daß das Volk die ihm jetzt mit Verachtung vorenthal⸗ 
tenen Rechte auf anderen Wegen (1) zu erlangen und ſich zu 
ſichern ſucht. l 

[Handfeuerwaffen.] Die dem Parlamente auf Gladſtone's Verlangen 
vorgelegten Ausweiſe über die für Handfeuerwaffen ſeit der Seſſion 1851—52 
bis 1865—66 votirten und verausgabten Summen ergeben, daß die Total⸗ 
ſumme der während dieſer Periode für den genannten Zweck bewilligten 
Gelder 6,643,135 Pfd. St. (etwa 40 Millionen Thaler) beträgt, von der 
5,517,922 als verausgabt erſcheinen. Die Zahl der während diefer Zeit geliefer⸗ 
ten Infanteriegewehre und Carabiner iſt 1,479,152, umgewandelt wurden 
610183. Letzterer Voten kommt auf die Jahre 1851—58. Bezüglich eines 
ebenfalls von Gladſtone verlangten, vergleichenden Berichtes über die in dem 
genannten Zeitraume in Preußen angefertigten und umgewandelten Ge⸗ 
wehre bemerkt der Ausweis: Es iſt ermittelt worden, daß in Preußen keine 
Handfeuerwaffen umgewandelt worden find, da man es für unpraltiſch hielt, 
bas alte Percuſſionsgewehr in das neue Zändnadelgewehr umzuändern, und 
die preußiſche Regierung hegt Bedenken, die weiteren Einzelnbeiten in einem 
Ausweiſe des Parlaments veröffentlicht zu ſehen. 


5 S ch weden. 
Stockholm, 16. Febr. 1 — Kammern des Reichstages! erörter⸗ 


ten heute die ruhenden Vorſchläge zu einer Abänderung des ſchwediſchen 
Nam etzes. Mit 58 Stimmen gegen 43 verweigerte die erſte 


mmer dem Vorſchlage zu einer Erweiterung der politiſchen 


Rechte der Juden ibre Juſtimmung, inde 8 it3 12 Para⸗ 
graphen des rebidirten Ge enn 3 taffie ; . Kaner 
entſchied ſich hingegen faſt einſtimmig für die Verwnklichung der erſt⸗ 
erwähnten Propoſition, obwohl der ländliche Abgeordnete Liß Olof Larſſon 
im Sinne des rüdjhrittlihen Beſchluſſes der erſten Kammer gegen vie Be⸗ 
willigung neuer politiſcher Rechte an die Juden proteſtirte. (N..) 
Amerika. 

Newyork, 9. Febr. (Beſetzung der Bundesämter.] Der 
wichtigſte Antrag, welcher in der verfloſſenen Woche im Congreſſe geſtellt 
wurde, ſchreibt man von hier der „Voſſ. Ztg.“, war der im Auftrage 
des Erſparungs⸗Ausſchuſſes von Hrn. Jenkes beziehentlich der Beſetzung 
der Bundesämter. Es wird damit einer Reform, welche dem ganzen 


politiſchen Leben der Vereinigten Staaten eine neue, beſſere Geſtalt geben 


und vielen Mißbräuchen ein Ende machen ſoll, der Weg gebahnt. Der 
Antrag betrifft die Anſtellung aller Beamten, welche nicht (wie Departe⸗ 


ungefälſchte Wahrheit zu erfahren hofft, bedient, um die wohlpräparirte 
Lüge bis unmittelbar zu ihm dringen zu laſſen“, ſchreibt Savary. 
„Mit Hilfe dieſer Einrichtung kann ein Individuum einer beabſich⸗ 
tigten Denunciation doppelte Wahrſcheinlichkeit verleihen; es braucht 
nur einen Brief auf die Poſt zu geben, welcher geeignet iſt, die Mei⸗ 
nung, um deren Verbreitung es ſich handelt, zu unterſtützen. Der 
ehrenwertheſte Mann kann ſo durch einen Brief compromittirt wer⸗ 
den, den er nie zu leſen bekommt und nicht verftehen würde. Ich ſpreche 
aus eigener Erfahrung“ — fügt Savary bedeutungsvoll hinzu. Des⸗ 
gleichen erklärt Bourrienne die offenbare Ungnade, die während des 
ganzen Empire auf Kellermann laſtete, in nachſtehender Manier: „Der 
General⸗Poſtdirector mit dem Staatsoberhaupt arbeitet. In einer dieſer 
Sitzungen nun las Napoleon einen Brief Kellermanns an Laſſalle, 
worin es hieß: Glaubſt du, mein Freund, daß Bonaparte mich nicht 
einmal zum Divifions-General gemacht hat — mich, der ich ihm die 
Krone aufs Haupt gedrückt habe? (Anspielung auf Marengo.) Der 
Pe ging an feine Adreſſe ab, jedoch Bonaparte hat den Inhalt nie 
vergeſſen.“ 

; Unter den Bourbonen hat das ſchwarze Cabinet viel von ſich reden 
gemacht, es ward wie bisher mit 600,000 Francs aus den geheimen 
Fonds des auswärtigen Amtes erhalten und von 22 Beamten verwaltet, 
unter denen ſich ſehr vornehme Perſonen befanden. Bei dem Sturze 
Villele's (1828), der den Polizeipräfecten Delaveau mitriß, erklärte das 
neue Miniſterium officiel, „daß ſchwarze Cabinet exiſtire nicht mehr in 
der Poſtverwaltung“ — ein Jeſuitismus, denn man hatte es einfach 
verlegt. Nach der Juli⸗Revolution hatte man keine Mühe, es aufzu⸗ 
finden oder den Beweis zu führen, daß es bis zum letzten Augenblicke 
functionirt hatte. Der Name eines Beamten, den man damals ent⸗ 
deckte, gab zu einem berühmten Proceſſe Veranlaſſung. Eine junge 
Dame aus beſter Familie hatte 1821 einen ſehr hohen Poſtbeamten, 
eine einflußreiche, direct mit den Tuilerien in Verbindung ſtehende Per: 
ſönlichkeit, geheirathet. Der Mann mußte beinahe jeden Abend auf 
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ments⸗ und Bhreau:Chefs, Diplomaten und Poſtmeiſter) verfaſſungs⸗ 
mäßig unter Mitwirkung des Senats vom Präſidenten zu ernennen ſind. 

Es ſoll danach eine aus drei Mitgliedern beſtehende Central⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion niedergeſetzt werden, welche der Präſident mit der Zuſtimmung 
des Senats ernennt; die Prüfungs⸗Commiſſaire erbalten ein Jahrgehalt von 
5000 Doll., ihre Anſtellung iſt eine fünfjährige. Die Pflicht der Commiſſion 
iſt es, das Minimum der von den verschiedenen Kategorien niederer Beamten 
* verlangenden Qualificationen als Norm feſtzuſetzen. Wer ein Amt wünſcht, 
hat ih an die Commiſſare oder die Diſtrictbeamten, welche dieſelben zu ihrer 
Hilfe requiriren, zu wenden und ſich einer Prüfung zu unterwerfen. Das 
ertheilte Zeugniß über die Befähigung ſoll für die anſtellende Behörde — der 
Präſident, die Departements⸗Chefs oder die Richter⸗Collegien — maßgebend 
ſein, ſo daß ſie verpflichtet iſt, die Applicanten der ihnen ertheilten Nummer 
gemäß zu berückſichtigen. Der Fähigſte muß zuerſt angeſtellt werden, der nach 
ihm Folgende in zweiter Linie und jo fort. Entlaſſungen wegen Incompetenz 
oder Vergehens können nur dann ſtattfinden, wenn die Commiſſton durch eine 
anzuſtellende Prüfung reſp. Unterſuchung die Anſchuldigung begründet erachtet. 
Die Commiſſion befigt das Recht, jetzige Beamte, deren Fähigkeit ihr zweifel⸗ 
haft erſcheint, vor ſich zu laden, zu prüfen und event. zu entlaſſen. Auch 
beſtimmt der Geſetzentwurf, in welcher Weiſe Beförderungen für Auszeichnung 
im öffentlichen Dienſte vorgenommen werden können. Die Departementschefs 
find gehalten, die Beamten⸗Kategorien zu bezeichnen, in welchen auch Frauen 
verwendet werden können, und dieſe ſind alsdann denſelben Regeln unter⸗ 
worfen wie die Männer. Auf Berückſichtigung können im gleichen Maße alle 
Bürger der Vereinigten Staaten, ohne irgend welchen Unterſchied, Anſpruch 
machen, und für Alle ohne Ausnahme ſind lediglich Fähigkeit und Unbeſcholten⸗ 
beit maßgebend. Jeder Applicant hat an Prüfungsgebühr höchſtens 5 Doll., 
für ein empfehlendes Certificat noch außerdem, aber nicht über 10 Doll., zu 
zahlen. Hierdurch glaubt man die Koſten der neuen Einrichtung ganz oder 
zum größten Theil beſtreiten zu können. 

In der Motivirung des hier nur fkizzenhaft wiedergegebenen Ent: 
wurfs iſt darauf hingewieſen, daß es ſich nicht um eine Parteimaßregel 
handelt, daß der Plan ſeit der Lineoln'ſchen Adminiſtration datirt und 
bis zu ſeiner jetzigen Geſtalt eine dreimalige Sichtung erfahren hat. 
Der Zweck iſt, dem jetzigen Unweſen, wonach bei der Beſetzung von 
Aemtern faſt ausſchließlich auf die politiſche Parteiſtellung des Betreffen⸗ 
den und auf ſeinen politiſchen Einfluß, dagegen gar nicht auf ſeine Fä⸗ 
higkeit, den Pflichten des Amtes gerecht zu werden, geſehen wird, ein 
Ende zu machen und eine redliche tüchtige Verwaltung zu erzielen. 
Der politiſchen Corruption werden hinfort die engſten Grenzen gezogen, 
der redliche und tüchtige Beamte iſt nicht länger von der Laune 
ſeines Chefs abhängig, er weiß, daß ſeine Stellung von ſeinen Leiſtun⸗ 
gen abhängt, und hat deshalb ein Intereſſe an treuer Pflichterfüllung. 
Die politiſche Patronage — die Peſt eines jeden Staates, die gefähr⸗ 
lichſte Feindin der öffentlichen Moral, hört auf. In der Motivirung 
wird ferner geſagt, daß ſelbſt, wenn die neue Einrichtung dem Staats⸗ 
ſchatze eine Laſt auferlegen ſollte, dieſelbe tauſendfach aufgewogen werden 
würde durch die Erſparniß, welche eine verbeſſerte und redliche Ge: 
ſchäftsführung im Gefolge habe. Nicht nur für die Zukunft wird ge⸗ 
ſorgt, ſondern zugleich das Mittel geboten, die gegenwärtigen unfähigen 
und unwürdigen Inhaber von Aemtern zu entfernen. Zwar berührt 
eine ſo gründliche Reform zu viele Intereſſen, als daß ſie nicht einer 
heftigen Oppoſition begegnen ſollte; die Congreßmitglieder ſelbſt legen 
ſich damit ein Opfer auf, denn ſie begeben ſich eines großen Theiles 
ihres politiſchen Einfluſſes. Haben trotzdem die Repräſentanten und 
Senatoren den moraliſchen Muth, den Antrag zum Beſchluß zu erhe⸗ 
ben, ſo werden fie als treue Sachwalter des Volkes ſich ein Ehren: 
Denkmal in der Entwickelungsͤgeſchichte der Republik erwerben. 


[Aufhebung der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Rom.] 
Das Repräſentantenhaus hat die Geſandtſchaft in Rom aufgehoden und 
beſchloſſen, dort in Zukunft nur ein Conſulat zu belaſſen. Die Gründe 
für dieſen Schritt ergeben ſich aus folgender, von Stevens beantrag⸗ 
ten Reſolution: ; 

„Da es unter der Würde dieſes Landes iſt und gegen 
verſtößt, an einem Hofe repräſentirt zu ſein, der innerhalb ſeiner Jurisdiction 
amerikaniſchen Bürgern die freie Ausübung ihres (chriſtlichen) Gottesdienſtes 
verſagt — und da die römiſche Regierung kürzlich anbefthlen hat, die ameri⸗ 
kaniſchen Kirchen aus der Stadt zu entfernen — ſei beſchloſſen, daß kein Geld 
mehr bewilligt werde für die Aufrechthaltung einer Geſandtſchaft in Rom“. 

Herr Chanler fragte, ob das ſich nicht auch auf Konſtantinopel 
und Madrid beziehen ſolle. Stevens entgegnete, daß die freie Aus⸗ 
übung der chriſtlichen Religion in Konſtantinopel geſtattet ſei, und über 


die Gerechtigkeit 
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Tenneſſee hat die Bill über Stimmrecht der Neger in das dritte Sta 
dium gebracht. - 2 
[George Peabodyl hat eine Schenkung von einer Million Dollars in 
Baar und einer Million in Miſſiſſippi Bonds für die Erzi chung der Jugend 
im Süden, ohne Unterſchied der Farbe, ausgeworfen. 2 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, den 22. Februar. [Tagesbericht.)] 

l Die Bortoreform,) welche die Regierung durch Vorlage eines 
Geſetzentwurfſs im Landtage anſtrebte, hat nicht die verfaſſungswäßige Zu⸗ 
ſtimmung erhalten, weil das Haus der Abgeordneten von dem gewiß richtigen 
Geſichtspunkte ausging, daß jede Reform einen Fortſchritt enthalten müſſe, 
niemals aber dadurch eine Belaſtung eintreten dürfe. — Eine ſolche Bela⸗ 


ſtung wurde in dem Verlangen der Regierung gefunden, unfranlirte Briefe 


auf Entfernungen zwiſchen 5 bis 10 Meilen mit einem Zuſchlagporto von 
1 Silbergroſchen zu berechnen. Man wollte das Porto für weite Entfernun⸗ 


Er 
a 


* 


2 


gen herabſetzen und fo die ärmere Volksklaſſe für den wohlhabenderen Theil 


der Bevölkerung zahlen laſſen. Gerade in dem Portoſatz für die kürzeſten 
Entfernungen liegt jetzt eine Vertheuerung. Zahlt ein Brief von Memel 
nach Trier 3 Sgr, fo iſt ein ſolcher von Breslau nach Kleindurg mit 1 Sgr. 
viel zu theuer bezahlt, und wir würden mit Vergnügen eine Vorlage der Re⸗ 
gierung begrüßen, die das Porto bis zur Entfernung von etwa 5 Meilen 
auf einen halben Silbergroſchen normirte. — Tauſende von Briefen werden 
egenwärtig auf kurze Entfernungen gelegentlich befördert, weil es den Abs 
endern oder Empfängern darum zu thun iſt, das Porto zu ſparen. Obwobl 
die gelegentliche Beförderung von verſchloſſenen Briefen ſtrafbar iſt, ſo wird 
eine Controle immer ſchwer, wenn nicht oft unmöglich ſein. — Eine Ermaͤ⸗ 
ßigung des Porto's würde dieſe Defraudationen abwenden. — Nach dem 
Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes Abſchnitt VIII. ſoll das 
Poſtweſen für das geſammte Bundesgebiet als einheitliche Staatsverkehrsanſtalt 
eingerichtet und verwaltet werden. — Nach Uebernahme des Thurn⸗ und 
Taxis'ſchen Poſtbezirkes durch Preußen werden im Bereich des norddeutſchen 
Bundes nur noch die ſaͤchſiſche, mecklenburgiſche, braunſchweigiſche, oldenbur⸗ 
giſche und die Poſtverwaltung der Hanſeſtädte beſtehen. 2 

[Den nächſten 5 und zwar den letzten in 
dieſem Cyclus, wird Herr Gymnaſtallehrer Dr. Markgraf halten und über 
„die politiſche Bedeutung Breslau's im 15. Jahrhundert“ ſprechen. 


+ [Polizeiliches.] Das hieſige Polizei⸗Präſtdium hat im ver 


floſſenen Jahre durch fein ausübendes Beamten⸗Perſonal 184,864 
Piecen erledigt. Man kann von dieſer ganz enormen Zahl auf die 
außerordentliche Thätigkeit des Präfidiums ſchließen, wenn man nament⸗ 
lich berückſichtigt, daß in den verſchiedenen anderen Büreaus mindeſtens 


gekommen iſt. Die Größe und der Umfang der Arbeiten hat jeden 
Einzelnen um fo ſchwerer betroffen, da das aus ca. 74 Perſonen be⸗ 
ſtehende Beamtenperſonal durch den Krieg beinahe bis auf die Hälfte 
reducirt war. ; 

*[Militäriſches] Nach verſchiedenen Andeutungen ift eine neue 
Landwehrordnung beabſichtigt, durch welche künftig jedem Regiment der ſte⸗ 
henden Armee noch zwei Landwehr⸗Bataillone beigegeben werden, wogegen 
der eigene Regimentsverband für die Landwehr⸗Infanterie dann wegfallen / 
fol, wie dies für die Landwehr⸗Cavallerie bereits geſchehen iſt. 

+ [Der Ausſchuß des Breslauer Local⸗Vereins] der Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung, an deſſen Spitze der Herr Oberbürgermeiſter 
Hobrecht ſteht, hat in jedem Bezirke Vertrauensmänner ernannt, die dafür 


zu wirken haben, daß eine rege und zahlreiche Betheiligung eintritt. Bei 


ihren Umgärgen in die Behauſungen der begüterteren Bewohner hieſiger Stadt 
iſt es nur in den ſeltenſten Fallen vorgekommen, daß die Liſten zur Auffor⸗ 
derung der Beitrittserklärung vergeblich vorgelegt wurden, da Jeder gem nach 
beſten Kräften bereit iſt, ſich an dem edlen und wohlthätigen Zwecke 

im Kampfe für Preußens Ehre verwundeten und hilfsbedürftigen, daher ers 
3 äbigen Krieger zu unterſtützen — durch eine monatliche Beiſteuer zu 
etheiligen. 

—* (Baulides.] In dem Wochenblatt des Berliner Architectenvereins 
befindet ſich eine Ueberſicht der wichtigſten Bauten des Oberbaurathes Lang⸗ 
hans, der kürzlich das 70jährige Dienstjubiläum feierte. Folgende Notizen 
bürften auch für unſere Leſer von Intereſſe fein. In Breslau find von 
Langbans erbaut: die 11,000 Jungfrauenkirche mit einer 65“ weiten Kuppel, 
das Geſellſchaftshaus der Kauſmannſchaft (Börſe am Blücherplatze), das abs 
gebrannte Theater, deſſen Wiederaufbau jetzt von dem Kunſtveteran geleitet 
wird, ferner das ehemalige Dianabad (in Zettlitz Hotel), einige Bürgerhäuſer; 
ebenſo lieferte er den Entwurf zum Gouvernementsgedäude (General⸗Com⸗ 
mando) und leitete die Aufſtellung des Blücher⸗Denkmals. Auch das Lie g⸗ 
nitzer Theater iſt von Langhans erbaut. { N 7° 

=bb= [Erſparniſſe.] Sobald die Ohle vollſtändig zugeſchüttet ſein 
wird, werden nicht weniger als 19 Brücken kaſſirt werden können. Es find dies 
folgende: 1) die ſogenannte Goldbrücke an der Promenade, 2) die Brücke an 


Spanien habe er keine Information, ob dort ein derartiges Verbot wie] der Kirch⸗ und Heiligen Geiſtſtraße. 3) die an der Breitenſtraße und 3) an 


in Rom beſtehe. Der Antrag, die Geſandtſchaft aufzuheben, wurde 
mit 65 gegen 32 Stimmen angenommen. — Die Sache bezieht ſich 
auf das gegen einen Amerikaner in Rom, der ſeine Landsleute in ſei⸗ 


chen Regierung verhängte Verbot dieſes Gottes dienſtes. 


[(Zur Negerfrage.] Die Bill über das Zeugniß der Neger iſt felde und endlich 19) die Brücke am Schlachthoſe. 


im Senate von Kentucky verworfen worden. — Die Legislatur von 


„Revue“ erinnert ſich aus ſeiner Kindheit, daß er auf Beſuch bei dem 
Grafen B..., ehemaligem Chef des ſchwarzen Cabinets unter der 
Reſtauration, geweſen. Dieſer Greis bewohnte ein kleines Schlößchen 
im Orleannais. Es war ein hochgewachſener Mann von den feinſten 
Manieren, mit coketter Sorgfalt gepudert, liebenswürdiger Geſellſchafter, 
angeblich ohne Intereſſe an den Dingen dieſer Welt. In ſeiner ganzen 
Art und Weile trug er dle Manleren einer verſchwundenen Epoche zur 
Schau; übrigens war er ſehr gelehrt, ſprach ſieben oder acht Sprachen, 
beſchäftigte ſich in feinen Mußeſtunden mit Chemie und that ſehr viel 
Gutes. Deshalb liebten ihn die alten Leute und nannten ihn einen 
Heiligen; die Jugend aber hielt ſich fern von dem Manne, der Einen 
beim Sprechen niemals gerade anſah, und ſchrieb oft auf die Mauern 
ſeiner Beſitzung beleidigende Worte. Dem Knaben blieb die anziehende 
Traurigkeit unvergeßlich, mit welcher der greiſe Herr mit den in Socken 
auslaufenden Beinkleidern und dem Wollenwammſe von tadelloſer Weiße 
ihm die Legende einer eben aufgerichteten Sonnenuhr: vulnerant omnes, 
ultima necat (jede Stunde verwundet, die letzte tödtet) erklärte und 
commentirte. 

Die Juliregierung trat die Erbſchaft der Bourbonen an und zahlte 
den Agenten des ſchwarzen Cabinets ihren Gehalt fort, ſo daß man 
noch 1847 die Summe von 60,500 Francs auf die geheimen Fonds 
des auswärtigen Amtes angewieſen findet, unter dem Titel: „Penſionen 
für Beamte des ehemaligen ſchwarzen Cabinets“. Auch unter Louis 
Philippe wurde das Briefgeheimniß nicht eben allzu gewiſſenhaft re⸗ 
ſpectirt, da in politiſchen Proceſſen mehrmals Correſpondenzen eine Rolle 
ſpielten, welche auf der Poſt mit Beſchlag belegt und für die Anklage⸗ 
Acte benutzt worden waren. Indeſſen ſcheint doch die Verletzung des 
Briefgeheimniſſes mehr eine Waffe geweſen zu ſein, deren man ſich 
ausnahmsweiſe in gefährlichen Momenten bediente, als eine permanente 
Inſlitution — wenigſtens hat die Februar⸗Revolution keine Aufſchlüſſe zu 
Tage gefördert, die das Letztere bewieſen hätten. Unter dem Empire 
endlich iſt das ſchwarze Cabinet dem Anſcheine nach mindeſtens über⸗ 


feinem Bureau fein und oft einen großen Theil der Nacht daſelbſtf flüſſig, da ein Beſchluß, den die vereinigten Kammern des Caſſations⸗ 
zubringen. Die Juli⸗Revolutlon Härte dieſes Räthſel dahin auf, daß hofes am 21. November 1853 gefaßt und der alſo Geſetzkraft hat, 
er zu den Vorſtehern des ſchwarzen Cabinets gehörte. Empört über jene Spionage, die bisher nur im Dunkeln einherſchlich, in ein politi⸗ 
dieſe Ehrloſigkeit, klagte die Frau auf Trennung der Ehe; vor dem ſſches Syſtem gebracht hat, das am hellen Tage practiſirt wird. Das 
Seine⸗Tribunal verlor fie trotz ihres talentvollen Advocaten den Proceß]Laſter hat auch die Hülle der Heuchelei abgeſtreift; es genirt ſich nicht 


der Intendantur reſp. Dominikanerplatz, 5) die Ueberbrückungen an der Ketzer⸗ 
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eine ähnliche, wenn nicht noch größere Anzahl Piecen zur Erledigung E 
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kunſt und 6) an der Promenade beim Oberbär; 7) die grüne Vaumbrüde; 
die Brücke an der Ohlauerſtraße, 9) der Dorotheenſteg, 10) die Brücke von 

We der Hummerei zur Altbüßerſtraße und 11) von der Gr.⸗Groſchengaſſe zur 
nem Haufe zu anglicaniſchem Gottesdienſte verſammelte, von der päpſtli⸗] Schuhbrücke, 12) die Brücke an der Schweidnitzerſtraße, 13) der Laufiteg an 


der Carlsſtraße, 14) die Schloßbrücke, 15) die Siebenradebrücke, 16) die Brücke 


an der Reuſchenſtraße, 17) an der Nikolaiſtraße, 18) der Laufſteg am Burg⸗ 2 


w [Die Kirchgemeinde zu St. Maria] 


die Correſpondenz an ein bezeichnetes Individuum gegen Empfangsſchein 
ausliefern zu laſſen. Erhält die Poſt die Briefe ſpäter zurück, fo wer⸗ 
den ſie vor der Abſendung an die Adreſſe mit einem Stempel verſehen: 
„Geoͤffnet auf Befehl der Juſtiz“. Was die Juſtiz mit dieſer Procedur 
zu thun hat, bleibt dabei freilich ebenſo ein Räthſel, wie auf welche Art 
der Caſſationshof fein Verdict mit Artikel 187 des Strafcoder in Ein⸗ 
klang bringt, worin „jeder Beamte oder Agent der Regierung oder Poſt⸗ 
verwaltung, der bei Unterſchlagung oder Erbrechung von Briefen hilf⸗ 
reiche Hand leiſtet, mit 16 bis 500 Francs Geldſtrafe, mit Gefängniß 


auf dem Sande begräbt bis 2 E 


« 
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von drei Monaten bis zu fünf Jahren und mit Entziehung der Fähig- ug 
keit, ein Amt zu bekleiden, auf fünf bis zehn Jahre“ bedroht wird. 


Daß neben dieſer brutalen Maßregelung des Briefgeheimniſſes übrigens 
trotzdem noch insgeheim das ſchwarze Cabinet in allen Fällen arbeitet, 
wo man die Oeffentlichkeit ſcheut oder erſt allmälig den Urhebern miß⸗ 


liebiger Mittheilungen in der auswärtigen Preſſe auf die Spur fommen 8 


will, unterliegt keinem Zweifel. Die meiſten Berichterſtatter fremder 
Blätter in Paris wiſſen ein Lied davon zu fingen. Wir erinnern an 


den Correſpondenten⸗Proceß von 1853; an die Verurtheilung des Herrn 


de Flers auf Grund faifirter Briefe, durch die man den Beweis her⸗ 


ſtellte, daß er der Urheber gewiſſer Berichte in belgiſchen und anderen 3 4 | 
Journalen war — namentlich an das neue Geſetz, wonach ein Parifer 


Correſpondent von einem franzoſiſchen Gerichtshofe für Berichte, die in 


einer Wiener, Brüſſeler, Frankfurter u. ſ. w. Zeitung erſcheinen, zur 
Rechenſchaft gezogen werden kann, als ob das Forum delieti com- 
missi in Frankreich läge. Dies Geſetz hat doch nur dann einen Sinn, 
wenn die Spionage auch vor der umfangreichſten und geheimſten Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes nicht zurückſchreckt, um den Urhebern miß⸗ 
liebiger Berichte auf die Spur zu kommen und ihnen auf allen Schlan⸗ 


genwegen, unter den verſchiedenſten Adreſſen, die fie ſich für ihre Cor⸗ 1 
reſpondenzen wählen mögen, nachzuſchnüffeln. Ebenſo bekannt iſt die 


Thatſache, daß das ſchwarze Cabinet ſtets in Arbeit war, wenn die Le⸗ 
gitimiſten nach Frohsdorf oder die Orleaniſten nach Claremont wallfahrte⸗ 
ten. Die beliebteſte Methode der Brieferbrechung iſt, ſo viel wir wiſſen, 
jetzt die Aufſchneidung einer Seite des Couverts mit einem Raſtrmeſſer; 
nachdem der durchleſene Brief wieder hineingeſteckt iſt, wird dieſelbe dann 


mit einer aufgelöflen Papiermaffe bestrichen, welche ſchnell trodnet und 


nicht die leiſeſte Spur des Verbrechens zurückläßt. Dieſer zunehmenden 


— aber die öffentliche Meinung gab ihr Recht und nie hat ſie der] mehr, denn jeder Präfect und der Polizei⸗Präfect von Paris hat nach Immoralität der Regierungen gegenüber bleibt den Regierten nur der 
Mann wiedergeſehen, der fie um eines ſehr hohen Gehaltes willen mitſ obigem Beſchluſſe das Recht, ſich von der Poſt durch einen gewöhnlichen eine Troſt, daß die rieſigen Proportionen, in denen der Briefverkeht 
in feine Schande hinabgeriſſen. Der Verfaſſer des Artikels in der] Commiſſar, den er mit einem Mandate für den ſpeciellen Fall verſieht, zunimmt, am Ende dieſen Kunſtſtücken eine Grenze ziehen. Da z. B. 


1 


Lein Recht babe; in Wahrheit natürlich, damit das ſchwarze Cabinet 


letzt ibre Todten auf den Michaelis⸗Kirchhof. Da derſelbe ee klein und 
für die eigenen Parochianen kaum mehr ausreicht, hat die Sandgemeinde ſich 
einen eigenen Begräbnißplatz binter den Brigittenihaler Aeckern unweit des 
neuen Laurentius Begräbnißplatzes auf dem ſogen annten „Todtenberge“ im 
ee circa 2 Morgen von dem Erbſaß Fuhrmann für 1800 
aler gekauft. R 
* [(Bhotograpbiihes.) Zu den intereſſanteſten Kunſterzeugniſſen der 
Gegenwart gehören unſtreitig die in Oel retouchirten Photographien, welche 
die Porträttreue der Photographie mit dem prachtvollen Farbenſchmelz der 
Oelmalerei vereinen. Wir ſind überzeugt, daß wir unſeren kunſtliebenden 
Leſern einen Dienſt erweiſen, wenn wir ſie darauf aufmerkſam machen, daß 
ein ausgezeichnetes Kunſtwerk dieſer Art, das lebensgroße photographiſche, in 
Oel retouchirte Porträt des verſtorbenen commandirenden Generals Herrn 
v. Mutius, hervorgegangen aus dem Inſtitute der Herren Hof⸗Photographen 
L. Haaſe und Comp., Tauenzienſtraße Nr. 10, in der Schletter'ſchen Buch⸗ 
bandlung (Skutſch) ausgeſtellt iſt. Die zahlreichen Verehrer des verſtorbenen 
Helden werden gewiß mit Intereſſe das Bild betrachten und die Aehnlichkeit 
wie die kunſtleriſche Ausführung in gleicher Weile bewundern. 5 
+ [Ein glücklicher Fall) Auf der Tauenzienſtraße war geſtern eine 
Schleußerin im 2. Stockwerk mit dem Abputzen der Fenſter beſchäftigt, wobei 
fie fih zu weit herauslehnte, fo daß fie das Gleichgewicht verlor und ſammt 
dem Fenfterflügel auf die Straße berabſtürzte. Wunderbarerwelſe erlitt das 
Mädchen auch nicht die geringſte Beſchädigung. Die Herabgeſtürzte raffte 
ſchnell die Rudera des Rahmen zuſammen und eilte nach der Wohnung zurück, 
wo ihr die Hausfrau ganz erſtaunt mit der Frage entgegentrat: „Wo kommſt 
Du denn her? Ich denke, Du putz'ſt die Fenſter“. „Entſchuldigen Sie nur, 
Madame, ich bin auf die Straße hinabgeſtürzt.“ 


Görlitz, 21. Februar. [Reſchstagswahl. — v. Carlowitz. — 
Maskenball Die dem Miniterium zugegangenen ſtatiſtiſchen Notizen über 
die Reichstagswahl im Kreiſe Görlitz⸗Lauban geben die Geſammtzahl der 
Wahlberechtigten auf 30 672, nämlich 15.900 im Kreiſe Görlitz (davon 6094 
in der Stadt) und 14,772 im Kreiſe Lauban, die Zahl der Wähler auf 18,226, 
nämlich 10,136 im Görlitzer Kreiſe (davon 4202 in der Stadt) und 8090 im 
Laubaner Kreiſe an. Von den 11,164 Stimmen, welche Herr v. Carlowitz 
erbalten hat, kommen 6696 auf den Kreis Görlitz, 4468 auf den Kreis Lau⸗ 
kan; von den 7043 Stimmen, welche Oberbürgermeiſter Richſſteig erhalten 
bat, 3135 auf den Kreis Görlitz, 3009 auf den Kreis Lauban. Unter den 
18,226 abgegebenen Stimmen waren 81 ungiltig, 18 waren auf 8 Perſonen 

erfplittert, Am ſtärkſten iſt im Kreiſe Lauban für den Oberbürgermeiſter 
ichtſteig agitirt worden. In einem Dorfe batte er, wie verlautet, alle 
Stimmen bis auf eine, die auf den Grafen Bismarck fiel, erhalten. Der 
Ortsrichter verdient eine Belobigung! Zu den Wahlgeſchichtchen, die jetzt die 
Runde machen, gehört auch der Verſuch eines hieſigen Fabrlikbeſitzers, die 
Abſt mmung ſeiner Arbeiter, von denen viele mit ihm in einem Bezirk wohnen, 
durch ein originelles Mittel zu controliren. Er übergab feinen Arbeitern näm⸗ 
lich vor der Wahl die mit dem Namen des Oberbürgermeiſters Richtſteig ver⸗ 
ſehenen Zettel in derſelben Weiſe zuſammengefaltet, in welcher die Enveloppen 
zu Pulvern in den Apotheken gelegt zu werden pflegen. Ob er ſelbſt oder 
liner der beiden Apotheker, welche auch dem Comite der Altliberalen ange: 
orten, dieſen inventidſen Einfall gehabt hat, verſchweigt die Geſchichte — aber 
ie erzählt von der Verwunderung des Herrn Fabrikbeſitzers, als er als Mit⸗ 
dard des Wahlvporſtandes Abends die Entdeckung machte, daß nicht wenige 
er von ſeinen Leuten abgegebenen vorſchriftsmäßig gefalteten Zettel den Na: 
men v. Carlowitz trugen. Man will willen, daß er die Abſicht hat, das 
nächſte Mal den Wahlzeitel feinen Leuten in Pillenform zu übergeben. — Herr 
p. Carlowitz bat die Annahme der Wahl auch in einer offenen Zuſchriſt an 
ſeine Wähler angenommen. Er erklärt darin: „Je weniger es mir vergönnt 
war, mich um dieſe Wahl perſönlich zu bewerben, deſto höher habe ich das 
durch dieſelbe mir entgegengetragene Vertrauen anzuſchlagen. Ich werde dem⸗ 
t nach Kräften zu entſprechen mich beſtreben, zunächſt, indem ich an das 
Werk, in welchem ich einen Fortſchrilt zum Beſſern erkenne, mit gutem Willen 
herantrete, . jeder Ueberſtürzung, aber auch eben jo jedem Rückſchritte 
in der fteiheitlichen Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens.“ — Der von 
e nem aus Mitgliedern des Caſino und der Reſſource beſtehenden Comite ber: 
. Maskenball iſt geſtern unter ziemlich geringer Theilnahme abge⸗ 
balten worden. Die dazu getroffenen Anftalten waren elegant und geſchmack⸗ 
voll — aber das Comite wird ſehr bedeutende Zuſchüſſe zu machen baben. 
Das preußiſche Offiziercorps in Dresden war durch die Anweſenheit Seiner 
Majeſtät verhindert, zum Balle zu kommen, auf dem ohnehin an Tänzern 
großer Mangel war. 


Aus dem Löwenberger Kreife, 21. Febr. Wahlbilder.] Die liberale 
artei unſeres Kreiſes hatte in richtiger Würd'gung der thatſächlichen Verhältniſſe 
einen Candidaten (Staatsanwalt Starke) aufgeſtellt, der neben perjönlicher Lies 
benswürdigkeit und Lauterkeit der Geſinnung ſeine parlamentariſche Befähigung 
erwieſen hatte und eine Stellung im Leben einnimmt, die leinen Zweifel zuließ, 
laß ſeine Wahl auch der lönigl. Staatsregierung willkommen fein würde. 
Wir hofften dadurch noch in letzter Stunde manchen gemäßigten Conſervativen 
auf unſere Seite zu bekommen, und wäre es nur um des willen geweſen, das 
mit der bereits ſeit Jahren als Landtagsmitglied monatelang abweſende 
Landrath nicht abermals ſeiner hochwichligen adminiſtrativen Thätigkeit ent⸗ 
ogen würde. Unſere Gegner denken anders darüber; fie zogen mit all' ihren 
erſchaaren und einem Kriegsapparat gegen uns zu Felde, der den Sieg 
nicht zweifelhaft machte, bei dem aber auch von freier und geheimer Abſtim⸗ 
mung nicht die Rede ſein konnte. Wie bat man ſich in's Zeug gelegt mit 
genauer Unterweiſung der Ortsrichter, mit lehrreichen Eingeboten; welche orts⸗ 
richterliche Erlaſſe find durch die Gemeindediener colportirt worden! Denkt 
man ſich dazu auf der andern Seite die faſt mittelalterliche Unterwürfigkeit 
des Landmannes, ſeine oft mehr als rührende Einfalt — und der Effect iſt 
erklärt, den die officibſen Anſtrengungen unſerer Gegner gehabt haben. Hier 
börte man: „andere Stimmzeitel als die mit dem Namen des Landraths gelten 
überhaupt nicht!“ dort äußerte ein Freund der Sparſamkeit: „der Herr Landrath 
macht es uns umſonſt — ein anderer Abgeordneter koſtet uns erſt Geld!“ Und dazu 
dann dieſer urgemüthliche Verlauf des Wahlactes ſelbſt! In K. präſidirte 
Nochmittags dem um die beſcheidene Suppenterrine gruppirten Wahlvor⸗ 
ſtande der Herr Gendarm, bor ſich fein Gläschen Gemengten, während alle 


Übrigen Tiſche im Kretſcham von ſchmauchenden und trinkenden Gästen beſetzt 
waren. — In G. war der Tabaksqualm ſo dicht, daß Alles in trübem Nebel 
berihwamm: der im Mittelpunkt des Saales um die Wahlterrine ſitzende 
Vorſtand, die in Bier und Branntwein ſchwelgenden Wähler, der Wirth mit 
ſeinen dienenden Geiſtern, ja ſelbſt drei ländliche Parzen, welche mit ihren 
ſchnarrenden Rädern das intereſſante Genrebild vollendeten. — In R. lagen 
die conſervativen Stimmzettel während der Handlung auf dem Wahltiſche und 
wurden denen eifrigſt empfohlen, die ohne ſolchen Artikel das Local betreten 
hatten. — In Sch. ſoll auf dem Flur ein Tiſch etablirt geweſen ſein mit 
antiliberalen Zetteln, um deren Vertheilung ſich zwei conſervative Vertrauens⸗ 
männer verdient machten. — Doch genug, um zu zeigen, wie das Ende vom 
Liede nur fein konnte ein Victoria! der Conſervativen und ein Vae vietis! 
der armen Liberalen. Und in der That: Wehe ihnen! denn L. aus F. geht 
umher in die Hütten und Häufer als inquisitor liberalis gravitatis, drohend 
und die Leute ängſtigend mit dem, was folgen werde. — So geſchehen bei 
der erſten freien, geheimen, directen Abſtimmung im Jahre 1867 — aber es 
iſt gut fo, denn „allzuſcharf macht ſchartig!“ Das jetzt noch verwirrte und er⸗ 
ſchreckte Volk wird ſchon ſeine fünf Sinne gebrauchen und auf eigenen Füßen 
ftehen leinen. Es wird, wenn auch langſam, ſich aus ſeinem politiſchen Pro: 
letariat herausarbeiten und mit Bewußtſein feine conſtitutionellen Rechte aus: 
üben, ohne die Herren Polizei⸗Verwalter, Ortsrichter oder Gendarmen zu 
fragen. Jeder verfaſſungstreue Mann aber von Einſicht und Einfluß muß 
es als ſeine ernſte politiſche Aufgabe betrachten, gerade nach dieſer Richtung 
bin zu wirken, wie wir es vornemlich auch für eine Pflicht des norddeutſchen 
Parlaments halten, den Apparat, wenn nicht zu beſeitigen, doch zu beſchrän⸗ 
ken, durch den das ländliche Beamtenthum einen Einfluß auf die große Maſſe 
der Wähler auszuüben vermag, welcher weder dem Sinne des Geſetzes ent⸗ 
ſpricht noch die wirkliche Meinung des Volkes zum Ausdruck kommen läßt! 


Aus dem Rieſengebirge, 21. Febr. [Notbwendige Bekannt⸗ 
machung.] Zwei Herren, die von Breslau nach Hirſchberg reiſen, kommen 
mit dem Mittagzuge in Lauban an. Da fie die Weiterreiſe erſt mit dem 
Abendzuge ſortſetzen und bis dahin einige Geſchäfte in der Start abwickeln 
wollen, übergeben ſie ihre Pelze, Handkoffer und Fußſäcke einem Dienſtmann, 
deſſen Schild mit „Nr. 3“ bezeichnet iſt und der ſich Pätzold nennt. Der 
Handkeffer des einen Reiſenden war — da der Schlüfjel verloren gegangen — 
nur mit dem Riemen feſt verſchnallt. Als die Reiſenden Nachmittags kurz 
vor 4 Uhr auf dem Bahnhof wieder eintreffen, iſt Nr. 3 nirgends zu ſeben. 
Der Zug von Kohlfurt kommt an, aber der Dienſtmann Nr. 3 mit den Sachen 
nicht. Es klingelt — und die Reiſenden ſchreien aus voller Keble nach 
Nr. 3 — leider vergeblich! Es klingelt zum zweiten Male — und Nr. 3 
läßt ſich immer noch nicht ſehen und bören. Endlich beim dritten Geklingel, 
als die Reiſenden in die Waggons ſpringen müſſen, kommt auch Nr. 3 in 
Begleitung eines Collegen herbeigeſprungen und ſtopft keuchend nicht blos die 
den beiden Reiſenden gehörenden Collis, ſondern auch fremde Pelze und Koffer 
Wagent ür hinein. Kaum konnten die fremden Sachen zurückgegeben 


In einem Taſchchen des Mittel: 
Portemonnaie mit 3 Einthaler⸗ 


d. Landeshut, 21. Febr. [Falſche Thaler.] Zu Anfang dieſes Mo⸗ 
nats find in Luthmannsdofrf und Schömberg von einem gut geklei⸗ 
deten unbekannten Manne falſche Thalerſtücke mit der Jahreszahl 1830, 
Münzzeichen A., ausgegeben worden. 


A Brieg, 21. Februar. [Communales.] Für das Amt des hieſigen 
Stadtmuſikus, das mit dem 19. April d. J. vacant wird, hat Magistrat 
bereits eine Wahl in der Perſon des kaiſ. ruſſiſchen Kapellmeiſters Ehrlich 
getroffen, welcher ſich vor Kurzem hier vorgeſtellt und auch als tüchtiger 
Violiniſt producirt hat. — Da unſer Polizeicommiſſarius Andree als 
Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius nach Breslau berufen worden iſt, jo hat die 
hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
ihm, falls er hier im Amte bleiben will, eine perſönliche Gehaltszulage von 
jährlich 50 Thlrn. zu bewilligen. — Die Amtsgeſchäfte des Herrn Bürgers 
meiſter Dr. Riedel, der morgen zum Parlament abreift, werden während 
deſſen Abweſenheit von hier durch Herrn Syndicus Groß, und die Polizei⸗ 
verwaltung, welche bisher dieſem oblag von Herrn Stadtrath Feuchtmeier 
vertretungsweiſe übernommen werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Nr. 15 des „Grünb. 
Wochenbl.“ meldet: „Von den Wahlen in unſerem Kreiie erfahren wir, daß 
in dem Orte Goile (Kreis Freiſtadt), in welchem die erſchienenen 66 Wähler 
fämmtli für Herrn d. Grävenitz geſtimmt haben, der Begriff der ge: 
heimen Wahl vom Wahlvorſtande in eigenthümlicher Weiſe aufgeſoßt wor⸗ 
den zu fein ſcheint. Bei dem Namen jedes einzelnen erſchienenen Wäblers 
fol nämlich der Wahloorftand ftatt der Notiz, daß er erſchienen, die Notiz 


die Poſt von Frankreich in einem Jahre über 700 Millionen Stück] daher dem nächſten Courier bei einem übelberüchtigten Orte auflauern 


befördert, fo ſteht die Spionage zuletzt rathlos vor einer phyſiſchen Uns 


möglichkeit, ſelbſt wenn die Briefe noch, wie unter Ludwig XI., offen 


zur Poſt gegeben werden müßten. Wie patriarchaliſch dieſer Amtsmiß⸗ 
brauch ſich dagegen in Kleinftaaten breitmacht, zeigt das Beiſpiel Han⸗ 
novers, wo es unter der engliſchen Herrſcher⸗Dynaſtie Geſetz war, daß 
jeder Graveur von jedem Peiſchaft, das er ſtach, ein Pflichtexemplar 
hinterlegen mußte — angeblich damit die Behörde unterſuchen könne, 
ob in den eingegrabenen Wappen oder Initialen nicht auch ein Regie⸗ 
rungs⸗Juſignium enthalten ſei, zu deſſen Führung der betreffende Private 


für vorkommende Fälle gleich gerüſtet war und nicht erſt Mühe hatte, 
ſich ſelber die zum Brieferöffnen erforderlichen Utenſilien anzuſchaffen. 
Dieſe altväteriſche Operatione⸗Methode dürfte nun bei dem tauſendfältig 
geſteigerten Briefoerkehre und der entſprechenden Zunahme der Graveur⸗ 
Arbeiten heute kaum mehr für Reuß -Liechtenſiein anwendbar fein — 
fie entſpricht der Zeit, wo ein Mann, der leſen und ſchreiben konnte, 
noch ein fo ſeltenes Geſchoͤpf war, daß er nicht gehenkt werden durfte, 
fondern fein Fofibarcs Leben durch das ſogenannte Beneſieium clericale 
gedeckt ſah. 2 

Ven den Fällen, wo die Staatsweiſen zu den roheſten Mitteln griffen, 
um hinter politiſche Geheimn ſſe zu kommen, iſt der berüchtigte der 


Auͤccberfall ter franzöſiſchen Geſandten auf dem Congreſſe von Raſtadt, 


hundert Schritte vor der Stadt. Robeyrot und Monnier wurden er⸗ 


ſchlagen, Jean Debry rettete ſich ſchwer verwundet. 
tate (28. April 1799) war es lediglich darauf abgeſehen, den Bevoll⸗ 
mächtigten die Papiere zu rauben, die ſie mit ſich führten. Mit einer 
Geſchichte, die von noch größerer ſtaatsmänniſcher Beſtialität Zeugniß 


ablegt, ſchließt der Auffatz in der „Revue des deux Mondes“ ab. Ein d 


Diplomat, der als Pair von Frankreich geſtorben iſt und deſſen Namen 
der Autor leider nicht an den Pranger ſtellt, machte an einem der erſten 
italieniſchen Höfe als Geſandter die Erfahrung, daß feine geheimſten 
Deveſchen verrathen wurden und daß namentlich der Hof eines benach⸗ 
barten Landes Kenntniß davon erhielt. Aber die ſorgfältigſte Ueber⸗ 
wachung führte ihn zu keinem weiteren Reſultate, als zu der Entdeckung, 


Bei dieſem A ten⸗ſoſ 


und den armen Teufel, der in der hellen Mondnacht vorbeitraben wollte, 
durch einen wohlgezielten Schuß todt in den Sand ſtrecken. Der 
Depeſchenſack, der ſofort dem Courier abgenommen und dem Geſandten 
zugeſtellt ward, lieferte dem Letzteren nun bel der Durchſicht den Be: 
weis, daß der Verräther feinem eigenen Cabinette angehörte. Der Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Seeretär ward in aller Stille abgeſetzt, die Wittwe des 
Couriers erhielt eine Penſion, die Ermordung ihres Mannes wurde 
auf Rechnung von Banditen geſchoben .... und die Niederträchtigkeit 
war vertuſcht. 


t haben, für wen der Wähler 


hinzugefü geſtimmt habe. Natürlich werden 
dieſe 96 timmen bei der Prüfung der Wahl durch den Reichstag für un⸗ 
giltig erklärt werden und wenn dort auch auf anderweite Unregelmäßigkeiten, 
die in einzelnen Wahlbezirken vorgekommen jein ſollen, gebährende Rückſicht 
genommen wird, dürfte es nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegen, 
die Wahl des Herrn p. Grävenitz vielleicht beanſtandet zu ſehen. Zu dieſem 
Behufe würde es nöthig fein, daß diejenigen Wähler, die über Wahl⸗ 
beeinfluſſungen, Eröffnung der Stimmzettel durch die Wahl⸗ 
Commiſſarien während des Wahlactes ſelbſt u. ſ. w. Kenntniß 
erlangt haben, direct Anzeige davon an den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes machen. Es müßte dies aber in kürzeſter Fr? 


geſchehen.“ 5 

Löwenberg. Der „Nied. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Zur Vor⸗ 
feier des am Sonnabend, den 16. Februar, ſtattgehabten 66. Wiegenfeſtes Sr. 
Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen fand am Freitag Zapfenſtre uo 
und Fackelzug ſtatt. — Die Anweſenheit Sr. Excellenz des commandirenden 
Generals v. Steinmetz aus Poſen, welchen dienſtliche Geſchäfte hierher 
führten, wurde am Montage, den 18. Februar, ebenfalls durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich gefeiert. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Februar. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft: Staatsanwalt Neſſel. Zuerſt fand eine Verhandlung wegen 
eines Verbrechens ſtatt, wie es glücklicherweiſe im Allgemeinen ſelten vor⸗ 
kommt, namentlich aber in dem hieſigen Schwurgerichtsſprengel ſeit einer Reihe 
von Jahren nicht ſtattgefunden hat. Sie betraf das in § 1r3 d. Str.⸗G.⸗B. 
vorgeſehene Verbrechen der Ausſetzung eines Kindes unter ſieben Jahren, mit 
dem Vorſatze, daſſelbe zu tödten und mit dem wirklich eingetretenen ⸗Erſolge 
des Todes, worauf die Strafen des Mordes geſetzt ſind. , 

Unter dieſer Anklage erſchier die verwittwete Anwohner Roſine Langner, 
geb. Thunhübel, aus Haltauf. Die Vertheidigung führte der A.⸗G.⸗Re⸗ 
ferendarius Kruhl. f 

Die Angeklagte hatte das merkwürdige Schickſal, nachdem die mit ihrem 
verſtorbenen Manne beſtandene Ehe kinderlos geblieben war, als Wittwe in 
dem hohen Alter von 50 Jahren, als ſchon weiße Haare ihre Schläfe zabl⸗ 
reich bedeckten, ein uneheliches Kind zu gebären. Diefe Frucht eines ſpäten 
Alters war jedoch vom Schigſal zu einem frühen Tode beſtimmt. Die un⸗ 
glüdlihe Mutter wußte nämlich ſchlechterdings nicht, wovon fie das arme 
Würmchen ernähren ſollte und ſchien bald nach der Geburt mit dem Gedan⸗ 
ken ſich zu tragen, ſeiner ſich zu entledigen. Langjähriges Elend, verbunden 
mit einer ſehr ſtiefmütterlichen Ausſtattung an geiſtiger Grundlage, hatten jie 


zermarterte, keinen anderen Vorwand fand 
ſeſt. Nachdem das Kind noch nicht 


ic. Roſenthal fie rante, in we und zu wem fie d in Pflege 
gegeben habe. Sie konnte dies nicht angeben und hätte fie auch fälſchlichex⸗ 
meije irgend einen Namen genannt, ſo mußte ja die Unwahrheit ihrer Angabe 


ahrſcheinlich fand das unglückliche Kind bald nach der Ausſetzung feinen 
Tod. Mö.licpermeite ift es von dem Grabenrande in das Waſſerloch ge⸗ 
ſtürzt; vielleicht iſt es aber auch verhungert und erſt nachträglich durch 
irgend einen Zufall vom Ufer heruntergefallen. Erſt im Monat Mai wurd 
es, ſchon in Verweſung übergegangen, von einigen Leuten entdeckt und heraus 
gezogen. Die in der Voruntetſu ung ſtattgefundene gerichtsärztliche Section 
war nicht im Stande geweſen, eine beſtimmte Todesurſache zu conſtatiren, 
namentlich nicht zu entſcheiden, ob der Tod durch Ertrinken oder durch 
Hunger erfolgt war. Es war auch nicht der mindeſte Anhalt dazu dor⸗ 
handen, ob eventuell das Ertrinken zufällig oder wasch bewirkt worden 
war. Darin ſtimmten ng die beiden Gerichtsärzte Dr. Leſſer und Dr. 
Scharff in ihrem mündlich abgegebenen Gutachten überein, daß ſich Spuren 
von dem Tode durch Erkrinken nicht nachweiſen ließen; während aber Dr, 
Leſſer dieſe Todesurſache in Abrede ſtellte, hielt Dr. Scharff fie dann für 
moglich, wenn das Kind ſofort, nachdem es lebend ins Waſſer a durch 
Neuroparalyſe (Nervenſchlag) feinen Tod gefunden hätte, in welchem Falle der 
anatomiſche Nachweis nicht geführt werden könnte. ö 
Es waren dieſe Unterſuchungen inſofern wichtig, als es ſig um Feſtſtel⸗ 
lung des Umſtandes handelte, ob etwa die Angeklagte vas Kind nicht blos 
ausgeſetzt, ſondern ſofort in das Waſſerloch 3 habe. Von der erſten 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


äufern aus dieſem glasartigen Material opne alle Fenſter zu erbauen und 
ee Innern ac bell Man denke ih eine ganz glaſerne Stadt. 
[Die Zeitdifferenz zwiſchen en und New⸗Hork!l, welche 
ſeit dem Beſtehen des atlantifchen Kabels beſonders wichtig iſt, beträgt nach 
den neueſten chronometriſchen Beſtimmungen genau 4 Stunden 55 Minuten 
und 18,95 Secunden. 


u — — 
19. „ [Statiſtiſches.] Wir entnehmen dem Blaubuch 
L perißiebene Gegeben — Seit den 


außerdem nos 
haus des Veſinet wurden im Jahre 1866 4844 Frauen, in dem von V 
cennes 10,489 N 


wovon 1151 auf öffentliche Koſten, befinden. Unentgeltliche ärztliche Pflege 
erbielten in bea e e in welchen dieſelbe a eilt — 224 905 


Genau gezählt] Wie Ullmann den Annoncenſchwindel in Amerika 
beuleden hat ee 2, koloſſale Einnahme er erzielt, iſt bekannt. Eines 
Morgens kündigte er in New⸗Doxk ein Concert an, mit einer Beleuchtung 
von 4000 Wachskerzen. Alle Welt riß ſich um die Billets, der Saal war 
voll. Mitten in der Production ſpringt ein Yankee auf und ſchreit? Herr, 
Sie haben uns betrogen, es ſind nur 3996 Kerzen. „Gut, Sir, ſchreit ihm 
Ullmann zu, „ich werde Ihnen morgen die 4 fehlenden nachlieſern.“ 


— . —üU—ñä— — 


N 


daß die Verrätherei von dem Orte ausging, wo er acereditirt war 


und oſtmals durch feine eigenen Agenten vermittelt ward. Er ließ Mit zwei Beilagen. 
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Erfte Beilage zu Nr. 91 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 23. Februar 1867. 
Vewußtſen nicht aufgehoben. Außerdem fehlten fait alle Atiofogifhen Mor 


Res der aus 61. Mithin verbleiben am 31. Dezember 2629 Mit⸗ 
2 2 8 mente, die gewöhnlich Apopl. sanguinea bedingen, ſo daß ni 
® 1 8 Guthaben der Mitglieder betrug am 1. Juli incl. Dividende übrig blieb, als eine oo pl dschasinien anzune Ay „ 
5 Thlr. Hierzu ſind eingezahlt 5186 Tölr., zuſammen 89,469 Thlr.:] Allem das Vorhandenſein einer abſoluten Lähmung ohne alle Reizerſcheinun⸗ 
1178 wurden zurückgezahlt an Ausgeſchiedene 1318 Thlr., an Dividende] gen, pegen ſie aber auch wieder der mangelnde Nachweis eines Herz⸗ oder 
Thal Fler. ſo daß am 31. Dezember ein Mitglieder⸗Guthaben von 84,023 zeſäßleidens. Das Herz war nämlich nicht vergrößert, die Töne rein, Arte⸗ 
aler ir eibt, f N 2 rioſcleroſe fehlte. — Der Kranken wurde ein Clysma applicirt und außer den 
Zinsbar angelegte Capitalien waren am 1. Juli v. J. 957 Thlr.: weiter fortgeſetzten Inunctionen innerlich Jodkalium gereicht. Am folgenden 
25 angelegt wurden bis 31. Dezember 56,672 Thlr., zufammen 57,629 Tage blieb der Zuſtand derſelbe; Contrackuren der Extremitäten blieben aus. 
5 I davon wurden zurückgezahlt 26,057 Thlr.; es bleiben 31,572 9 05 Am zweiten 25 aber war nach einer unruhigen Nacht und nach vielfachem 
inc 5 000 Thlr. Poſener gpita fen brite im Courswerth von 6285 Thlr. ſcheindar zweckloſem Agitiren mit der linken Hand der Kopf der Kranken nach 
l mene Capitalien waren am 1. Juli v. J. 4000 Thlr., binten und links verzogen, tief in die Kiſſen gebohrt, der Nacken ſteif, das 
we 1 5 — =” Juli Et 1 . 196,846 Tl . el Berger Pe EN blieb 8 5 Befinden bis zum Morgen des fol⸗ 
} am 1. Juli 136, r.; neu ae] genden Tage, wo, alſo drei Tage nach der iplegi 
gen Ha in Höhe von 120,929 Thlr., die Zinſen dafür beliefen ſich auf eintrat. eh a F 
A N Al 5 D 260,870 Thlr. Abgezahlt wurden 96,265 Thlr.; Be⸗ * belftänbiger nei — — 2 erlangt werden, da 
g 5 - nur die ung der Scha eſtattet wur ieſe ergab folgendes 
Vor ſch ü fe ftanden aus am 1. Juli v. J. 204,049 Thlr.; neue wurden] Reſultat: Allee patholo iſchen 8 an der an 3 
egeben 217,917 Thlr., prolongirt wurden 157,563 Thlr., pelanmen 579,531 am Dache noch an der Paſts. An der Oberflache der großen Hemifphären zu 
a davon wurden Aa able 382,981 Thlr. Es bleiben demnach am | beiden Seiten des Längseinſchnittes Verwachſung der dns mater mit der pia 
85 Dezember außenſtehend 196,549 Thlr. — Vorſchüſſe an andere theils durch friſche Exſudate auf der letzteren, theils durch ältere. Außerdem 
11500 ine ſtanden am 1. Juli aus 12,230 Thlr.; dazu wurden gegeben] war die pia mater an dieſer Stelle verdickt und ließ ſich nicht vom Cortex 
f Thlr., 5 23,530 Thlr. wovon 2100 Thlr. wieder zurüdge: ablösen, ohne einzelne Partikeſchen deſſelben mitzunehmen. An der Baſis des 
zahlt find und 21,430 Thlr. ausgeliehen bleiben. — An Zinſen wurden Gehirns ſelbſt zeigte ſich deutlich die Verſchließung der arteria basilaris, welche 
eingengmmen 8989 Thlr., dagegen für Spareinlagen, Cautionen ꝛc. veraus⸗ braunroth aussah und ſich ſtrangartig anfühlte, durch einen derben, an den 
75 t 3222 Thlr.; bleibt Ueberſchuß 5766 Thlr.; hiervon die Verwaltungs: | Wandungen ziemlich feſt adhärirenden Thrombus. In äbnlicher Weiſe war 
155 nach Abzug von 85 Thlr., Rückeinnahme für Statuten, Quittungs- auch ferner die linke arteria fossae Sylvii thromboſirt. Sämmtliche Gebirn⸗ 
en un Wohnungsmiethe, noch 1501 Thlr.; bleibt Reingewinn |arterien frei von — 5 In der Subſtanz des Gehirns war keine Apo⸗ 


2 lexie ſichtbar. inken Seitenventrikel mehr seru i 
Mitgliedern fel 1 827 dle ER Sar 2 Sr ur Großen auf N re erweicht. ee ne 
? gr. on 627 älteren desg gr. r., zu⸗ um Schl ende die Vermuthung aus, im 
ſammen 4632 Xple.; hiervon erhielt die Wittwe des berftorbenen Boten Hoffe 3 uß ſprach der Vortragende die Vermuthung aus, daß ſich 


Herzen wahrſcheinlich an den Klappen irgend welche Veränderungen vorgefun⸗ 
müller 50 Thlr. Unterſtützung (laut Beſchluß der Gen.⸗Verſammlung vom] d b Ö i ier di i 
5. Septembers, bleibt Daher ein Reserve — AR 15 rst 8 en haben mögen, in Folge deren hier die Embolie zu Stande kam. 


3) Herr Dr. Köb i i 
Das Nellen und Gffecten⸗ Ente welt nach 5 Stag Meilen der ) Herr Dr ner beſprach die Geſichtspunkte über die Ent⸗ 


j ehung und die Methode der Heilung der pflanzlich⸗paraſiti⸗ 
deutſchen Genoſſenſchaftsbank zu Berlin à 200 Thlr. und 7 Pofener Credit: A sſchläge. Es w i i i 
Pfandbriefe à 1000 Thlr. as Cautions⸗Conto enthält die Caution (den 1106 5 Pe i dle en e 


) ii j borgeführt, nach welchen dieſe Exantheme urſprünglich als rein dy&crafiice, 
e er Al, des Kaſſirers in baar 900 Thlr. und 2700| fpäter als weſentlich dyscraſiſche mit de e matt von Viren in 


au \ “ neueſter Zeit endlich als wirkliche Schmarotzerkrankheiten, einzig durch die 
Das Utenſilien⸗Conto ſchloß am 30. Juni d. J. mit 185 Thlr. In] Ve — von Fadenpilzen auf und in — — 22 Dr a Sohgein 
Fung Beziehung eines neuen Kaſſen⸗Locals am 1. Juli mußte eine neue fon anz geſunder Menſchen bedingt, aufgefaßt wurden. Nach Andeutung 
e uche beſchafft werden, worauf bis 31. Dezember 275 Thlr. aufgewen⸗ der allgemein propbylaktiſch und ſanitätspoltzeilich zu erörternden Frage über 
e See ; find 460 Thlr. 4 1 die Möglichkeit, ſämmtliche Dermatomycoſen durch umfaſſende Maßnahmen zu 
ie Einnahme betrug incl. Kaſſenbeſtand am 30. Juni 12,816 Thlr., tilgen — worüber die Entſcheidung nur zu treffen iſt, wenn die neuerdings 
as 562,862 55 t * * von dem Vortragenden und Hebra discutirte Frage über die Stellung der 
beſtand ben 82 Thlr., mithin blieb am 31. Dezember ein Baar⸗] Cpiphyten als echter paraſitiſcher oder als allgemein in der Natur verbreiteter 


5 Pilzſpecies mit Beſtimmtheit erledigt ſein wird — ging der Vortragende 
‚Die Activa, beftebend in ausgeliehenen Vorſchüſſen 196,549 Thlr., des⸗ ſpeciell auf die Beweis ; ichti 
gleichen bei anderen Vereinen 21.430 Thlr. in Sfferlen und fonft 9 — peciell auf die Beweisführung der für die Heilungsatunbfäge richtigſten und 


i . förberlichiten, dritten Anſchauung ein. Die tägliche Beobachtung von anders 
. 32,572 Thlr., Utenſilien⸗Conto 460 Thlr. und dem baaren Kaſſen⸗ weitig ganz geſunden Mocofentranten, die Deroielä iger Ausſaatverſuche mit 
eſtande von 8562 Thlr. belaufen ſich demnach auf 259,575 Thlr. ſaͤmmtlichen Ehipbten, welche auf den verſchiedenſten Conſtitutionen dieſelben 


* 


f (Fortſetzung) - 
Alternative mußte abgeſehen werden. Es Aan daher nur in Frage, ob die 
Angeklagte bei dem Ausſetzen, deſſen fie geſtändig war, den Vorſatz gehabt 
bat, den Tod des Kindes berbeizuführen. Sie ſiellte dies entſchieden in Abs 
rede und behauptete, der Meinung gelebt zu haben, das Kind werde wohl 
von mitleidigen Menſchen gefunden und weiter verpflegt werden. r 
Gegen dieſen Einwand, der an ſich durchaus nicht unglaublich erſchien, 
wurde von der Anklage ein Argument angewendet, welches aus der Lage des 
ıte3 der Ausſetzung entnommen war. 14 = 
Diefer Ort war nämlich 1000 Schritt von der Militſch⸗Trebnitzer 
Chbauſſee und 100 Schritt von einem Fußwege entfernt, der wenig und faſt 
nur von Wilddieben benutzt wurde. Auch war der Ort von Buſchwerk 
umgeben und es kennte deshalb das Kind ſelbſt von denen, welche den Fuß⸗ 
22 paſſirten, nicht ſofort geſehen werden. Dieſe Lage des Ortes war dem⸗ 
nach vollſtändig geeignet, den auch fpäter wirklich eingetretenen Effect herbei: 
ufübren. Ob aber die Angeklagte gerade mit der Abſicht, das Kind voll⸗ 
ändig den Blicken der Menſchen zu entzieben, dieſen Ort gewählt hatte und 
ob ſie bei ihrem ſtupiden Sinn, den nur Inſtincte zu leiten ſchienen, nicht 
blos dem natürlichen Gebote folgte, ſich ſeldſt zunächſt bei Ausführung ihres 
Vorhabens zu verbergen, blieb jedenfalls fraglich und konnte auch nicht auf 
dem Wege einer pofitiven Beweisfübrung, ſondern nur durch eine jeder Kritik 
ſich entziebende fubjective Beurtheilung des Seelenzuſtandes der Angeklagten 
entſchieden werden. 

Nach dem Spruch der Geſchworenen hat die Angeklagte den Vorſatz 
nn durch Ausſetzen ihr Kind zu tödten und der Gerichtshof verurtheilte 
ie um Tode. 

Wahrſcheinlich wird es nicht zur Vollſtreckung dieſer Strafe kommen, da 
die Geſchworenen die Strenge des Spruches durch ein von ihnen ſelbſt ange⸗ 
brachtes Begnadigungsgeſuch zu mildern gedenken. 

Wäre der Vorſatz nicht angenommen worden, 
Zuchthausſtrafe bis zu 10 Jahren erkannt werden. 2 

Die Angeklagte zeigte übrigens während der ganzen Verhandlung eine 

2 —— Gleichgilligteit und nur als das Verdict verkündet wurde, zuckte fie 
zuſammen. 

„In der zweiten Verhandlung wurde der wegen verſuchten neuen ſchweren 
Diebſtahls angeklagte Tagearbeiter Job. Gottlieb Kohuch, den gleichfalls 
der A.⸗G.⸗Referendariuz Kruhl vertbeidigte, zu 5 Jahren Zuchthaus und 
Polizeiaufſicht verurtheilt. Der gegen ihn geführte Beweis beſtand lediglich 
in dem Zeugniß der underehelickten Juliane Gebauer, welche beobachtet haben 
wollte, daß der Angeklagte verſuchte, eine Kammer im Hofe mittelſt eines 
Schlüſſels zu öffnen. Es ſtand zwar feſt, daß in der Kammer einige Colli's 
Seidenwaaren ſich befanden, nicht aber, ob der Angeklagte dies gewußt hat; 
ebenſo wenig ob denn der Schlüſſel des Angeklagten irgendwie geeignet ge⸗ 
weſen war, die Kammer zu öffnen. Der Angeklagte war auch nicht unde⸗ 


Dee 


4 


ſo konnte nur auf eine 


denn er balte bis dabin in der Schenkſtube des Krauſe getrunken. Das 
H 4 1 dem Umſtande, daß der Ange⸗ 


auptargument ruhte daher wohl zumeiſt 
f. * f. ne wie der techniſche Ausdruck lautet, 


lagte ein Mann iſt, zu dem man ſich, 
der That verſehen kann. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 22. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 

Kleeſaat, IIK Ada 12—13% Thlr., mittle 14—15 Thlr., 

— Kleeſaat, weiße 

ill, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 21—22½ Thlr., feine 24½ —26Y, Thlr., 
ochfeine 27 —28½ Thlr. pr. Centner. 

1 (pr. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gel. — Ctr., pr. Februar 
5214 Thlr bezahlt und Gld., Februar⸗März 51% Thlr. Br., März⸗April 
51% Thlr. Br., April⸗Mai 50% — A Thlr. bezahlt und Gld. Mai⸗Juni 
61% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 51 ½ Thlr. Br., A b 49% Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Februar 72% Thlr. Br. 

k (pr. 2000 Bid.) get. — Str., pr. Februar 49 Tele, Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. a: 43 % Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Februar 94% Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) behauptet, get. 100 Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
pr. Februar, Februar⸗März und März⸗April 11% Thlr. Br, April⸗Mal 11%, 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., September⸗October 114 Thlr. bezahlt. 
8 1 5 2 ae BE 7 18% Tölt. b . = 2 70 7 

= 2 bruar un ats r 4 . a Arz⸗ — 
Uprilemai 16% Tor. Gib, 16% Loft. bey, Mal⸗ Jun E., Jun Jul — 
Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Br. 2 

Zink ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commifſlon. 


. Stettin, 21, Febr. Eine Bekanntmachung des bieſigen Lootſen⸗Comman⸗ 
deurs vom geſtrigen Tage erklärt die Schifffahrt als eröffnet. 


} Berlin, 20. Februar. [Marktberſcht über Bergwerks⸗Probucte 


Preiſe an, doch 
fie noch beſſere 


fugt in den Hof des Gaſtwirths Kraufe auf der Matthiasſtraße FE) 
5 16% —18% Thlr., hochfeine 18 —19 Thlr., 


Ger 


anlaßte dies nur Inhaber von Verkäufen ab;ufteben, da ore 
iſe erwarten. — Kupfer ſteigend. Engliſches, ſchwediſches, amerilaniſches 
Und inländiſches 29% bis 3144 Thlr., ruſſiſches 35—40 Thlr. — Zinn wird 


Fl. höber gemeldet. > 
bis 32% Thlr. Im Detail 1—2 Thlr. theurer, — Zini 

ö „H. Marke 6% Thlr. ab Breslau, geringere Marken 4 bis % 
Thlt. niedriger. Im Detail 77 —8 Tblr. — Blei feit, Oberſchleſiſches 
6% Tblr., Goslarer 6% Tölr. Im Detail 7% bis 8 Thlr. pr. Er. — 
Robeſſen rubig. — Gute Glasgower Marken 49 bis 51 Sor. 
44 Sgr., oberſchleſiſches Coaks-Roheiſen 37 Sgr. loco Hütte, Holzkohlen⸗Roh⸗ 


sifen 51 Sgr. per Ctr. frei hier. — Stabeiſen unverändert. n 
r. — Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 51 Sgr., zu Bauzwecken 
geſchlagen 2% bis 3 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks ohne Aenderung. 


[Die norwegiſche Heringsſiſchereiſ hat bis jegt kein befriedigendes Re⸗ 
ſultat ergeben. In dem füplien Diſtrict waren nach oſſiciellem Ausmaie 
bis zum 7. de M. nur 12,000 Tonnen Heringe gefiſcht worden, wogege 000 
Tachfang im vorigen Jahre bereits am 4. Februar eine Ausbeute von 65, 15 

onnen ergeben hatte. Noch bedenklicher iſt indeß der Umſtand, daß ſich bi 
etzt weder an der Süd: noch an der Weſtküſte von Karmden Heringe gezeigt 
aben und daß man bereits, wenn auch nur in kleineren Partien, den An⸗ 
— gemacht hat, nördlich von dem Bommelfjord Heringe zu fiſchen, wo man 
ſonſt nicht eher einen eigentlichen Fang zu machen pflegt, als bis der Hering 
das füdlichere Fahrwaſſer verla en hat. a 
Piel der Fischfang bislang leider wenig ergiebig erwieſen, allein dort 
11 gemacht zu werden. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 22. Februar, [Vorſchuß verein] Nachdem Herr Kauf 
mann Laßwitz als Vorſitzender die Generalverſammlung, welche geſtern 
Abend unter lebhafter Theilnahme der Mitglieder im Springerſchen Saale 
ſtattfand, begrüßt batte, eröffnete er die Verhandlung mit geſchäftlichen Mit: 

ungen, aus denen hervorging, daß die 2 des letzten Halbſahrs nicht 
fo günstig wie ſonſt waren. Immerhin aber blieb, wie der ſpäter erſtattele 
Ge chaſtsbericht ergiebt, die Vereinsthätigkeit eine umfangreiche wie überhaupt 
die Entwickelung der Genoſſenſchaft eine gedeihliche. An der derhältnißmäßig 
mehr oder weniger verminderten geſchäftlichen Reſultaten waren hauptſächli 
15 Krieg und die Cholera Schuld; letztere allein raubte dem Verein 50 Mit⸗ 


der. Der niederdrückende Einfluß der kriegeriſchen Situation erhellt u. A. | mal 


ı Röckerſtattung der Vorſtand durch 
328 mußte, die nie dageweſene Höhe bon 24, 
bie. erreichte, wovon auf den Zeitraum ſeit dem 1. Juli b. J. 20,000 Thlr. 
kamen. Ungefähr 19,000 Tolr. bat die Kaſſe unverkürzt wieder erhalten, 
über den Reit ſchweben die Verhandlungen noch, und nur etwa 300 Thlr. 
E. gefährdet, aber durch den Reſervefond, welcher über 4000 Thlr. enthält, 
eicht zu deden. An die einleitenden Mittheilungen knüpfte Herr Brier 
eine erläuternde Ueberſicht der wichtigſten Beſtimmungen des Genoſſen⸗ 
caftsgeſetzes, deſſen baldiges Erſcheinen nach der erfolgten allerhöchſten 
Sanction erwartet wird. Vorſitender bemerkt hierzu, das Geſetz enthalte 
auch einen Straf A dahin gehend, wenn andere als genoſſenſchaſt⸗ 
liche, z. B. politiſche Angelegenheiten berathen werden, jo könne der Vorſtand 
eine Strafe dis zu 200 Thlrn. erleiden. Wie der Vorſitzende ferner mittbeilt, 
tengemäße Kaſſenreviſion am vorigen Dinstag erfolgt und die 


daraus, daß die Darlehnsſumme, deren 
Proceſſe herbeiführen mußte, 


ift die ſtatu 

Kaſſe nebſt 
den worden. 

Demnächſt erſtattete der Kaſſencurator Herr Kaufmann Reinh. Sturm 

den Geſchäftsbericht über das Quartal vom 1. Juli bis 31. Dezember v. J., 

7 dem wir die Hauptangaden mit runder Summe hervorheben. Die 

Zahl der Mitglieder betrug am 30, Juni 2533; hierzu traten 157, das 


Auch in dem rördlichſten District d 
der reichſte Fang gewöhnlich erſt in der letzten Hälfte des Monats de f 


Schriſtſtͤcken bis auf ein kleines Monſtum in Ordnung befun⸗ F 


„Die Paſſiva an Mitglieder⸗Guthaben, Spareinlagen, Reſervefond, Cau⸗ 
tionen u. dem berechneten Reingewinne ergeben dieſelbe Summe von 259,575 Thlr. 

Mit Bezug auf den vorgetragenen Rechenſchaftsbericht bemerkte Herr 
Schierer, er vermiſſe ſtatiſtiſche Angaben über die verſchiedene Höhe des 
Im fußes, zu welchem die Capitalien aufgenommen und wieder ausgeliehen 
wurden. 

Nachdem Hr. Rogge ſich in ähnlichem Sinne geäußert und Hr. Dr. 
Thiel einige nähere Aufklärungen gegeben, bezeichnete Hr. Simſon es als 
wünſchenswerth, daß jedesmal genau feſtgeſtellt werde, wie viel Beträge zu 
5, 6 Procent u. ſ. w. ausgeliehen waren. Auf die früheren Jahresberichte 
verweiſend, die bereits derartige allgemeine Ueberſichten enthalten, erklärte 
der Vorſitzende, der Vorſtand wolle den geäußerten Wünſchen gern nachkom⸗ 
lasen nr bei der überſichtlichen Kaſſenführung ſich auch leicht ermöglichen 
a ird. 

Demnächſt bemerkte der Vorſitzende, es handle ſich nun um die Erthei⸗ 
lung der Decharge für den früheren Kaſſirer Hrn. Kaufmann Jacob. Nach⸗ 
dem die in voriger Generalverſammlung angegebenen Differenzen vollſtändig 
aufgeklärt ſind und Alles ſich in beſter Ordnung erwieſen, babe der Verein 
gegründete Veranlaſſung, Hrn. Jacob für die jabrelange, mühevolle Kaſſen⸗ 
führung zu danken. Dies geſchieht, indem die Verſammlung ſich von ihren 
Plätzen erhebt. Hr. Jacob erwiderte mit einigen Worten, worauf noch die 
Herren Rogel und Franzki die vorgefundenen Irrthümer beſprachen. 

Nächſter Gegenſtand der Verhandlung war die Feſiſetzung des Zinsfußes 
für den Contocorrentverkehr. In der Generalverfammlung am 3. Mai 
b. J., deren Anordnungen indeß du:ch den Krieg unterbrochen wurden, war 
beſchloſſen, es ſollten für jedes Credit 4 pCt, für jedes Debet 7 pCt. erhoben 
— „Dies iſt in der neuen Vorlage nunmehr dahin abgeändert, daß für 
iu Credit 1 pCt, unter, für das Debet 1 pCt. über dem jedesmaligen Zins⸗ 
3 8 80 wird. Nach dem heutigen Bankzinsfuß ergiebt ſich: für Credit 
35 5 ebet 5 pet. Dieſe Beſtimmungen wurden nach eingehender Erörte⸗ 
die Einfahrt der Geſchafteordnung überhaupt genehmigt und dem Vorſtande 
e des Anweiſungsverkehrs, ſowie der Modalitäten deſſelben 

Endlich wurde noch die Abänderung des § 20 b der Statuten beſchloſſen. 
Danach iſt der Zinsfuß für Lombard und ae ſichere Wechſel Nahm er 
mäßigt, daß der Minimalſab 1 pCt. über den jeweiligen Vankzinsfuß beträgt, 
nach dem heutigen Stande alſo 5 pCt. Hr. Rogge plaidirte für eine weitere 
Zinsermäßigung, wurde ‚aber von dem Vorſitenden mit Hinweis auf die 
Schulze ⸗Delitzſch'ſchen Principien unter allgemeinem Beifall widerlegt. Da 
unterdeſſen die Mitternachtsſtunde nahe gerückt war, jo vertagte man die 
bel welenilicheren Verwaltungsangelegenheiten, und wurde die Verhandlung 
ei ſchon ſtark gelichteten Räumen gegen halb 12 Uhr geſchloſſen. 

Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Medieiniſche Section. 

1 Sitzung vom 25. Januar 1867. 

e e Dee ws, 2 legt im Anſchluß an die a 14, Des 
ertagte Discuſſion über leterus gravis einige mikroſkopiſche 
den be Hang — 5 De nen at 10 1 
Herr Dr. Jany ſpra er einen Fall von acuter hilitiſcher 
Öthirn: un Netzhaut⸗Erkrankung, der wegen des 1 5 Verlaufes 
Auf es die diagnoſtiſchen Zweifel einigermaßen nden Sectionsbefundes 
kufmerkſamkeit verbient, elbe bei Jahre alte Beamtenfrau, 
820 wegen einer angeblich erſt ſeit drei Tagen beſtehenden und von heftigen 
opfſchmerzen begleiteten Sehſ 
Unterſuchung ergab 


2 erentielle Di tik bezü li de iplegie in dieſem 
eingehend, ee Dog glich der Hemipleg . 
ſpphilitiſcher 
id 
hervorgerufene ian l Grandi en 
t 


3 Erſcheinungen und des Ver 
poplerie als Urſache der Lähmung weit mehr ch 

hatte. a eine Apoplexia sanguinea fpra aber Vieles: das Geficht war 
nicht geröthet und heiß, die Carotiven pulſirten nicht lebhaft, die Reipiration 
war normal, die Herzaction nicht retardirt, der Radialpuls nicht kräftig, das 


| bauſes, welches ſomit gegen die Vertagung der Kammer votirte. 


Reſultate ergeben haben, das Vorkommen jener auf Säugethieren und Bö⸗ 
geln, ſowie die nun ſchon häufigen Uebertragungen derſelben von ſolchen auf 
den Bere und umgekehrt erheben dieſe Ausſchlagsgruppe zweifellos zum 
Range bloßer Schmarotzerkrankbeiten, welche einzig und allein durch Faden⸗ 
pilze erzeugt werden, wenn dieſelben nur die zu ihrer Entwickelung nöthigen 
ortlichen Keimungsbedingungen auf der Hautoberfläche vorfinden. 

Demgemäß kann nur von einer ſtreng örtlichen Therapie hier die Rede 
fein, welche ſich zuerſt zur Entfernung und Zödtung der Paraſiten ſelbſt, ſo⸗ 
dann zur Heilung der durch fie geſchaffenen patbologiſchen Läſionen anzu⸗ 
ſchicken hat. Die erſte, wichtigſte Indication kann erfüllt werden auf mecha⸗ 
niſchem oder chemiſchem Wege. Die mechaniſchen Entfernungsmethoden wer⸗ 
den repräfentirt bezüglich der Epidermis durch Bäder, Abtreibungen, bezüglich 
der befallenen Nägel durch die Nagelfeile, bezüglich der Haare durch die Pech⸗ 
kappe — wegen der Schmerzhaftigkeit und der Unfiherheit des Erfolges gleich 
ſehr verwerflich — durch einzelne Pflaſterſtreifen, durch die Epilation mit dem 
Kamm und den Fingern und endlich durch die — bei weitem vorzuziehende 
— Evilation mittelſt Pincetten. Chemiſch wirkende Stoffe können bei den 
oberflaͤchlich ſitzenden Epipkyten und zur Tilgung ausreichen, bei den in der 
Tiefe der Haarbälge und Haarwurzeln vegetirenden aber niemals, da fie nut 
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den extracutanen Theil erreichen; darum kann auch die Epilation nicht durch 
ſogenannte depilirende Subſtanzen auf die Dauer erſetzt werden. Das zweck⸗ 
mäßigſte Verfahren, durch Bazin beſonders ein geführt. iſt die Verbindung der 
Als ſolche empfiehlt der Vortragende beſenders den Sublimat in wäſſeriger 
oder beſſer ſchwach alkoholiſcher Löſung und verſchiedene Theerpräparate, nur 
muß man zur Vermeidung entzündlicher Reactionserſcheinungen die Doſen 
den nach bekannten Regeln geheilt. Dabei iſt auf Verbütung neuer Cortagion 
durch die Kleidung oder umgebende Familien⸗ und Schulgenoſſen zu ach en. 
Bei dieſem Verfabren regeneriren ſich, wie man an den drei borgeftcllien, feit 5 
wieder, natürlich außer an einzelnen Narben, in welchen die Haarbälge durch A 
jahrelangen Druck der Favus-Seutula vor Beginn ber Cur obliterirt find. Pr 
4) Herr Profeſſor Dr. Waldeyer demonſtrirt das friſche Präparat eines 
C Auſtlärung zu geben ſehr geeignet iſt. 
r 
Berlin, 22. Febr. In der geſtrigen Verſammlung der 
Neichstags⸗ Mitglieder iſt zwiſchen den National - Liberalen 
und der Fortſchrittspartei eine Einigung nicht erzielt wor⸗ 
erlaſſen. Morgen findet eine vereinigte Verſammlung ſmmt⸗ 
licher liberaler Mitglieder ſtatt. Ein Antrag, die Neichs⸗ 
verfaſſung vorzulegen, ſowie ein Vorſchlag, die Reichsver⸗ 
Lasker hat einen Geſchäftsordnungs Entwurf ausgearbeitet. 
8 (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Berlin, 22. Febr. Bei der geſtrigen Nachwahl in Elberfeld 
Forckenbeck erhielt 6944 Stimmen. (Wolffs T. B.) 5 
Berlin, 22. Februar. Die „Nordd. Allg. Stg.“ meldet: Graf 
Bismarck nimmt die Parlamentswahl im Kreiſe Jerichow, nicht aber 
kreuz zum rothen Adlerorden. (Wolſf's T. B.) 
München, 22. Februar. Der Antrag, den Entwurf zum Heeres 
geſetz dem ſtändigen Geſetzgebungs⸗Ausſchuſſe zu übergeben, fand 


Epilation mit darauf folgender Anwendung der Paroſiticida in fluſſiger Form. 
niedrig bemeſſen. Die d rch die Pilze erzeugten pathologiſchen Läſionen wer⸗ 
5—10 Monaten von altem Favus gebeilten Kindern ſieht, die Haare überall 
aus vielen Cyſten befiehenden Ovarialtumors, das über die Entſtehungsweiſe 
Telegraphiſche Depeſchen. 

den. Die National⸗Liberalen haben Separat ⸗ Einladungen 
faſſung von 1849 zu Grunde zu legen, werden vorbereitet. 
wurde Graf Bismarck mit 10,199 Stimmen gewählt. Herr von 

in Elberfeld an. — Prinz Nicolaus von Naſſau erhielt das Große 
nicht die verſaſſungsmäßige Zweidrittelmajorität des Abgeordneten ⸗ 


(Wolffs T. B.) 
Florenz, 22. Febr. Der König bat ſich nach Turin begeben. 
Man verſichert, daß die Megierung das Project Jacini, betreffend den 
Rückkauf der Eiſenbahnen, aufrecht erhält. Graf de Launay iſt zur 
Berliner Geſandtſchaft deſignirt. Sämmtliche Miniſter ernennen 
Commiſſionen zum Behufe von Vorſchlägen zu Erſparniſſen in allen 
Gebieten der Verwaltung. (Wolff's T. B.) 
Bukareſt, 21. Febr. Die Regierung verhaftete mehrere Ofſiziere, 
Beamte und Private wegen des Verdachts der Betheiligung an einer 
Verſchwörung. (Wolff's T. B.) 
Bukareſt, 21. Febr. Es find Gerüchte über einen am 23. Fe⸗ 
bruar bevorſtehenden Aufftand in Umlauf. (Wolff's T. B.) 3 
Newport, 21. Febr. Der Congreß nahm die Neconftructionsbill 
an, wonach in den Südſtaaten eine Militärverwaltung eingeführt 
werden ſoll, bis das Verfaſſungs⸗Amendement anerkannt ſein wird. 
Inzwiſchen find alle bei der Rebellion Betheiligten von allen Aemtern 
und vom Stimmrecht ausgeſchloſſen. (Wolffs T. B.) 
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Auyril⸗Mai 52, 
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= S. Böhm und Frau. 


ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 


ben e Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


-Zöiwentbal mit Frl. Ida Ball daf. 
J. Jacobi in Lübben, eine Tochter Hrn. Haupt: 


5 1 d 8 \ 2 2 ten. | 
Telegranhifhe, Gourfe and Börfen-Nachrihten. 


Berliner Börfe vom 22. Februar, Nachm. 2 Uhr. oe ( 
Bergiſch⸗Märk. 152%. Breslau » Freiburger 140%.  Neifie»Brieger 101, 
KRoielsOperberg 57%. Galizier 89%. - Kölns Minden 145. Lombarden 


110%. Mainz» Ludwigshafen 130%. Friedrichs Wilhelms + Nordbahn 81%, 
Oberſchleſ. Lic A. 187 Oeſterr. Staatsbahn 113. Oppeln⸗Tarnowitz 
74½. Rheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 65. Darmſtädter Credit 85 ,. 
Minerva 38. Oeſterreich. Credit⸗Actien 75. Schleſ. Bankverein 115% B. 
Sproc. Preuß. Anleihe 104%, 4 proc. Preuß. Anleihe 100. 3. proc. 
Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. National⸗Anl. 574. Silber⸗Anleihe 62. 
1860er Looſe 71 J. 1864er Looſe 44. Italien, Anleihe 54. Amerikan. 
Anleihe 77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 88%. Ruſſ. Banknoten 817. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien 
2 Monate 79. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatzobligationen 64%. Poln. Pfandbrie 259705 Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
101 . 4 K proc. Oberſchleſ. Prior. F. 956. Schleſiſche Rentenbriefe 93%. 
Poſener Creditſcheine 89%. — Fonds feſt, ſonſt ohne Anregung. Italiener 


lebhaft. 
ien, 22. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] öproc. Metalliques 62, 25. 
kuleben 72 20. 158955 Looſe 90, 50. 1864er Lone 83, 90. Credit⸗ 
Actien 190, 10. Nordbahn 167, 50, ee 226, 25. Böhmiihe Weitbahn 
1632, 50. Staats⸗Ciſenbahn⸗Actien⸗Cert. 214, —. Lomb. Eiſenbahn 208, —. 
—— = zn 50, 90. Hamburg 95, 50. Kaſſenſcheine 189, 50, 
3b’or ’ (4 2 
Newport, 21. Februar. Wechſel auf London 108 7. Gold⸗Agio 38%, 
Bonds 111%. Illinois 116. Erie 56%. Baumwolle 33. Petroleum 18%, 
Berlin, 22. Febr. Roggen: weichend. Febr. Seht, br.⸗März 53, 
„Juni 52. — Rübdl: niedriger. Febr. 11%, April⸗Mai 
11%. — Spiritus: niedriger. Febr. 1676, Febr.⸗März 16%, April⸗Mai 
16%, Mai⸗Juni 166. (M. Kurnik s T. B. 
A Stettin, 22. 5 cl. Diet: r des Das, nd 1— eizen 
auer, pro Frühjahr 81. Mai⸗Juni 80%. — Roggen flauer, pro Früh⸗ 
31. Mat, Jun NY. Juni-⸗Juli 52. — Gerſte pro Frühjahr 48 7 


— Hafer pro Frühjahr 30% Br. — Rübbl flauer, pro Febr. 
u Son 11%. an Spiritus nominell, pro Februar 16, Früh⸗ 
14 * 


Inſerate. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Perspective 
des rechten Winkels in schräger Ansicht. 


Neue Constructionen 
von 


Wilhelm Streokfuss. 


gr. 8. 1% Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Eleg. broschiry, 
Preis: 15 Sgr. 
Von demselben Verfasser erschien in gleichem Verlage: 


Lehrbuch der Perspective. ur aen seibst-Un- 


terricht bearbeitet, Hoch-Quart. 5% Bog. Text und 35 lithogr. 
Preis: 2 Thür. 5 Sgr. 


[2189] 


Tafeln, In Umschlag eleg. carton. 


— Groppetifher Wortrag: F 


Volk zu dieſer Zeit erlitten hat. Nack der Bibel! untag, den 24. d. M. 
Abends 6 Uhr im Caſino, vorm. Tempelgarten, Neue Gaſſe 8. 


Rührmund aus Berlin, Geiſtl. d. allgm. Kirche. 


Sptechſt. tägl. Vorm. 9—12, Neue Graupenſtraße 10, 3 Treppen. 


— ud —ü—ää e ͥ — — — — — 

ür die Invaliden⸗Stiftung gingen feit dem 5. Dezember 1866 
Rn ein: Nun der a Pfarr⸗Gemeinde von Rantau 14 Thlr., 
Sammlung der Expedition der Schleſiſchen 7 0 0 122 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf, 
von M. u. E. v. Bebſchütz 100 Thlr., von A. G. H. K. 2 Thlr., Sammlung 
der Exped. der Provinzial⸗Zeitung 100 Thlr., von den Beamten des Haupt 
Amts⸗Bezirks zu Oels durch Hrn. Rendanten Schnee 35 Thlr. 24 Sgr., von 


Ueber den jr ca und die große eg welche das chriſtliche 
0 


der evangeliſch'lutheriſchen Gemeinde zu Breslau (Collecte am Friedens⸗ 


Dankfeſte) 33 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., von dem ſchleſiſchen Bank⸗Verein daſelbſt 
eingezahlt 1369 Thlr., von der humoriſtiſchen Kapelle „Harke“ (als Ertrags⸗ 
erſchuß eines Concertes) 13 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., von Hrn. Paſtor Grede 

in Weigersdocf in der Lauſitz (als Ertrag einer Kirchen⸗Collecte) 6 Thlr., von 
gr Apotheker Frieſe 25 Thlr., von Hrn. Alex. Freund, Militär⸗Effreten⸗ 
anblung p. M. Dez. 5 Thlr., von Hrn. Regierungsrath v. Tſchoppe 10 Thlr., 
von Hrn. Seminarlebrer Schmidt hier (als Beitrag des Directors, der Lehrer 
und Zöglinge des hieſigen katholiſchen Seminars) 11 Tölr., von Hrn. Bürger⸗ 
meifter Witte zu Prausnitz (als Ertrag einer ene 100 Thlr., vom 
Magiſtrat zu Oels (Sammlung) 60 Thlr., von Hrn. Dr, Brachmann in 
Breslau Thlr., von dem Breslauer Sänger⸗Bund (als Ertrag eines 
Concertes) 10 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., von Hrn. Kaufmann B. W. Grüttner 
ier 30 Tolr., von Hrn. General⸗Superintendenten Dr. Erdmann (Jahres: 
eitrag 2 Thlr., von dem Comite des Militär⸗Reſerve⸗Lazareths in der 


Küraſſier⸗Kaſerne durch Hrn. Credner 264 Thlr. 3 Sgr., von der Expedition 


der Schleſiſchen Zeitung (als dort eingezahlte Beträge) 116 Thle., von Hrn. 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit Herrn H G. Hamburger aus Loslau 
jenen hiermit Verwandten und Freunden ftatt 

eſonderer Meldung ergebeuft an. [2081] 


Toſt, den 21. Februar 1867. Stettin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Noſalie Böhm, 

G. Hamburger. 

Toſt. 0 

3] Todes» Anzeige, 

Tiefbetrübt zeigen wir unſeren Verwandten, 

gr und Bekannten den am 21. Abends 

0 e oe W Bruhlehen 
erfolgten Tod unſerer lieben Tochter un 

er Marie im Alter von 15 Jahren La 18 Breilen. 

4 Monaten, ſtatt beſonderer Meldung hiermit Theater algie € der 


Luſtſple 


von Conradi. 


Robin 


Breslau, den 22. Februar 1867. 
Lud Afrikanerin.“ 


ſter 1 — te 
Bäcker⸗Meiſter un a neter 
nebſt Frau und Famile. 


185 sag ein ſanfter 
eute um r + I 
Tod — — Leben unſerer treuen, innigſt St, 


irberei » Befiber, obinfon.) 


er berwittweten Frau 
eifer, geb. Sternitzke, im Alter von 7 
ahren 7 Monaten, welches wir tief betrübt, 
um jülle Theilnahme bittend, ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzeigen. 
Trebnſtz, den 21. Februar 1807, 
Die Hinterbliebenen. 


Fanilien-Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Florentine Schul⸗ 
vater mit Hrn. — Deutſch in Berlin, Frl. 
Helene Götz in Berlin mit Hrn. Carl Maaß 


H. Berthold, 
u. VI. H-moll. 

R. Schumann, Quintett für 
Via, u. Vlello. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Kreisrichter 


—— 


ann Oeſterheld in Potsdam, Hrn. Hermann 
pan daf. F haltsortes, 


. 


M.] Wartensleben in S 


Todesfälle: Frau Minna Radlow, geb. 
Maletz, in Berlin, Frau Johanna Bender, 
geb. Rieß, im 8). Lebenej, daſ., 
tier Engel, im Alter von 76. Jahren, in 


᷑— U — —— 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Sonnabend, den 23. Febr. 34. Vorſtellung im 

zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
f „Die Baſtille, oder: Wer einem eine 
Loslau. Grube gräbt, fallt ſelbſt hinein.“ Original: 
in 3 Abtheilungen von Berger. 
Hierauf: „Aus Liebe zur Kunſt.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik 


Sonntag, den 24. Febr. Bei aufgeh. Abonne⸗ 


rgent, vom kö 

N Frau Röske⸗Lundh, 
vom Hoftheater in Schwerin, und des Hrn. 
ſon. Zum achten Male: 
Große Oper in 5 Akten von 
G. Meyerbeer. Decorationen ou3 dem Atelier 
des herzogl. Maſchinendirectrrs Hrn. Mühl⸗ 


Verein f. classische Musik. 


Sonnabend, den 23. Februar, 
e scherzando für Clav. 
I 


Beethoven, Quatuor. E-moll, 


Der Vorſtand. N 

erſuche bierdurch dringend den Klempi⸗ 

1 dn Muff hät Wittiber aus 
Leobſchütz zur Angabe ſeines jetzigen Aufent⸗ 
Graf, Agent zu 


i 3530 
L. W. Egers bier Gen eine Thlr., 
vierteljährl.) 3 Thlr., von Hrn. Paſtor Meyer zu Schurgaſt (als Ueberſchuß aus 
den Lazareth⸗Bedürfniſſen) 8 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., von Dr. Davidſon 50 Thlr., 
bon dem Frauen⸗Verein zur Beſchaffung von Lazareth⸗Bedürfnſſſen in Gleis 
witz 28 Thlr. 20 Sgr., von Herrn Rector Florian in Frankenſtein als Ueber⸗ 
ſchuß eines am 16. Dezember v. J. veranſtalteten Concerts 25 Thlr., von 
dem koͤnigs⸗ und verfaſſungstreuen Verein als Ertrag einer Sammlung 
780 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., von Herrn Oberlehrer Reiche (Jahresbeitrag) 2 Thlr., 
von Herrn Cankor und Lehrer C. Teuber in Patſchkau als Reingewinn von 
dem Verkauf für patriotiſche Lieder 40 Thlr., von der Gemeinde Dürr⸗Arns⸗ 
dorf durch Herrn Landrath Freiherrn v. Seherr⸗Thoß 2 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 
vom Kammerherrn Grafen db. Rothkirch⸗Trach zu Panthenau (Jahresbeitrag) 
12 Thlr., von Sr. königl. Hoheit dem Herrn Herzog Eugen Erdmann von 
Würtemberg zu Carlsruhe 500 Thlr., von der Expedition der Schleſ. Ztg. 
dort eingezahlt 81 Thlr. 10 Sgr., vom Färſtbiſchof von Breslau, Herrn Dr. 

örſter 1000 Thlr., von Herrn Juſtizrath v. Paczensky 25 Thlr., von Herrn 

rafen Joſef Adrian Hoverden⸗Plenken 12 Ther., von Herrn Kreisgerichtsrath 
Schauder für eine Dame 50 Thlr., von Herrn Stadtgerichtsrath Wendt 
20 Thlr; Summa 5274 Thlr. 3 Pf., mit dem früher angezeigten 18412 Thlr. 
8 8 cke ede Auel 105 5 51 f. Provinzial⸗Vereins 

er ge übr uß de eſ. Pr „Verein 
1 der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 


Im Intereſſe der Möbel⸗Käufer. 


Es iſt vorgekommen, daß Beſtellungen, welche an uns gerichtet waren, 
irrthümlich an ein anderes Möbel-Magazin gelangten, welches ſi ) in der 
le früheren Verkaufs⸗Locales befindet, und auch von dort effectuirt 
wurden. a 

Es iſt ferner vorgekommen, daß Möbel in einem anderen Magazin ges 
kauft worden find, das ſich entweder für das unſrige ausgegeben oder aber 
von den betreffenden Käufern für unſere „Möbel » Halle“ gehalten worden 
iſt, und wenn ſich dieſelben nachher dürch die angekauften fehlerhaften 
und ſchlecht gearbeiteten Möbel für betrogen glaubten, wir ungerechter 
Weiſe mit darauf hinzielenden brieflichen Vorwürfen ꝛc. incommodirt worden 
find. — Um ähnliche Irrthümer und Verwechſelungen zu verhüten, erſuchen 
wiederholt, auf unſere nachſtehende a bei perſönlichem Beſuch wie bei 
brieflichen Beſtellungen die genaueſte Rückſicht nehmen zu wollen. [1997] 


Die Möbel⸗Halle 


der vereinigten Junungs⸗Tiſchlermeiſter, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, 1. Etage. 
vis-a-vis der Königlichen Bank. 


Univerſale Anwendbarkeit, 


Wenn die vielen Lazarethe und Krankenheilanſtalten nicht blos in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch außerhalb (J. B. die Militär⸗Hoſpitäler in Paris, Brüffel, 
Amſterdam ꝛc.) immer raſch hinter einander ihre Beſtellungen auf Hoff 'ſches 
Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Bruſtmalzzucker 
und Bonbons wiederholen, ſo liegt die Urſache in der univerſalen Anwend⸗ 
barkeit disfer Fabrikate, da ſie den Kranken zur Geneſung, den Kraftloſen 
zur Stärkung, den Abgezehrten zur Ernährung und endlich auch den Geſunden 
zur Labung dienen. Dadurch werden fie für Alle böchſt ſchäbare Genuß: 
und Heilnahrungsmittel. Die täglich erfolgenden Anerkennungsſchreiben geben 
hierzu die beſte Illuſtration. i . 

Herrn Johann Hoff, Hof⸗Lieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Ich 
bitte um e Zuſendung Ihres ſo ſchönen Bieres. Gräſin von 

wirſen bet Zitzmar, 6. October 1866. — Ich bitte um 
Sendung von Ihrem vorzüglichen Malzextract⸗Geſundheitsbier. Bartelt in 
Langenhagen, 6. October 1866. — Ich erſuche um Sendung Ihres vortreff⸗ 
lichen Malzextracts. v. Marſchall, kgl. Landrath in Altengoitern bei Großen ⸗ 
gottern über Langenſalza, 6. October 1886. — Ich habe von Ihnen der⸗ 
gleichen ſchon öfter bezogen, jetzt ſoll meine Frau längere Zeit davon ge⸗ 
brauchen. Bitte zugleich um die vorzügliche Malz⸗Geſundheitschocolade. Th. 
H. Neinbrecht, Hüftenmeiſter in Lauchhammer, 6. October 1866, — Bitte 
um neue Sendung Ihres herrlichen Malextract⸗Geſundheitsbiers, das ich mit 
utem Erfolg gebraucht. Clara Diering, Eigenthümerin in Poppe bei 
chwerin a. W., 7. October 1866. — Wenn ich Kaffee trank, hatte ich große 
Aufregung. Ihr Malzextract, Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chuocolade. zwei köſtliche 
Getränke, thaten mir ſehr gute Dienſte. Ich erbitte mir ein Quantum von 
Ihren Malzfabrikaten nach Hotel du Nord. F. Höhne, Mufitieprer, zur Zeit 
in Potsdam. — In meinem Hoſpital angeſtellte Verſuche mit dem Hoff'ſchen 
Malzextract haben einen überaus erfreulichen Erfolg bei meinen Kranken ge⸗ 
habt; nicht minder der mit den Chocoladen⸗Präparaten (Malz-Geſundheits⸗ 
chocolade, Malz⸗Cvocoladenpulver u. ſ. w.), deren Wirkung auffallend ſchnell 
und erfreulich war, jo daß dieſer wichtigen Erfindung nicht genug Anerkennung 
gezollt werden kann, und ich nicht umhin kann, Sie nech vor völligem Ver⸗ 
brauche derſelben um neue Zuſendung zu bitten. Dr. Siminowsky, Ober⸗ 
Arzt in St. Petersburg. 2 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz. Extract e tordladen⸗ 
bier, Malz. OGeſundbeits⸗Cbocelade, Malt Geſandbeits Coche 
Pulver, Bruſtmalz⸗Jucker, Bruſtmalz⸗Vonbons, Dademalz ze. T ich 
ſtets Lager. [17:9] 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42, 
Circus Kärger. 


Heute Sonnabend, den 23. Februar: 


Große 
Benefiz⸗Vorſtellung 
für Fräulein 
Speranza Nizia 
der italieniſchen 
mimiſch⸗plaftiſchen Geſellſchaft 
des Herrn 


2201 
aolo Bacher aus Turin. 


Production der Herren Poetzseh 
und Petersen. 5 
Das Orcheſter unter Se. des Kapellmeiſters 
en 


er 19. 

Der Billet⸗Verkauf befindet ſich bei Herrn 
Theodor Lichtenberg, Schweidn herſtraße 8. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Sonnabend, den 2. März: 

Großer italieniſcher Maskenball. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 20. März d. J. 


Masken⸗Ball 


im Saale des Hotel de Silesie. 
127% Die Direction. 


— 


Hr. Ren⸗ 


von der 


eine des 
nigl. Hof⸗ 


„Die 


2065 


Clar., 2 Vie, 


ſtraße 


aus Neuftzelig, Frl. Concordſa Apitz mit Hrn. un fi Der diesjährige [2184] 
. 9 Früh 9% Uhr.“ Religiö ö de 
Veel "Berbinbungen: Hr. Ding dog peer gelen von Sen Profi Binder | Kunſtgärtner⸗Ball, ze dae 
mit Frl. Anna Knaack in 11 Hr. Julius] n der Halle. findet am 23. Februar im Saale des „Win 


tergartens“ ſtatt. Billets find zu haben bei: 
und 3, 


Kunſtgärtner Guder, Gartenſtraße 2 ine 


in der Samenhandlung von Scholz 
Schnabel, Altbüßerſtr. 11 
bſchüßz. de Rome, 


von Hrn. Kaufmann Ludw. Hüſer] 


Wintergarten. 


Morgen Sonntag, den 24. Februar: 


Juſtrumental Concert, 

0 pelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 
des Kapellmeiſters A 

a A Aue ell 5 Sund 

enpauſen dur ie phyſikaliſche 
agloskepiſchen Vorſtellungen des Phyſiters 
Herrn G. Amberg ausgefüllt. 


Anfang 4 
Entree für Herren 3 Sgr., Damen 


Sonnabend⸗Tanz⸗Verein im 
Deutſchen 


Heute Sonnabend den 23. Februar: 


Kränzchen 
mit großem Narreufeſt und 
Faſtnachts⸗ 


Während des Cotillons: 


Einzug der Narrenkönigin. 30 zu 
6000 hir. 


Hypothek auf einem Haufe in der Claaſſenſtr 
mit mäßigem Verluſt cedirt werden. 
Auskunft eriheiit Unterze chneter hier Herren ⸗ 
a. Nachm. 3—5 Uhr. [2080] 
Breslau, den 22. Februar 1867. 


her in Glogau wobndaft, und der 
macher Herr J. Scholz, früber in Breslau 
wobnhaſt, werden erſucht, ihren jetzigen Wohn⸗ 
ort bei mir binnen 4 Wochen anzuzeigen. 

und im Hotel D den 20. Feb 


B 
— * E 2 


Malz ⸗ Präparate. 
Concentrirte Malzwürze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 Sgr. 
Aromatiſches Bädermalz, die Portion 9 und 5 Sgr. 

Liebig's Suppenmalz, das Pack 3 Sgr. 

Bei Abnahme von 6 Stück 10 pCt. Rabatt. 

Dieſe Präparate ſind ſtets friſch in Vorrath und werden Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſungen gratis verabfolgt. 
Breslau, im Februar 1867. [2148] 


Wilhelm Doma, 
Auguſt Weberbauer's Brauerei. 


Ziur Beſeitigung eines Mißverſtändniſſes. 

„Gleichzeitig mit der Ankündigung des von mir neu erfundenen R. F. Dau⸗ 
bitzſchen Bruſt⸗Gelse verbreitete ſich die (verſpätete) Nachricht von der ſchon 
im Monat Juni ſtattgehabten Inhibirung meines R. F. Daubitz chen Kräu⸗ 
ter⸗Liqueurs, welche bekanntlich deshalb erfolgte, weil die wiſſenſchaftliche 
Deputation im Miniſterium dieſen Kräuter⸗Liqueur für eine Mixtur 
(Niſchung flüſſiger Pflanzen⸗Extractipſtoffe) erklärt hatte. — Die Gleichzei⸗ 
tigkeit dieſer beiden Thatſachen hat im Publikum zu der irrigen Annahme 
geführt, als habe ich die Liqueur⸗Fabrication überhaupt aufgegeben, und 
ſtatt deſſen die Gelse⸗Fabrication unternommen. — Wahrſcheinlich dne 
man: wenn der R. F. Daubitzſche Kräuter⸗Liqueur für eine Mixtur 
erklärt und fein Verkauf deshalb inhibirt worden fei, jo müſſe mir, angeſichts 
der Thatſache, daß jeder Liqueur eine Mixtur iſt, auch der Verkauf, reſp. 
die Fabrication jedes Liqueurs unterfagt worden fein, Dieſe Annahme 
wäre freilich ſehr logiſch geweſen, würde ſich aber nicht in Einklang bringen 
laſſen mit der Thatſache, daß den anderen Liqueur⸗Fabrikanten Preußens die 
Fabrication aller Arten von Lqueuren (Mirturen) durch die Gewerbeordnung 
geſtattet und von Niemandem beanſtandet worden iſt. n 
2 Inzwiſchen ſteht mir kraft der Gewerbeordnung das Recht der Liqueur⸗ 
Fabrikation zu; und auf Grund dieſes Rechts fabricire ich denn ſchon ſeit 
dem April 1866 einen beſonderen Ligueur, dem ich meinen Namen „Dau⸗ 
bitz“ beigelegt habe und der ſich hinſichtlich ſeiner e Wirkungen 
von dem R. F. Daubitzſchen Kräuter⸗Liqueur nicht unterſcheldet, nur 
daß ihn die wiſſenſchaftliche Deputalion wahrſcheinlich nicht für eine Mixtur 
erklären wird, wenn fie nicht Gefahr laufen will, hundert andere Fabri 
kate (den Bonecamp of Maagbitter, den Spaniſch⸗Bitter, den Danziger Bitter, 
den Abſynth, den Malakow, den Donakiel, das Hoff'ſche Mal zextract ꝛc.) auch 
dafür erklären zu müſſen und die Fabrikation wie den Verkauf derſelben zu 
einem Monopol der Apothekenbeſitzer zu machen. . 

Zur le 80 des oben erwähnten Mißverſtändniſſes erkläre ich dem⸗ 
nach biermit daß ich in der Liqgueur⸗Fabrikation und in dem 1 0 
des Liqueurs weder geſetzlich noch thatſächlich irgendwie gehindert bin; da 
ich zwar nicht mehr den R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Ligueur, wohl 
aber den Liqueur „Daubitz“ fabricire; endlich daß das neu erfundene R. F. 
Daubitzſche Bruſt⸗Gelse, das in allen Niederlagen meines Liqueurs zu 
haben iſt, ſonſt mit dem Lqueur „Daubitz“ Nichts gemein hat, ſondern ein 
ganz für ſich beſtehendes Fabrikat iſt, dazu beſtimmt, diejenigen wohlthätigen 
Wirkungen zu erzielen, die der Liqueur ſeiner Natur nach nicht erzielen kann. 

Berlin, im Dezember 1866. N. F. Daubitz. [2198] 


Neueſte Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Induſtrie und Wiſſenſchaft. 


Die freie Forſchung in allen Zweigen der Wiſſenſchaft iſt das Pflugſchar 
der Civiliſation; wo immer ein neuer Aub uch in der großen Fundgrube des 
Wiſſens gemacht und rothgiltige Erzſchollen durch die Macht der Forſchung 
aus dem Schachten der Fuſterniß an das Tageslicht gefördert, worden ſind 
ſo gehen fie ſofort in Fleiſch und Blut der Volker über und werden je nach 
ihrer Beſchaffenheit denſelben dienſtbar gemacht. Die Blitze unſerer heutigen 
Telegraphen, die unſere Gedanken in wenig Augenblicken bis zur anderen Erd⸗ 
Hälfte, bis zu den Bewohnern unter uns tragen, fie. dienen nicht blos den 
Mächtigen der Erde um die Staaten, oder die Geſpanne des Schlachtengottes 
zu lenken, nein, dieſe Blitze find zum Gemein⸗Gut aller Volker geworden, 
ebenſo dienſtbar den Rotbſchilden, die mit Gold⸗ und Are und 
Staatseffecten handeln, wie dem ſchlichten Kaufmann, Sl Geſchäͤfte ſich 
über die im gewöhnlichen Leben vorkommenden Waaren und Producte erſtrecken. 

Die Strablen der Urſonne, die einſt von der üppigen Pflanzenwelt eins 
geſogen und ſeit Jahrtauſenzen tief in der Erde in den Steinkohlenlagern ge⸗ 
ſchlummert, ſie haben in Folge des Forſchergeiſtes des Menſchen erſt in der 
jüngften Vergangenheit iht Auferſtehungsfeſt durch den Lichtglanz der er 
farben“ gefeiert. 

So reihet ſich in der Wiſſenſchaſt Sieg an Sieg und das neu Erſchloſſene 
iſt oft nur ein Glied einer Kette von neuen np und Erfindungen. 
Das Anilin war wiederum Urſache zu der Idee, Anilin⸗Tinten darzuſtellen, 
und dieſe Idee hat Herr Carl Haſelborſt in Dresden dergeſtalt berwirklicht, 
daß dieſelbe in wer igen Jahren in allen Zonen unter allen Völkern des Erd⸗ 
treiſes verbreitet iſt, ſowelt die Civiliſation überhaupt ihr Banner aufgeſchlagen. 

Wie groß das Bevürfniß nach einer ſchönen, namentlich nach einer copirs 
fähigen Ante war, davon weiß Jeder zu ſagen, der nur ſeit ein Paar Luſtren 
dem Verkehrsleben angehört, und dieſes Verdienſt hat ſich Herr Hafelhorſt 
in Dresden ganz unbeſtritten erworben durch feine Anilin⸗Tinten, die theils 
von Regierungen, theils von Preis⸗Richtern von Induſtrie⸗Ausſtellungen ehren⸗ 
voll gekrönt worden find, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechen. 


Inferate f. d. irihſch. ö r. 9 
— zur 52245 See kee eee 


angenommen in der Ervedition der Breslauer Zeitung, Herren 


| Heiralhe Gesuch. 

Ein junger Kaufmann, Beſitzer eiues re 
Iebhalten Geschäfte, ſucht eine Lebensgefahr. 
Junge, wirthſchaſtliche Damen, mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von mindeſtens 2000 Thlr., 
welche geſonnen ſind, ihren Stand zu ändern, 
wollen Offerten pertrauensvoll unter Verſiche⸗ 
* ſtrengſter Discretion unter Chiffre L. G. 
67 in der Expedition dieſer Zeitung nieder⸗ 
legen [607] 


898. — — l ̃ ͤ 
Reelles Heirathsgeſuch! 
Ein Wirtbſchafts⸗Inſpector, anfangs 30er, 
mit einigem Vermögen, der Willens iſt, ein 
Gut zu pachten, ſucht wegen Mangel an Da⸗ 
men⸗Bekanntſchaft eine Lebensgefährtin mit 
einem disponiblen Vermögen von 2—3000 Thlr. 
Mädchen oder junge Wittwen mögen ihre 
Adreſſe nebſt Photo raphie sub P. M. 66 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
legen. Discretion ſelbſtverſtändlich. [2044] 


In dem 1% Meile von Danzig belegenen 
[ v. Conradi'ſchen Schul⸗ und Erziebungs⸗In⸗ 
8 k. ſtitute zu Jenkau ſind zwei Lehrerſtellen zu 
beſetzen, die eine mit 400 Thlr. Gehalt und 
freier Station zu Oſtern und die andere mit 
£ blr. Gehalt und freier Station zu 
Michaelis d. 9 Wir erſuchen Candidaten 
des hoheren Lehramtes, welche die Befäahi⸗ 
gung zum Unterrichte in der deulſchen, fran⸗ 
zo ſiſchen, engliſchen Sprache und in der Mathe⸗ 
matik beſitzen, unter Einreichung ihrer s 
niſſe ſich bei uns zu melden. 
Danzig, den 22. Februar 1867. 
Directorium der v. Conradi'ſchen Stiftung. 


Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


Hamburger Roaſtbeef 


bei 12049 


S. Ucko & Richter, 


Weinhandlung, Junkernſtr. 8. 


Großes 
ö 


10 unter 5 oͤnlicher Leitung 
J. Herzog. 
Uhr. 


Fein 


giſer. 


Der Vorſtand. 


Rechtsanwalt 


Kade, und Notar. 


Herr Herrmann Scholz, frü⸗ 
übens 


ruar 1867, 


Karſten, Juſtizrath. 


_ „Enbliher Kampf und Sieg der Sache Cprifti vor 


7 


„ r EEE a 
* * 
5 & 
—— 
3 8 


| 


ttesdieuft 8 ud des rtes 
ut es die ui auf Grund Uhr s 8 18 


Vortrag: =; 


dem Eintreten des taufendjährigen Reiches“, 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr im Saale Ring Nr. 24. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend den 23. Februar, Abends 8 Uhr. g 
Vortrag des könfgl. Telegr.⸗Inſpect. Herrn Albrecht über „Telegraphie“. 


Bekanntmachung. 
Das bandeltreibende Publikum fegen wir in Kenntniß, daß Pe b Verband⸗Güter⸗ 
verkehr zwiſchen Stettin und Breslau einerſeits und Krakau und Lemberg andererſeits bes 
theiligten ö terreichiſchen Verwaltungen beſchloſſen haben, ihre zeigen 1 
2 use ee in e den dortigen Valutenſtand, vom 1. März c. ab bis 
au eiteres durch Zuſchläge zu erhöhen. 5 
Es beträgt von gebadten Termine ab der in öſterreichiſcher Währung zu 122000 
Frachtbetrag: 


1931 


von und nach Krakau: von und nach Lemberg: 
für 
Eügu tt 70 Kr. d. W. pro Ctr. (unverändert), = a b. ®. 
Normalaut:-...- 24 . en 
Ermäßigte Kl. A. 20 5 N} 146 » 
a Al. B. 2 » 4 f 120 > 
5 Kl. C. 19 . . 120.8 » 4 
0 Kl. ID. 19,8 + * . 100 £ 7 
. Kl. E. 16 . (unverändert), 98 
Kl. F. 15 8 5 5 f £ 
K 12 8 . s 


80 5 
l. G. * x 
f a N d Saaten) auf 19,8 reſp. 
Die Erhöhung der Fracht für Güter der Klaſſe D. (Getreide un re 
120,8 Kr. trifft ebenmäßig den kürzlich publicirten Tarif für — Mi e K (Sol 
nach Sachſen und darüber hinaus. Ueber den Fortbeftand der ermäßigten Klaſſe kl. ol} 
W nach Ft) jömeben. * Zeit nech die Verhandlungen. 
reslau, den 21. Februar 72 
E Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


5% Schuld⸗ Obligationen 


der jüdiſchen Gemeinde zu Breslau. 
3 225,000 Thaler. Halbjährige 
Zinſen 1. Januar — 1. Juli. Apoints à 1000 Thlr., 
500. Thlr, 100 Thlr., find zum Courſe von 101 
käuflich im Wechſel⸗Comptoir des 12135] 


Schleſiſchen Bankvereins. 


. . p ²˙ —⅛Ü..... ̃ 7 
10,000 Thlr. ſind zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder 
deren Hinterbliebenen von dem Erlöſe ausgeſetzt. 


1 e 155 ant. F 


unwiderruflich findet die Ziehung 
genannter Looſe 


am 15. März 1867 ſtatt. 


igen Aufträge, die der ſtarken Nachfrage halber bis jetzt 
me 8055 In ‚Gffeetiizung gelangten, finden in 75 nächſten Tagen 
e 


digung. 
8 e mit früheren Ziehungs⸗Daten verſehen, behalten ihre 
olle eit. 8 
Heuptgkwinn: Das Bad Fiesiel, vollſtändig ſchulden ⸗ und hy⸗ 
pothekenfrei, mit einem 15 Morgen großen Kurgarten, ſowie eine große 
Anzahl der Jahren 7717 ew 3 Flachen Teese bon 
berwagren un aats⸗Prämien⸗Looſe mit eve 2 
ein 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 
43,000, x. 
Ein Sigel ee tegen 1 Lütt . Ert. 
Eilf Original⸗Looſe koſten Ra. 
Gefällige frankirte Aufträge mit Baarſendung oder ee 
Poſtnachnahme beliebe man baldigſt und nur direct an i 
waltungs mitglied a r 5 
Herrn Ludwig Leopold Born, Handlungshaus in Frankfurt a. M. 


zu richten. 
Der Verwaltungsrath. 
Baron von Heimburg, L. Haarmann, 
Rittergutsbeſitzer. Obergerichts anwalt. 


Kein Loos bleibt ohne Erſatz - 


Große Gewinnziehung. 


1864er Looſe. 


| Am 1. März 1867, 50 
Haupt⸗Gewinne: Gulden 200,000; 50,000; 15,000; 10,000; 00; 
8 à 2000; 6 4 1000; 15 à 500; 30 & 400; 740 a 14 10 al 5 

Aufträge zur Berbeiligung mit 1 Looſe für 2 Thlr., mit 6 Looſen für ier 
13 Pooſen für 20 Thlr. beliebe man baldigſt einzuſenden. ] 
Fraulfurt a. M. 


M. Morenz. Effecten⸗Geſchäft in 
Vaieriſche Prämien⸗Anleihe, 
beſte und ſicherſte Cap tals⸗Anſage, die einzige Anleihe des Königreichs nt bringt 
4 5 Ct. Zinſen und enthält regelmäßige jährliche vortheilhafteſte Gewinn eng 
Die nächſte Ziehung findet am 1. März d. J. ftalt. Hauptgewinn 12076] 


Hunderttauſend Thaler. 


Vorräthig in allen Wechſel⸗Handlungen. Auszahlung der 
Disconto-Betellfhaft in Berlin. - 8 


Agent m Wiederverkauf werden gegen 
Eh ze — 2 Asien efucht 
1% ach 1 1 BONS 


It 0000s OOO OOH U 1903 unmadydnn 


Gewinne bei der 


Die preisgekrönte 


Anilin - Schreib- und Gopir - Tinte 
aus der K. S. p. chem. Fabrik von [61 

Carl Haselhorst in Dresden, N 
welche im In- uud ferusten Auslaude durch ihre bewährten. unübertrefl- 
lichen Vorzüge bereits hinlänglich bekannt ist, empfehlen in verschlos- 
senen Originalflaschen, à 10, 6, 3 und 2 Sgr., einer ferneren Beachtung. 


8] 


Emil Reimann. 
Dietzel & Riemey 


Zur Frühjahrssaat 


olleriren wir alle Arten MAlee, Grassamen, Zucker- und Futterrüben- 
Samen, Gerste, Hafer und Düngemitt 1 unter Garantie der Echtheit. 


Schles. Landwirthschaftl. Oentral-Uomptoir. 


Breslau, Ring Nr. 4, [1400] 


Breslau. 


531 


[485] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1232 
das durch den Eintritt des Kaufmanns und 
Rittergutsbeſitzers Wilhelm Schmalhauſen 
zu Ober⸗Sodow, Kr. Lublinitz, in das Handels⸗ 

eſchäft des Kaufmanns Alexander Schmal⸗ 

auſen bier erfolgte Erlöͤſchen der Firma: 

lexandre Schmalhauſen hier und in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 505 die von dem 
Kaufmann Alexander Schmalbauſen bier 
und dem Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 
Wilhelm Schmalhauſen zu Ober⸗Sodow, 
Kr. Lublinitz, am 12. Februar 1867 hier unter 


der Firma Gebr. Schmalbauſen errichtete 


offene Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Februar 1867, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


486 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter if Nr. 1968 die 
Sn Auguft Seifert bier und als deren 
nhaber der Kaufmann Auguſt Seifert hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[482] Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am 3 Friedland be⸗ 
ſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 70 
eingetragenen, dem Kaufmann Carl Auguſt 
Adolph Otto gehörigen Handelseinrichtung ift: 
der Bleichermeiſter Auguſt Knittel zu Fried⸗ 
land in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr, 24 
heute eingetragen worden. 

Waldenburg, den 15, Februar 1867. 
Königliches Kreis. Gericht. Abtheilung I. 


[483] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter it bezieblich der 
sub Nr. 61 eingetragenen Firma „N. Nitting⸗ 
bauſen“ folgender Vermerk: 
„die Firma iſt erloſchen“ 
am heutigen Tage eingetragen worden. 
Grünberg, den 19. Februar 1867. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


j Bekanntmachung. [481] 
Liegnitz, den 20 Februar 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 
manns und Müblenbefipers Albert Schmickaly 
in Pans dorf it durch rechtskräftig beſtätigten 
Accord beendigt. 


487 Bekanntmachung. i 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 710 
die Firma: A. Böhmel zu Kattowitz und als 
deren Inhaber der Kaufmann Arwet Böhmel 
daſelbſt zufolge Verfügung vom 19. Februar 
d. J. heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., am 20. Februar 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[221] Edictalladung. 

Der Pferdehändler H. Freund zu Breslau 
hat wider den Kaufmann A. Brinitzer, früher 
zu Ratibor, aus einem vom an er gezogenen 
angeblich vom Brinitzer acceptirten Wechſel 
d. d. Ratibor, den 9. Dezember 1863, über 
250 Thlr. auf Zahlung dieſer Summe nebſt 
6 Procent Zinſen feit dem Faͤlligkeitstage, dem 
9. März 1864, Wechſelklage erhoben, 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des 
Verklagten nicht bekannt iſt, ſo wird derſelbe 
ierdurch öffentlich vorgeladen, in dem zur 

ee der Klage und zur weiteren 
mündlichen Verhandlung auf den 

20. März 1867, Vorm. 9 Uhr, 
vor unſerer Proceß⸗ Deputation im hieſigen 
Audienzzimmer anberaumten Termine zu er⸗ 
ſcheinen, widrigenfalls die in der Klage ange⸗ 
führten Thatſachen werden für zugeſtanden 
erachtet werden. 

Ratibor, den 9. Dezember 1866. 

Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Auction. ae 

Am 25. Febr. d. I., von Vorm. 9 Uhr ab, 

ſollen Sonnenstraße Nr. 9 in der Maurer⸗ 

meiſter Wolff ſchen Vormundſch.⸗Sache, Por⸗ 

zellan⸗ und Glasſachen, Wäſche, Betien, Klei⸗ 

dungsſtücke, Möbel und Hausgerälbe, berſtei⸗ 
gert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Commiff. 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ober⸗ 
Stabsarztes Dr. Beyer ſollen Montag den 
25. Februar, Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, Roſenthalerſtraße 9, 
2 Treppen. 

deſſen Mobiliar, beitebend in Sopha's, 

Tiſchen, Stühlen, Schränken, Spiegeln, 

mehreren Gebett Betten, Wäſche, Klei ⸗ 

dungsſtücken, ferner Kupferſtiche, eine 

Bibliothek von ca. 400 Bänden, 50 Fl. 

ein ꝛc., 
ſowie um 11 Uhr 
Gold- und Silberſachen, als Leuchter, 

Meſſer, Gabeln, Löffel, Doſen, Ringe, 

Uhren ze. (auch kommen 3 Champagner ⸗ 

Eiskühler von ca. 9 Pfd. Silbergewicht 

mit vor), 4 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. ; ..ZU5] 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Sen ele 484] 
Im hieſigen Proviant⸗Amtslocale ſollen, je⸗ 
desmal Vormittags pon 9 Ubr ab: 
1. Donnerſtag, den 7. März d. J., 488 
Cir. Gerſtenſchroot, 3 Ohm Rum, 42 
Obm Spiritus und 2 Ohm Braantwein, 
2. Donnerſtag, den 14. März d. 3, 
372 Ctr. Fültererbſen und 300 Centner 
Weizenmehl, 
3. Donnerſtag, den 21. März d. J., 
663 Ctr. Weizenmehl 
gegen ſoſortige baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 
Glatz, den 18. Februar 1867. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


— —— ſh— — 
„Die Wohnung des Herrn Dr, Ed. Schiller 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 69, nicht, wie geſtern 
irrthümlich angegeben, Schmiedebrücke Rr. 7. 
2079 Jacob Kempner. 


Ein in Berlin am Waſſer belegenes renom⸗ 
mirtes Kohlen⸗ und Holz⸗Geſchäft, mit be⸗ 
deutender und alter guter Kundſchaft, ſoll we⸗ 
gen anhaltender Kränklichteit des Beſitzers 
mit allen Beſtänden und Utenſilien, wie das 
Grundſtück verkauft werden. Z 
4. — 40—50,000 Thlr. — Zaplungsfäbige 
olive Käufer belieben ihre Adreſſe freo. eins 
zuſenden unter H. G. Berlin poste rest, [2153 


4 


ur Uebernahme] die gan 


neigtester r empfohlen; 

Theerseife, gegen all 

Gichtwatte, 
à Pack 5 und 8 8 


Eis-Pomade, seit Zabren bekannt und berühmt, zum Kräuseln und Kräftigen ’ 
der Haare, à Flac. 5, 8 und 10 Sgr. 


Zahnwolle, zum augenblicklichen 
à Hülse 2% Sgr. 


Patentirt in den Kalserl. Franz. Staaten. 


Alleiniges Depöt für Breslau in 


Nachsteheüde von dem berähmten Hause Be 
I, Klasse in Paris, Pest und Rochlitz, erfundene Specialitäten werden 905 
l 14 


e Hautunreinigkeiten, & Stück 5 Sgr. 
bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, 


L. Wachsmann’s Apotheke, 


— D — 


rgmann & Co., Apotheker ö 


[ 


Stillen jeder Art von Zahnschmerz, $ 


MATIGO-CAPSELN 


VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 
der Matico⸗Pflanze und werden als untrügliches Mittel gegen den Sam 


(Gonorrhea) angewandt. 


r Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel anwenden, wird von 


dem 


aufe Grimault u. Comp. auch eine Injection au Matico angefertigt, welche gleiche 


falls die wirkſamen Beſtandtheile genannter Pflanze enthalt und deren Wirkung den beſt⸗ 
empfohlenen Mitteln gegen den Schleimfluß gleichzuſtellen iſt. 6 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Oblauerſtr. 3 bei Fr. Goertz, Apotheke. 


Um billig und gut zu kaufen bietet der wirklich reelle 


Ausverkauf 5 
meines Papier- und Cigarren⸗Geſchäfts 


die beſte Gelegenheit. 


1. f. 11 Adolph Heynatz, Ecke m 


12197 


Maria⸗ 
agdal.⸗Platz. 


[2191] 


Für Brennerei-Besitzer und Sprit-Fabrikanten. 


Die completten, fast neuen Einrichtungs - Gegenstände einer Sprit-Fabrik, be- 
stehend aus zwei Savalle'sehen Apparaten, zwei Dampfkesseln, 
Pumpen, Filter und Zubehör, sind im Ganzen oder getheilt billig zu verkeu en von 


M. W. Heimannn in Breslau, 


Reuschestrasse Nr, 37. 


ampfmaschine, 


Große Auction. 


Die aus Hoſchütz, Keuzlin, Cambs und Jeßuitz 
ſtammende Orig. Negretti⸗Stamm⸗Schafbeerde Pa⸗ 


a 


wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig, fol 


theilweiſe, beſtehend aus ca. 


[73 


220 „ 


0 Stück edlen Böcken im Alter von 1 bis 2 Jahren, 
tragenden Mutter⸗ und 
Zeit⸗, und Jährlings⸗Mutterſchafen 


wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J, Früh von 
9 Ubr ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in 


Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr. 3 


einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctlons⸗Commiſſarius Guildo Saul 


meiſtbietend verſteigert werden. 


Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 
auch ſind wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf⸗ 


ſchluß zu geben. 


Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 
über die Liegnitzer Schaſſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 

[6 


Die Adminiſtration. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


Die Olmützer Fürſterzbisthums⸗Herrſchaft Kremſier in Mähren beab⸗ 


zu machen. 


ſichtigt ihre Altendorfer Schafheerde, beſtehend in 


02] 


1613) 


35 Stück Zucht⸗Widdern und 
365 Stück 2⸗ bis 6jährigen Zucht⸗Muttern, 
aufzulaſſen und aus freier Hand zu verkaufen. 
Die ſämmtlichen Thiere find ein Kreuzungsproduct von Electoral⸗Muttern und 


Rambouillet⸗Widdern — und zeichnen ſich durch größeren Körperbau und vorzüg⸗ 5 


lichen Wollreichthum aus. 


Die Uebernahme kann erſt nach der Schafſchur 1867 flattfinden. 


Wegen Be⸗ 


ſichtigung der Heerde und des Ankaufes iſt ſich an die Herrſchafts⸗Verwaltung 


zu wenden. 


Zu: bevorstehenden Frühjahrsbestelluug empfehlen wir unser L. ger von landwirth- 


schaftlichen Sümerelen und Dungmitteln aller Art und 


stehen mit billigstem Preis-Courant gern zu Dienst, 


Unsere ersten directen amerikanischen Zufubren von 


Prima hochfein Pferdezahn-Mais rein 66er Ernte 


(Keimfähigkeit probe) 
jetzt eingegangenen 
entgegen. 


reslau, Oderstrasse 7, 


sind bereits per Bavaria eingetroffen, 
rdres prompt effectuiren and nehmen fernere Bestellungen gern 
1605 


Wir werden die, bis 


[ 
Paul Riemann & Comp. 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 . fein. 

Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelfäure, 
präparirt. 

Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 

Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. 

Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Breslau, im Februar 1867. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
Schwefelſaures Ammoniak. 
Poudrette Nr. 1 u. 2 


Staßfurt. Abraumſalz, Prima:Quatität, f 


Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes 
liebiger Körnung. 

S ſchwefelſäure. 

Echten Peru. Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach eoncentrirtes. 


Die Direction. 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


2101] 
11 Echter Champagner !! 
Von den beliebten Nummern habe ich wie⸗ 
mit 1 U 5 gr., 
mit 20 Sg 


Alte Taſchenſtraße 


die 
Moriz F 
Nr, 15, 


Schweidnitzer Straße. 


!! Für Suften- und Bruſtletdende!! 


Bruſt⸗Malz⸗Zucker, 


an 
mit 7% Sgr. 
Moriz Siemon, Weidenſtr. Nr. d 
N Alte Taſche nſtr. Nr. 15, * 


der Zuſend 155 und 9 N 5 gan] aus Baieriſchem Malz und indiſchem Zucker 
r. 
e 


t, empfiehlt das Paket, 1 Pfund, 
2194 
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Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen. 

Am 7. d. M. ſind auf Grund des 
Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 23. Fe⸗ 
bruar 1852 behufs Amortiſation folgende 
Leobſchützer Kreis ⸗ Obligationen ausgelooſt 
worden: 

Littr. A. à 1000 Thlr.: Nr. 3. 

Littr. B. à 500 Thlr.: Nr. 38. 41. 
165. 176. 185. 

Littr. C. à 100 Tylr.: Nr. 68. 86. 
123. 131. 137. 183. 198. 242. 
256. 268. 316. 323. 337. 356. 
366. 375. 379. 385. 486. 

Littr. D. à 50 Thlr.: Nr. 16. 62. 
93. 141. 149. 187. 221. 227. 
247. 259. 312. 353. 356. 417. 
431. 448. 468. 498. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört 
mit dem 1. Juli d. J. auf und werden 
die Inhaber derſelben aufgefordert, die 
Nominalbeträge vom 1. Juli d. J. ab, 
bei der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder 
bei dem Banquierhauſe G. v. Pachaly's 
Enkel zu Breslau, gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang zu 
nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bei 
der am 19. März 1864, 18. Febr. 1865 
und der am 10. Februar 1866 ſtattge⸗ 


habten Verlooſung ausgelooſten, bis jetzt 


aber nicht eingelöften Leobſchützer Kreis 
Obligationen und zwar: 
a. Aus dem Jahre 1864. 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 149. 
Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 467. 
b. Aus dem Jahre 1865. 
C. à 100 Thlr. Nr. 26. 67. 87. 
266. 312. 
Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 41. 76. 189. 
o. Aus dem Jahre 1866. 
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 189. 
Litt, C. à 100 Thlr. Nr. 273. 370. 
Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 96. 228. 302. 
hierdurch nochmals aufgefordert, die No⸗ 
minalbeträge bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 


munalkaſſe oder bei dem Banquierhaufe| 


G. von Pachaly's Enkel in Breslau 


gegen Abgabe der betreffenden Obligationen 


in Empfang zu nehmen. 488] 
Leobſchütz, den 18. Februar 1867. 
Die Krels⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 

Commiſſion. 


Gutsverkauf. 


Das im Kreiſe Schildberg, % M. von der 
Chauffee und % M. von Schildberg gelegene 
Vorwerk „Marienthal“ ſoll wegen größerer 
Unternehmungen des Beſitzers aus freier Hand 
verkauft werden. 
Daſſelbe iſt 1 M. von der ſchleſ. Grenze, 
je 3 M. von Kempen, Oſtrowo und Warten⸗ 
erg entfernt und enthält 325 Mrg., davon 
Wieſen 1. Kl., landſchaftlich 3240 
18 Etnr. Heuertrag, 65 Mog, 30 —40jäh⸗ 
rigen Wald 25 Mrg., Acker 225 Mrg., Reit: 
Gärten, Hof, Div. 
Der Acker iſt zur Hälfte kleef., bum., 
Gerſteboden. zur Hälfte guter Roggenboden. 
Gebäude und todt, Invenkarium reichlich und 
in ſehr wirthſchaftlichem Zuſtande. Das im 
nn gelegene ze Wohnhaus iſt herr⸗ 
aftlich eingerichtet. 
eg . 6 Pferde, 21 St. Rindvieh, 
65 Schafe. Baare Gefälle: 70 Thlr, Steuern 
45 Thlr. Hypotbekenſtand ſehr günſtig. 
Fester Preis 15,000 Thlr., baare Anzah 
lung 5000 Thlr. Alle näheren Mittbeilun⸗ 
gen durch den Beſitzer auf frank. Anfr. u. 
d. Adr.: An das Vorwerk Marientbal bei 
Schildberg.“ 6 
Unterhändler und Tauſchofferten blei⸗ 
ben unberückſichtigt. 


Samen: Offerte. 


Fan C. belgiſche 
en⸗, A 


toffel. 
1% 


geſchieht erſt dann, wenn ſtarke Froͤſte nicht 


Keimplatten zum Unterſuchen der Keimfähig⸗ 
keit von Sämertien à Stück 5 Sgr., à Dip. 


Zur Hauptziehung BE 
der fünſten oder Nen Maße Anil. Preuß 
Hannoverſcher Lotterie, Ziehung vom 4 
bis 10. März d. J., Hauptgewinn 36,000 
Thlr., find n [2151] 


nd L 
14 Thlr. 25 Sgr. ir 7 N) er 6 Pf. 


bei mir vorräthig. 

Auch zur 2. Klaſſe Königl. Preuß. Osna⸗ 
brücker Lotterie, deren Ziehung am 25. 
Looſe 


d. M. beginnt, empfiehlt 
r. 7 


6 Tl 15 Sgr d 5 1 S 
r. . . 
das Lotterie⸗Comptoir bon 25 


M. Stiebel in Hannover. 


B lu kohle empfiehlt 
u Fa hte Linden 1 Kassel Bppen. 


E. . ((( 
Original⸗Looſe 
zur 5. u. lehten Hauptgewinn 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannover'ſcher Lotterie, € 


Pr} 
2 
= 
— 
End 
S 


2 Kgl. Haupt⸗Colleetion von a 
sa. Rolling in Hannover. 
CCT... .. 


Zu der am 4. März beginnenden 


San en 


Hannoverſchen Lotterie, worin der Haupt⸗ 
gewinn von 36,000 Thlr. und viele andere 


8 
2 
& 
— 


große Gewinne zur Entſcheidung kommen, 
werden noch 2152 
ganze Looſe halbe 


& 29 Thlr. 20 Sgr., à 14 Thlr. 25 Sgr., 
viertel 
& 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
auf ſofortige Beſtellung verſandt durch die 
Königl. Haupt⸗Collection von 


B. Magnus, Hannover. 


Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten 
und die Auszahlung der Gewinne findet gleich 
nach Beendigung der Lotterie ſtatt. 


aſſe der Königlichen 


Preuß. Hannov. Lotterie, 
welche vom 4. bis 16. März d. e 

gezogen wird und anerkannt die beſte 
Lotterie iſt, indem don 14,000 Looſen, 
7900 Looſe gewinnen, verſende Origi⸗ 
nalldoſe zu Originalpreiſen. 

m. 29 Thlr. 20 Sgr., Halbe 
* 25 Sgr., Viertel 7 Thlr. 

2A Sgr. 

Gefällige Aufträge bitte umgehend zu 
richten an 200 


8. BRAN MNS 
Lotteriegeſchäft, 


Berlin, Louiſenſtraße 31. 


Bedienung prompt. Amtliche Ge⸗ 
winnliſten ſende ſof. nach Entſcheidung. 


Echten ſchleſiſchen weißen Zucker⸗ 
Rüben⸗Samen eigener Ernte habe ich 
zu ſtark herabgeſetzten Preiſen in großen 
Poſten noch zu vergeben. [574] 

Ebenſo Samen der grünköpfigen 
Rieſen⸗Mohrrübe, die ſo ausgezeichnet 
ſich zum Futter für Pferde eignet. 
Krain, im Februar 1867. 
Wilhelm Baron v. Koppy. 


Gewölbe zur Beſchaffung 
billiger Lebensmittel für 
die Haushaltung. 


Kaffee, Zucker, Gegräupe, Hüälſenfrüchte, 
Schinken, Speck, Sauerkraut, Rauchfleiſch, Ung. 
Sauergurken, Backobſt; beſonders zu beachten 
iſt das ſchöne große Kernbrot, à 3% und 


5 Sgr. und der ſich immer mehr einführende 


Leute⸗Kaffee, gebr. à Pfd. 8 Sgr. 
12 5 Mig ots 


H. Gürich, 


Nr. 81. 81. 


Ligroine, 
Prima⸗Qualität, 2061] 
in directer Beziehung von New⸗Pork, 
offerirt Wiederverkäufern 
in Original⸗Blechcaniſter, je circa 4 Ctr. 
(wo Leckage unmöglich) 
zu den billigſten Preiſen. 


W. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16, 17, 18. 


„ 
Das Büffet mit Reſtauration 
zu dem am 2. März d. J. ſtattfindenden gro⸗ 
ben Maskenball im Elreus Kärger iſt zu 
vergeben, Näheres im Viehkrugscomptoir. 


5 Gu der ſchönſten Branntweinbrennereien 


nebſt Reſtauration und großem Garten 

iſt Oſtern zu verpachten. Näheres bei S. 
oſer, Neudorferſtraße 10, Früh von 8—9, 
ittags von 1—2 zu ſprechen. [2053] 


Ein nicht unbemittelter Kaufmann ſucht am 
hieſigen Platze ein ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſtehendes Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 
zu kaufen. Gefällige frankirte Offerten erbittet 
man sub M. 46 poste restante Breslau. 


Der Unterzeichnete hat noch 
eine Partie Gras Sämereien 
von letzter Ernte in Miſchungen für Wieſen, 
für Weideplätze, unter Schnittklee für Damm⸗ 
böſchungen und für Parks zu Raſenplätzen ab⸗ 
zulaſſen und offexirt dieſelben zu ſoliden Preiſen. 
Prauß bei Nimptſch im F 1867 
[604] Wittwer, Guüter⸗Director. 


Ein Polixander⸗Pianino, 


faſt neu, ſteht zum Verkauf Große Feldgaſſe 
2 Stiegen. 12070 


Milchpacht. 


Von Oſtern ab iſt auf dem Dominium 
Gunſchwitz bei Schlieſa (Poſtſtation Haltauf) 
die Milch don circa 60 Kühen zu vergeben. 
Das Näßere bei dem Wirthſchaftsamte daſelbſt. 


Für Ziegeleien. 

50 Mille Mauer⸗ und 10 Mille Dachziegel⸗ 
Belag, ſowie auf Verlangen die dazu at 
den Gerüfte find ahjügehen in Hummel bei 
Kieguig.  - [583] 


r. 2, 


9 
Speditions⸗Offerte. 
Bei Eröffnung der Schifffahrt empfehle ich 

mein Speditions⸗Geſchäft zur ene 


billigſten Bedienung. 
Th. Kobialki in Frankfurt a/ O. 


von ovalen ſchwarzpolirten Holz⸗ 

rahmen erſuche ich, mir ihre Engros⸗Preis⸗ 

liſte en einſenden zu wollen. Br 
L. ©. Kleffel, Goldberg in Mecklenburg. 


7% Pfund gute trockene Talgſeife 


für 1 Thlr. 


in der Seifen⸗ und Lichtefabrik Reuſcheſtr. 50, 
2048] Nathan Jacobowitz. 


Dominium Gola bei Goſtyn hat 
zum Verkauf [603 


200 Stück Maſtſchafe 


in Kernwaare. 


Hummern, Steinbutten, Seezungen, Silber⸗ 
lachs, Kabliau, Dorſche u. ſ. w. empfiehlt: 
E. Huhndorf , Weidenſtraße 29. 
Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 


Ein Hauslehrer, 


im Lehrfache geübter Theologe, wird von 
Oſtern für zwei Mädchen von 14 und 10 und 
einen Knaben von 8 Jahren geſucht durch 
Gutsbeſitzer Reiſſert⸗Powayen, Station der 
Koͤnigsberg⸗Pillauer Bahn. [2021] 


Für meinen Liqueur⸗Ausſchank ſuche ich eine 
gewandte Verkäuferin. 
n J. N. Berliner. 
Eine ſehr tüchtige Wirthſchafterin 
(für Küche und Bäckerei, Mlekerei, Aufziehen 


von Jung- und Federvieh), der polniſchen 
Sprache mächtig, empfiehlt für ſelbſtſtändige 


Stellen 
[2045] Frau C. Orugulin, Ring 29. 


zum Antritt p. 1. April d. J. geſucht. 6 
fällige Offerten unter Beifügung der Zeuaniffe 
nimmt entgegen 605] 

Heinrich Welzel in Rauden OS. 


1. April d. J. einen tüchtigen Commis 
ne Expedient), der polniſchen Sprache 
m 9 


ebruar 1867. 
ſidor Wechſelmann. 


Ein junger Mann, Speceriſt, gut empfohlen, 
ſucht in einer beliebigen Branche, womög⸗ 
lich im Comptoir, pr. 1. April d. J. Stellung. 
Gefäll. Franco⸗Offerten werden erbeten unter 
Chiffre 8. T. 24. poste restante, [1986] 


Ein Speceriſt, 
n Verkäufer, mit der einfachen Buch⸗ 
übrung vertraut und gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht pr. 1. April ein anderweitiges 
Engagement. Gefäll. Offerten werden unter 
C. W. poste rest. Frankenſtein erbeten. [596 


Offerte!!! 


Ein junger Mann, moſaiſcher Reli⸗ 
ion, welcher bereits 7 Jahre im Bands, 
oſamentier⸗ und Strumpfwaaren⸗Ge⸗ 


Ratibor, den 20. 
1594] 


ſchäſt tbätig und gegenwärtig noch acliv 
iſt, ſucht veränderungshalber per 1. April 


eine Lager⸗ oder Reiſeſtelle. Geſällige 
Offerten erſuche höflichſt unter B. 100 
poste restante Münſterberg. [609] 


ür mein Tuch⸗ und Schuntwaarengeſchaft 

ſuche ich emen tüchtigen Verkäufer. 

Bewerber, die bereits in einer Provinzial⸗ 
ſtadt conditionirt haben, wollen ſich melden 
bei J. Tockus in Oels. (2075) 


Eid e ee aut im 
pfohlen, ſucht in einer beliebigen Branche, 
womöglich im Comptoir, per 1. April d. J. 
Stellung. Gef. Offerten werden franco 
sub E. F. 69 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 12055] 
r ETF PIE 
Ein Deſtillateur, moſai ch, ſucht vom 1. April 
unter ſoliden Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen. Offerten beliebe man unter der 
Adreſſe K. L. 500 poste restante Gleiwitz 
einzuſenden. 439] 


Breslauer Börse vom 22. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 


i E 
7 ͥ TE FEIERTE RT EEE TEE 
Unsere directen Zusendungen von 11399 


Virginischem Pferdezahn - Mais (1866er Ernte) 


sind in schönster Qualität eingetroffen und werden Aufträge baldigst erbeten, 


Schles. Landwirthschaftl. Central-Comptoir. 


Breslau, Ring Nr. 4. 


in Knabe, der die Ober⸗Tertia des Gym 

Ein Commis, G nafiums abioldirte, sucht als Lehrüng in 

welcher bereits im Tuchgeſchäft gearbeitet hat, | einem Eiſengeſchäft unterzukommen. Auskunft 
kann ſich zum ſofortigen Antritt oder per ertheilt 606 
2202 Heinrich Welzel in Rauden OS. 


1. April a 5 W in Biete 
ar ener in Liegnitz. : 
Kochlehrling geſucht 
Ein lech I ela Eltern 


Ein Commis, 


chriſtlicher Confeſſion, welcher in der 
Manufaclur⸗ und Leinwand⸗Branche be⸗ 


reits thätig war und ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt, kann ſich in unſerer Handlung 


behufs Engagement vorſtellen. [2050] 
J. Glücksmann & Co. 


Fur ein hieſiges Bank: und Producten⸗Ge⸗ 
ſchäſt wird ein routinirter Buchhalter 
und Correſpondent, aber nur ein ſolcher, 
geſucht. Meldungen Tauenzienſtr. 7, dritte 
Etage rechts, zwiſchen 142% Uhr Nachm. 
oder Abends von 8 Uhr ab. [2072 


Ein tüchtiger Lithograph, in Schrift und 
Zeichnen geübt, findet ſofort eine dauernde 
und angenehme Stellung. Muſterarbeiten er⸗ 
bittet ſich in frankirten Brieſen 616] 


S B. Bliſo, 
Steindruckereibeſitzer in Bromberg. 
ür ein biefiaes Bank⸗ und Productengeſchä 
I wird ein Volontair geſucht, der won 1 
lich ſchon in einem ahnlichen Geſchäfte 9 5 
2071 


war. 

3 8 14% uhr fi * Etage 
re zwiſchen — r Nachmittags 
oder Abends von 8 Uhr ab. a 

ie Selter⸗Halle nebſt Wohnung, Berliner 
Chauſſee (Weidenruh), iſt Oſtern zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei S. Poſer, Neudorfer⸗ 
ſtraße 10, Früh von 8—9, Mittags von 1—2 
chen. 2052 

Antonienſtraße 16. Wohnungen im Vor⸗ 
derhauſe, 10.— 200 Thlr., im Hofe 40 —90 
Thlr., ſind zu vermiethen. [2059] 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 
Stall und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 


Nlauerſttaße Nr. 5 u. 6 


iſt Oſtern beziehbar eine Wohnung im 3. Stock 
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Piecen nebſt 
Zubehör, mit geſchloſſenem Corridor. Näheres 
im Geſchäſts⸗Local bei Adolf Sachs. [2190] 


Wohnungs⸗Geſuch. 


In der Nähe des Tauenzienplatzes wird 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
E * Kühe, ar terre oder 1. Etage, 
0 
Gef. Offerten ©. R. Den, e te 2 
Eine freundliche Wohnung 
im erſten Stock, ſchöne Ausſicht nach der 
Taſchenbaſtion, 3 Stube, Cabinet und Zube⸗ 


hö, ſofort auch von Oſtern ab Große Feld⸗ 
gaſſe 2 zu verm. Auskunft 2 Treppen rechts. 


Reuſcheſtraße 26 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
brauche ich zum 1. April oder ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juni einen tüchtigen, umſich⸗ 
tigen, ſoliden Commis. Reflectanten 
belieben ſich franco an mich zu wenden. 


S. A. Huldſchiner 


12068] in Gleiwitz. 


Ein gut empfohlener Handlungs⸗Commis, 
ſolide und ſtreng rechtlich, kann ſich als 
Expedient für ein Colonialwaaren⸗Geſchaͤft in 
einer Provinzialſtadt zum Antritt für den 
1. April d. J. melden. 

Copien der Zeugniſſe ſind der Meldung bei⸗ 
zulegen und dieſe sub R. O. 68 der Expedition 
der Breslauer Zeitung zur gefälligen Weiter⸗ 
beförderung zu übergeben. [610] 
Ei in der ätheriſchen Oelbranche erfah⸗ 

rener Chemiker erbietet ſich zur zeit⸗ 
gemäßen Einrichtung ſolcher Fabriken. Ge⸗ 
fällige Anträge sub C. P. 70 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. [615] 


Ein cautionsfähiger 


Inspector 

und ein desgleichen Schaf- 
meister für eine Stamm- 
heerde werden gesucht. Re- 
flectirende können sich per- 
sönlich oder frankirt an Hrn. 
von Uletzko in Lublinitz 
wenden. [2196] 


Does Dominium Birawa bei Kandrzin, 
Oberſchleſten, ſucht zum ſofortigen Antritt: 
I) einen durch gute Zeugniſſe emr fohlenen 
Brenner, zum Betriebe einer Brennerei |ift der zweite Stock, beftehend aus 4 Stuben, 
von 4500 Quart Maiſchraum mit Dampf: | Küche und Zubehör, zu vermiethen und Oſtern 
maſchinen; 572] b. J; au beziehen. Näheres Junkernſtr. 32, 

im [2066] 


2) zum 1. April bis ſpäteſtens 1. Juli einen | im Comptoir. 


erſten Beamten, unverheirarhet, gut em: 
Reuſcheſtraße 55, e 


pfoblen u. der polniſchen Sprache mächtig. 
2 Mohnungen à 150 Thlr. und 170 Thlr. zu 


Einen Obermüller vermiethen. 12002 


mit Dienftcaution von etlichen hundert Gulden 
und einen Müllergejellen, deide mit Zeugniſ⸗ eue Gaſſe 13a ift der erſte Stoch 
N herrſchaftliche Wohnung von 9 großen 


ſen und Recommandation verfehen, benötbigt 
die Gutsherrſchaft Dobeſpee für ibre ame: Piecen von Oftern ab zu bermietben. Nabe. 
res im 1. Stock oder beim Haushälter. [1700] 


3 


rikaniſchen Mühlen, Bewerbende wollen ſchrift⸗ 
lich per Poſt Dobezyce im Krakauer Kreiſe 
(2 Meilen von Wieliezka) einkommen oder 
perſönlich erſcheinen. 2054] 24. u. 22 Februar Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
. IT ZT GEHEN K —— RT C 1 m N —— 
Ein Sohn un bemittelter Eltern aus der Bro: | Luftdr. bei 0° 336.32 33475 3951 
wvinz, Secundaner einer Realſchule J., ſucht Luftwärme 

eine Lehrlingsſtelle in einem größeren Kauf-] Thaupunkt 
manns⸗ oder Comptoir⸗Geſchäft. Adreſſen wer⸗ 
den franco erbeten unter Avreſſe II. O. 62] Win 
in der Expedition der Bresl. Zt. [2016 


Preise der Cerealien. 


Wilh.-Bahn. 4 Krak.0S.Pr.-A.[4 | — 

he Fond | 57 

eg Az 40 u 00 . 4005511885 2 71 17 B. [Feststellungen der pellz. Commission. 

8 gold do, do, f do. 64er 3 — 442 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
— 64.8ilb.- — 

Preuss. Anl. 50 5 104f E. Ducaten .... 901 B. d Waere  feinemittle ord, 
do.Stoatsanl Lond. [1108 G. Re ee 
do.Anleihe.. Russ, Wr. bil. | 821 B. sit G. i F 
do, do. Oest. Wühr. . 793 B. 794 G. Diverse Aotien. Seen 63— 69 67 88—88 
St.-Schldsch.. 13 Gerste 57—59 55 50—53 
Prüm.-A. v. 55 r nen Hafer 33-34 32 30-31 
Bresl.St.-Obl. 4 Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Minerva 5 381 B Erbsen 63-66 59 54—57 

do, do. . 4 ‚1404 B. Scl An erf — — 

Pos. Pf. (alte r.-W.-Nrdb. 44 — h.-Act. tr. — j 8 

do. (arte) Neisse-Brieg. |4 | 101 B. do. St. Prior. a — er . 
sido. freue) e „|Ndrschl.Märk; 4 . ba. G. |Schles. Bank. 4 [116 B. Feat Seh 5 
es. Pfdbr, 3 Obrschl. A. u. C 134 1874. * |Oest, Credit 15 76 B zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. do. Lit. B. 3194, 5 b 8 von 
pen gt 1 57171 bz Weohsel-Oourse. Raps und Rübsen, 
rin 7 8 nn 120 v. 5 903 6 ig e "TA 50 Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
er i iz. Ludwb. 8 do. 2M 14 i 
do. Lit. O. 4 Warsch Wien Humbrg.3OOM |kS|-1514 da. Raps 200.190.176, Winter-Rüb- 
N 1 . pr. St. 60 RS. [5 | 651 bz. B. do. 300M u 1514 bz. sen 180. 172. 164. Sommer-Rübsen 
n .. > - 
$.Prov.-Hilfsk. Ausländische’ Fonds, a Be Li 5 21 bn 160. 150. 140. Dotter 152. 142. 182. 
Freibrg. Prior. 4 Amerikaner 6777 bz. B. Paris 300 Fres. 2 bz. Kündigungspreise f. d. 28. Febr. 
do, do. Ital. Anleihe. 5 | 544 bz. G. Wien 150 fl. |ks| 79% B. Roggen 52} Thlr., Hafer 43} 
Obrschl.Prior, 33 Galiz. Ludwb. do. do. ff 79 br. B. | Weizen 72} Gerste 49 Raps 
do. do. ‚| Silber-Prior. 5 _ Frankf. 100 fl. 2 — 94}, Rüböl 115. Spiritus 161 
do, do. Poln.Pfandbr, |4 | 60f bz. > men f 
do. do. Krakau 08.0, |4 | — Die Börsen - Commission. —— 
— DE Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 
Die Börse war fest, das Geschäft aber nicht sehr belebt, Eisenbahn-Actien höher, pro 1WWQrt.bei80pCt,Trallesloco: 
Amerikaner merklich niedriger. 164 B. 163 G. \ 


Verantw. Redacteur; Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Samen -Sandlung und Handels - Birtnerei 
Julius Monhaupt in Breslau, 


— — 
— — 


ü 8 RE ER Je 
0 Ziveite 8 


31. Jahrg. 


— 
eilage 


Die Preise sind für Zollgewicht berechnet. Für diejenigen Artikel, welche dem Steigen und Fallen unterworfen sind, sind die Preise ohne Verbindlichkeit. Die Preise sind in Preuss. Courant 
der Thaler zu 30 Sgr. gestellt. Gold und sämmtliche Geldpapiere werden nach dem Cours angenommen. Briefe und Gelder sind portofrei einzusenden. 


Zu prompter Bestellung der Briefe ist durchaus erforderlich, auf den 


1. Ockonomie- Samen. 


— 


Futter ⸗Gräſer und Klee. 


Das Pfund Sr 

Engliſches Naigras, Lolium perenne, erſte 
Qualität, ächt ſchottiſches ... à Ctr. 10 Thlr. 
Srangönfges Muira, Avena elatior, Prima- 
imotheegras, Phleum pratense, à Ctr. — Thlr. 
oniggras, Holcus lanatu s. 
ieſenfuchsſchwanz, Alopecurus pratensis 
impinelle, vorzügliches Schaſſutter 


rie 


mmel oder Karbe, zur Saat, à Ctr. 16 Thlr. 6 wi 


Luzerne, oder ewiger Klee, ächt franzöſiſche 


Saat, Prima⸗ Qualität.. a Etr. 26 Thlr. 9 — 


Empfehlenswerthe 
Gras Samen ⸗Miſchungen. 


Die Mischungen werden aus reinen Sorten ohne Staub und Spreu, 
mit Sachkunde zu den refp. Zwecken zuſammengeſet. 


Das Pfund Se 

Eine Migung der orn 
vieh, desgl. für nen, 
ſo wi 5 


‚H—L(— 2 


d Ctr. 15 Thlr. 5 


Dämme ꝛ ce... —— Str, 15 Thlr. 5 — 
Grasſamen, zu ſchönen dauernden Raſen⸗ 
Maßen à Ctr. 14 Thlr. 5 — 


Futter⸗Nunkelrüben. BE 


Das Pfund Se 
vorzüglich große, lange, 
über die Erde wachſende gelbe, AGtr, 16 Thlr. 6 — 
— ebenfo große lange rothe... d Ctr. 16 Thlr. 6 — 
— große d 
„ Str. 18 Thlr. 8 — 
— dicke große, in der Erde wachſende gelbe, 
à Ctr. 16 Thlr. 
— dicke große, in der Erde wachſende rothe, 
à Eir. 16 Thlr. 
Pohl's Rieſen - Futter · Runtelcüße, 


Str. 35 Thlr. 
Zucker⸗Runkelrübe, rein weiße ſchleſiſche, zucker⸗ 
reiche Sorte, à 


Str. 12 Thlr. 
Butter: Möhren, 

Das Pfund 
Futter, Möhren, engliſche, grünföpfige Niefen-, * * 

bringt koloſſale, bis 6 Pfund ſchwere Wurzeln, 
importirter Same 
— hier gebauter Same 
— große rothe engliſche Altringham⸗Möhre . 


5 
10 — 
— große dicke gelbe Saalfelder Möhre 95 
große dicke rothe Braunſchweiger Möhre . 10 — 


Futter⸗Nüben. 


Zur Moti Nachſtehender engl. Turnipsrübenſamen 
wird in öffentlichen Blättern (. B. Nr. 13 der Schleſ. 
Zeitung 2. Beilage) in pomphafteſter Art empfohlen und 
zwar zu dem enormen hohen Preiſe von reſp. 2 Thlr. 
und 1 Thlr. das Pfund! 

große engliſche Turnips. 

Dieſe englischen Futterrlben, deren Samen ich direkt 
aus England beziehe, eignen ſich beſonders gut zur frühen 
Ausſagt als Brachrüben und erreichen auch bei uns oft 
ein Gewicht von 15 Pfund; ſie geben mehr und größere 
Blätter als die Herbſtrüben und ſind gegen Froſt noch 
weniger empfindlich als letztere. Die gelben Sorten ſind 
im Lauſe des Juni, die weißen im Laufe des Juli aus⸗ 


2 
8 
12 — 
BD 


‚—U— *é ² rear 


‚—U * 


— — 


zuſen. 
Das Pfund 
a. weiße Sorten: . 
White Glohe, weiße Kugel. 9 — 
Lineelnshire, violetttöpſige -- = 
Green Globe, grünköpfig ee 9 — 
Green Norfolk, grüntöpfighge 9 — 
b. gelbe Sorten: 
Green=-top Bullock, grün köpfige 9 — 
ule's Hybrid, grünköpſige RE ! er 9 — 
Surple-io Bullock, violettföpfige.... 9. — 
kirving’s nes: violettlöpfige.... 9 — 


—ͤ— ⏑2Aö(—kxk'Ü—-Vꝛ— ßůßůßÄ—ßKrßvr;ßs.;v.;v8rʒP —ĩ—r53rĩÄ5;v‚ͥ J ͥ ?́.ʒ]ĩ?'.ĩ»“ñĩͥJ —— x 35ßÄ1»ł‚¶ E — 


ä 
* ax 3a 8 
zu Nr. 91 der 


n 
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Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 23. Behruar 1867. 


Preis-Verzeichniß 


der 


Albrechtsſtraße Nr. 8. 


sowie die Wohnung gefälligst zu vermerken. 


Adressen meinen vollständigen Vor- und Zunamen, 


1867. 


Das Pfund 
Erdrüben, Unterkohlrüben, engliſche Niefen- 12 2 
— große glatte gelbe ſchwediſch ee 10 
— große glatte weiße ſchwediſche 10 
Feldrüben, Stoppelrüben, große lange, weiße 
rothköpfig e . 
— große lange weiße grünköpfige Elſäſſiſ che.... 


Verſchiedene Oekonomie ⸗ Samen. 


Das Pfund Ser 
Pferdebohnen, Windsor Bean, extra große breite 
liche en er 5 
Türkiſcher Weizen, früher kleiner . 3 
— großer amerikaniſcher Pferdezahn⸗, 7 
lr. 3 — 
Mohn, blauer, mit geſchloſſenen Köpfen. . 
Felds a. GKopfkohl), großes plattes weißes Braun⸗ 


‚JH—ͤ n nIInꝛUñg! k 


— großes feſtes gewöhnliches Feldkraut 
— allergrößtes ſogenanntes Centner ..u...:... 
Weberkarden, Tuchdiſtel, große franzdfifhe..... 


2. Forſt- und Gehölz Samen. 


Das Pfund si 
Kiefer oder Föhre, Pinus sylvestris, extra ſchön, 
Preis unbeſſimmt. 
Weymuthskiefer, P. Strobus.. à Loth 3 Sgr. 60 — 
Weben beſte Qualität, Preis un⸗ 


Lärchenbaum, reines Korn 
Akazie, weiße gewöhnliche 
Cupressus pyramidalis, Cypreſſe. 
Maulbeerſamen, weiß.......... 
— ſchwar zz 


5 — 
— 60 — 


Birnkerne 
Aepfelkerne 


3. Gemüfe- und Garten- Samen. 


— 


Kohl: Arten. 
Das Loth Sr 


Blumen ⸗Kohl (Karviol), kurzſtämmiger, großer, 
früher 4 n 2 Fe pe un ger 
chloſſene 9 GET ne EN 

— fpäter, weißer, engliſcher kurzſtämmiger, extra 10 — 
Zwerg 
ſowie für's freie Land. 


) sten Hize geſchloſſen bleiben. 
— Ealomon's, Pariſer, früher achter, iſt die 
geſchätzteſte feübefte Pariſer Sorte, geht nie 


„ eler 
ne Mere 
r⸗Kohlrabi, extra früher, 
Ober zunger Wiener & 
— früher, 2 blauer Wiener 


— früher, 


proſſen 


—— 


Die blauen Oberrüben haben vor den weißen 
im Fleiſch ſind und 


er Kopfkohl, allerſrü Maiſpitzk 
e ee , 
— Salzburger, früher, pfat ; 73 
ie de e 
päter, großer (Centner.), ſehr empfehlens⸗ 
werth für den Feldbau 2750 ab Pfund ehr. . 
— extra großer Braunſchweiger, — gene 2 
nd 40 Sgr. — 
a Kopfkohl, früher, extra ſchwarzrother, 
eſtkoͤpfiger zu Salae 2 6 
Wirſing-Kohl, Savoyer⸗Kohl, ganz früher, nie 
driger, krauſer, gelber, extra 2 6 
— früher, krauſer Ulmer 2 
— mittelfrüher, krauſer e eee 2 — 
— fpäter, großer, krauſer, gelber . 2 6| 


Unterrüben, Erdrüben, vorzüglich große gelbe, 
rothköpfige, bringt bis 10 Pfd. ſchwere Rüben 

— große, rothgrauhäutige Rieſen⸗Unterrübe . 

— große, glatte, weiße 

— weunh frühe Stoppel«, ſehr empfehlens⸗ 

wert 

— Marſchall's violettköpfige, ſehr empfehlenswerth 

Blätterkohl (Winterkohl), hoher, vorzüglich krauſer 
brauner 

— hoher, vorzüglich krauſer, grüner 

— niedriger, vorzüglich krauſer, blauer. 

— desgl. grüner 

Feiner, weiß⸗ und rothbunter Federkohl 
Rieſenkohl, 8—10 Fuß hoch, als Viehfutter .. 


Salaten. 
as Loth 


D 

Kopf-Salat, Steinkopf, gelber feſter Treib 
— aſtatiſcher, großer, gelber Dauerkopf 
— Berliner, großer, goldgelber, feſter 
— Prinzenkopf, gelber, holländiſcher 
— großer engliſcher Drumhead 
— Forellen⸗, großer bunter 
— Forellen, Topf's Vollblut 
— mehrere gute Sorten gemiſcht . 
— Winter⸗Zucker⸗Salat 
Endivien, extra krauſe, grüne 
— extra krause, gelbe 

— grüne, große, breitblättrige ... 
Stech⸗ oder Schnitt⸗Salat, früher gelber 
Rabunze oder Feld⸗Salat 
Kreſſe, krauſe, gefüllt 


‚J—— „ „ „ „ „ „ „ „ „ „** 


or rer. 


ä—— * * 


ur... 


à Pfund 10 Sgr. 


Wurzeln. 
Das Loth 
Möhren, Bons frühe, feine kurze, dunkelrothe, bol⸗ 


ländiſche Carotte zum Treiben à Pfd. 25 Sgr. 

— kurze, in's freie Land a Pfd. 20 Sgr. 
Peterſilienwurzel, lange glatte .... Pfd. 8 Sgr. 
— frühe, kurze, dicke d Pfd. 8 Sgr. 
Paſtinak oder Moor wurzel. à Pfd. 10 Sgr. 
Scorzoner⸗ oder Schwarzwur zel 
Naponticawur zz!!! 3 
Cichorienwurzel, kurze, dicke .. à Pfund 15 Sgr. 

Nüben. 

5 Das Loth 
Mairſbe, platte, runde, weiße, holländiſche 


Ackerrübe, Herbſtrübe, große, lange, weiße roth⸗ 
köpfige engliſche a Pfund 10 Sgr. 
Teltower Rübchen, kleine echte (im Herbſt zu fäen) 
Salatrüben, ſchwarzrothe, zum e 8 
fund 1 r. 
— Körbelrübe * 1 80 


Nadies: und Nettig- Samen. 


Das Loth Sg M 
Radies, frühe, kurzlaubige, runde, weiße Monats- 1 — 


— frühe, kurzlaubige, runde, rothe à Pfund 20 Sgr. 
— frühe, kurzlaubige, runde, goldgelbe Wiener .. 
Vorſtehende 3 Sorten gemiſcht 
Butker⸗Rettige, lange roſenrothe 
Mai⸗Rettig, gelber Wiener ; 
— großer gelber Augsburger, ſehr zu empfehlen. 
Sommer ⸗Reitig, ſchwarzer, runder 
— weißer, runder 
Winter⸗Rettig, ſchwarzer, langer, Erfurter 
— ſchwarzer, runder 
— weißer, rundeeeee uu e 
— weißer, lange „ Ya 


Zwiebeln und Porro. 


Das Loth 
Vorzüglich große platte n e e 
— große, arte, platte, dunkeſrothe, holländiſche 
— blaßrothe runde d Pfund 40 Sgr. 
— Alberweiße, platte 
Madeira⸗ oder Rieſen⸗, ſehr groß und fein 
Porro, früher Sommer- oder franzöſiſcher 
— großer, dicker Brabanter Winker 


Gurken: Herne, 


Das Loth 

Gurken, extra frühe, grüne volltragende Treibgurke 
— frühe, Rn: Traubengurke (zu Gfeffergurfen ſich 
Aonend )) Sn RER 
Gurken, weſtindiſche, lange, grüne Schlangengurke 
— lange, grüne Landgurke a Pfd. 2 Thlr. 
Neue, Königin der Gurken „ en 
Non plus ultra- Gurfle .. & Portion 
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Das Loth Sg 


Melonen: und Kürbis Kerne. 


12 Das Loth Ser 
I 3 Kantaluppen, frühe kleine .... à Portion 3 * 2 
1 — Neue amerik., Auguft-, für's Freie.. à Portion 3 - 
Muscatello, sorzüglic h. à Portion 3 — . 
1 6 Melonen, ſchöne, große Sorten, aus Frankreich. 8 - 
1 64 Waſſer⸗Melonen oder Arbuſen 5 — 4 
1 Kürbis, großer Melonen⸗Centner .2n00.... 5 — va 
1 6 3 
123 Verſchiedene Gemüſe. Be; 
2 6 Das Loth sr 
5 — Artiſchocken, große engliſche, grüne und violette. * "3 
Cardi, ſpaniſche, oder Cardon d’Espagne ...... 2268 
Spargel⸗Kerne, großer, dicker, weißer Darmſtädter, > 
s 2 à Pfund 15 Sgr. 1 — 2 
7 Er 
7 Küchen Kräuter. 
2 6 Das Loth 1 
JJV 2 
2 6 Baſilfkum, großer EA 
5 — ] — feinblättriger, krauſe ru 26 
2 0 Boreiſch t:: RER * 
I x TEREÄRTETTER — 6 
2 6 Eierpflanze, Solanum Melongena, die Früchte, in se 
2 6 Eſſig gelegt, find genießbar 5. 
2 6 Fenchel, orbinärer „.uo.eanssenacnenenee neuen — 
1— | — Bologneſer, großer 3 
1 — Kerbel, krauſer Plümage nn SE! 
— 9| Kölle, Pfeffer⸗ oder Bohnenkraut 2 
Kümmel!!! 8 — 6 
ee TR — Die 3 — 5 
iebesapfel zu Saucen 5 — — 
* Löffelkraut, Gochlearia officinalis 1 2898 Be 
1 6 Majoran, beſter Stauden à Pfund 1 Thlr. 16 
1 — Melde, großblättrige, rothe und gelbe Garten ... 168 
1 — Meliſſe, Citronen . ..... . . 0. 292 2559 2 8 
1 — | Peterfilie, ganz vorz. krausblättrig zur Aufzierung ! - 
1 — Pfeffer, ſpaniſche . 44 5— 
2 6 Portulack, neuer, gelber, breitblättriger, ertra..... 3 — 
1 6 — gelber, gewöhnlicher „„ 2 0 TE 
1 — Raute oder Weinraute 2. Bu 
Noemarn e see nee eche 2 Fe 8 — 
Oben. ee — ** 2. 63 
Sauerampfer, franzöſiſcher, großblättrige r 13638 
S N Sellerie, großer Knoll, früheſte Sorte 26 
1 — L extra großer Knoll, ſpäte Sorte 2.6 
Senf, beſter gelber, engliſche rad 1 — 4 
1— | Thymian, Winters oder deutſcher . 4 ö 
1 6 Spinat, großer, breitblättriger.. à Pfund 8 Sgr. — 6 * 
— engliſcher, immerwährender Winter 199 
1 — | — neuſeeländiſcher, Tetragonia expansa ...... 2— 
Erbſen. Be} 
0 Das Pfund r W 
Ausbrech⸗Erbſen, dickſchotige, früheſte volltra⸗ > 
— gende Mai-, 3—4 Fuß hoh — 8 
1— — echt franzöſiſche, de Grace, oder Buxbaum -, u 
Tr: frühe, % Fuß bobe Zwerg-, ſehr volltragend. 8 — ; 
1 6| — frübe Biſhops⸗Erbſe, 2 Fuß hoch 6 — K 
1 6 — Bishop's, langſchotige, frühe 6 — 
2 — — British Queen, frühe... .. . N. 6 a 
3 _| — Fairbeard’s Surprise, grünbleibende ...-+-- 6 
9 _ | — Waterloo Marrowfat . 6 
3 — } — Harrifon’s Vollkommenheit... . 1 6 — Br 
16 Zucker ⸗Erbſen, große, engliſche, frühe, krumm · 3: 
1 6 ſchalige Säbel. — ͤ — 
1 60 — große, engliſche, ſpäte, krummſchalige Säbel. 7 7 
— allergrößte engliſche Riefen-Zuder-Exbfe ...... 10 4 
5 1 Bohnen. 255 
2 Das Pfund Se 
2 6 Stangen ⸗Bohnen, extra große lange breite weiße 8 
2 — Ir TE 8— 
2 6 — lange weiße Schmalz, Speck.. . 6 — 
4— | — ſchwarze, durchſichtige, gelbſchalige Wachs... 10 — 
2 — | — rotbblühende Prunk- oder türkiſche Bohne . 10 - 
2 6 Zwerg ⸗Bobnen, extra lange, breite weiße Schwert. 6 — 
— ganz kleine Reisbohne, in Suppen, ſowie zum . 
Grüneſſen vorzüglichc nnn 0 — 
bn... ee — 2 — * 
* Sanssouci -Treibbohne, auch für's freie Land 
2 vorzüglichch . 68 
9 Puff⸗Bohne, frühe kleine Mazagon nen.. 5— 
4 — 8 — große engliſche Windſor⸗ — 
2 6 
2 — 5 : 
2 zn 1 


x =, 4 er 


4. Blumenſamen. s, Levk W. 
DB Setheilte oder halbe Priſen können nicht a. Sommer -Lebkoyen. a blühende Gruppenpflangn e 
3 abgegeben werden. 15 er Die Delle SN 8 - 220, er 1 Ot groß blum. 4 
; 5 N . En e und halbengliſche, von allen ſchh . 18 ena g, a de gr.. ng. ortulack, gemiſchte Seren .. Se —— 
Erklärung der Zeichen: Qeinjährige Blumen, & zwei⸗ 2 en an 8 9900 20 Se die 221. — caryophylloides Ot, neuer, nelkenblüthi⸗ 
Be er Stauden, “ Topfblumen, 9 e A En 2 — f bdber Schleierkraut ...... h ger, geſtrichelter, ſehr ſchön . 
15 . „holzartige, Einfaſſungsblumen, § Schling⸗ 61. Engl ſche, in gemiſchten schönen Farben. 2 — | 139. — elegans fl. roseo O, roſafarbenes .. . 1 6 222. Primula Aurieula 2, Aurikel in 
8 62. — 12 ſeparate Farben für 15 Sgr. pFieſe drel Sorten Für Bonnuett tebr ſchön He düben vielen prachtvollen Nüancen I. Ranges.. 3 — 
75 Halb ee Farben 5 1 125 an gi 575 — Sache 1610 ee 185 . „ | 
Von nachſtehenden Blumen: Sä i . eng e, in gemiſchten ſchönen Farben — 141. 24. — cortusioidos 2. t, leuchtend roſenrothe Pri⸗ 
3 . — aht Pe; en ce erlafie ich a a nur rothe Sorten gemiſcht. ... 2—] ſehr dankbar, für Kalthaus und Zimmer mel, auch für's freie Land beſonders ſchon 2 6 | 
80 Sorten einjährige Gartenblumen mit Na⸗ 68. deinweiſe e 225, — ehinensis rothe und weiße chineſi⸗ 
P 2 11 Se 67. — blaue Sorten gemiſcht .. .. ſche Topſprimel, gemiſcht.. . 3— | 
50 Sorten dergleichen 110] 88. — 8 feparate Farben für 10 Sgr. rother Hahnenkopfklee . . 1 — 226. — — Aimbriata , geſranzte, großblu- 
Sorten dergleichen.. .. .. .. . . . — 20 39. — 12 jeparate Farben für 15 Ce 144. Helianthus giganteus O, Rieſen⸗Son⸗ mige, rothe und weiße gemiſcht.. ... 5 — 
112 ſtarke Portionen Einfaſſungsblumen in 12 70. Engliſche mit Lackblatt, gemiſchte Farben 2 — nenblume, koloſfal hoch und groß ...... 2 | 227. — t eupοmr ata t, neue großblumige 
ſchönen Sorten mit Namen für — 20 71. Neue groß blumige engliſche, ausgezeichnet 145. — argophyllus Q, ſchöne fiberbiätierige „ kupferkarminrothe, gefranzte .. . 5 — 
ſchön, gemiſchte Farben 0 2 6 Blattpflanze, 6 Fuß hoch nen: 228. Puniea granatum ht, Granatbaum 2 6 
= Be 72. Neue großblumige aurorafarbige eng 146, — californicus fl. pl. O, prächtige califor⸗ 229. Fyrethrum carneum und roseum, ge- 
N. Die Priſe Sge A liſche, prachtvolle Farbe, 25 Korn . a niſche Sonnenroſe, echt } miſcht, zur Bereitung des vielgerühmten per- 
I. Aeaela lophanta, 9 , ſchöne Topf⸗ 73. Reue großblumige canariengelbe eng⸗ 147. Helichrisum monstrosum Ro- ſiſchen Inſektenpulvers . 2 — 
= Akazie, à Loth 8 Sgr.. . 2 — liſche, 50 Korn ...... . . . 3 — russorum Rex O, ganz neue groß- 230. Reseda odorata O, ſehr wohlriechende 
2. — pulchella spinosa, 5 , ſehr zierliche .... 2 — ][ 74. Neue immerblühende Sommer⸗Levkoyen, blumige Immortelle von reinſtem Weiß Reſeda, der Same aus dem ſüdlichen 
3. Acroclinium roseum O, prächtige, blühen ohne Unterbrechung bis zum Herbſt; und ſehr regelmaͤßigem Bau 8 Frankreich, à Loth 4 Sg. 1 — 
glänzende, roſenrothe Immortelle... .. 2 — die Blumen können fortwährend abgeſchnitten 148. — brachyrhynchum ©, prächt. goldgelbe 2 — 231. — — grandiflora ©, neue großblu- 

4. Adonis autumnalis O, Adonisröschen .. — 6 und zu Bouquets benutzt werden, da dieſe 149, — eompositum max. O, größte ge⸗ mige, wohlriechende Reſede, & Loth 5 Sgr.. 1 6 
5. Ageratum mexicanum O, merxikan. Sorte immer neue Dolden treibt, hiervon 6 füllte Strohblumen in gemiſchten Farben 3 PR: 232. Rieinus communis ©, kleiner Wunder⸗ 
blaues, ſehr dankbar blühend. . . 1 — S Farben für... .... . . 10 — | 150, Mellotropium Triomphe de Liege baum, à Loth 24 Sgr.. .... 1 — 
6. Agrostemmm coelirosa ©, Himmels. 75. Dieſelben in gemiſchten Barben....... 2 6 56, groß amg lilafarbige Vanille....... 2 6 233. — major ©, großer, à Loth 3 Sgr.. 1— 
. NE ET. Oo 151, — Voltaireanum %z, prächt. dunkelblaue. 2 6 234. — purpureus ©, purpurrother, à &th.3Sgr. 1 — 
7. Agrostis nehulosa, reijend ſchönes b. Heröft: Leokoyen. 152. Hesperis tristis &, wohlriechende, wahre 235. — sanguineus O, blutrothe koloſſale Pracht⸗ 

8 Ziergras für Gruppen und Bouquets .. 3 — 26. Gemiſchte ſchöne Farben . 6 2 N Grüppenpflanze, à Loth 6 Sgr.... ... 2 | 
8 — Pulchella, febr zierlich zu Winterbouquets 1 6 77. Ein Sortiment von 6 der ſchönſten Farben.. 12 — 153, Iberis odorata ©, weiße, wohlrie⸗ 236. Rhodante Manglesii © £, ſehr lieblich, 
9. Alstroemeria chilensis 2 f, melirt ... 2 6 chende Schleifenblume, & Loth 4 Sgr.. 1 — eine der ſchoͤnſten Immortellen .. 22 5 
10. Althaen rosen fl. pl. &., Stockroſen oder 0. Naiſer⸗ Leokoygen 154. — umbellata O lilafarbene, à th. 4 Sgr. 1 — 237. — maeculata © t, prachtvolle Neuheit 
5 Malven, engliſche Preisblumen gemiſcht ...... 2 8 78 3 4 155. — purpurea O, purpurrothe, à Lth. 5 Sgr. 1 6 aus Auſtralien, bildet einen kompakten Buſch 
II. Alyssum Benthamii O“, wohlriechendes „Neue großblumige, in gemiſchten Farben. —| 156. Impatiens Balsamina fi. pl. mit Blumen von 13— 2“ Durchmeſſer und 
weißes Steinkraut, blüht bis in d. Spätberbſt 2 — 79. Ganz neue erte 9e mit Lackblatt, pracht⸗ gefüllte Balfaminen, gemiſcht. .. £ 6 brillanter, leuchtend karminroſa Färbung 3. — 
12. Amaranthus monstrosus O, ſchöner sollfte Farbe, ertra gefüllt fallend, 25 Korn. 4 —| 157, — Gefüllte Camellien⸗Balſaminen, in 238. MhñOdodendron arboreum 5% baum: 
5 monſtröſer Fuchsſchwanz ... . . . . is d. Winter Book vielen ſchönen Farben gemiſcht . +: = artige Alpenroſe von den neueſten und 
13, — pendulus (), trauernder . . . 1 — - 8 1158. — Gefüllte Zwerg⸗Balſaminen, in vie: ſchönſten Prachtſorten. .... SE 
14. — melancholleus ruber O, ganz 80, Gemiſchte ſchöne Farben ... ... 235 len ſchönen Farben gemiſcht .. 2 — 239. — ponticum maximum 5 pontiſche Alpen⸗ 
neu, mit großen dunkel purpurbraunen Blät⸗ 81. Ein Sortiment von 8 der ſchönſten Farben. 15 — 159, — Neue extra gefüllte Andrieux⸗Noſen ⸗ roſe in den ſchönſten Varietäten . 2 — 
3 tern, 13, boch, ſchön pyramidenförmig ge 8 5 Balſaminen, ſchönſte Farben gemiſcht . 3 — 540 Salpigionsis ©, gemilhte Sorten ... * 
8 baut, prächtige Blattpflanze 3 3 — (hei th Ch j 1 G Idl ack 160. — 1 ©, Rieſen⸗Balſamine, bis 241. Sanvitalia procumbens O, liegende 
Fr = tricolor — 55 N 115 Amaranth 2 — ranmus Elri, 0 * hoch, 555, bee für Gruppen 2 — ve Se Pad und Gehe d et 1 6 
16. Ammmobium alatum O, ſchöne weiße Im⸗ 5 255 161. Jpomoea Os, hohe Winde, in ver⸗ = — flore pleno OC“, ſehr werthvolle 
mortelle zu Bouquets E 1 — = a ter‘ gester Blauer ac. = Eſchizdeven Farben Neun a Lb. 3 Sgr. 1 — Neuheit. e und großblumig, ganz 
17. Antirrhinum majus &, großblumig. 84. Neuer Verneefizbiger extra gefüllter, in 162, — bona nox © $, braunviolette Trichter... 2 — „% don Blumen überdeckt, lange blühend, 5 Korn 3 — | 
18 a age a ase 156 Blau ſchllernder Zwerg-Bufhlad, 25 Korn 4 — 5 gr, ee © ® feen Trichterwinde 2 — 243. Senne Giſaſſung BIS hun dai 1 
18. Aquilegia vulgaris pl. 2%, gefüllte inf. 4 = „ limbata © , prächtige, purpurne, mit 4 g/ is zum Her 2 
Ackelei, ſchoͤnſte Sorten gemiſcht .. win 1 — 85. Einf duntelbrauner großblumiger buſchiger 2 hellem Rande, frühblühend .. . 244. — ocymoides 2}, für Felspartieen unſchätz. 
b - „„ 1 8 — Nil © $, prachtvolle hellblaue Winde.... 2— 245 ut Dlüpt vehätig . eh 2 
5 M . spec. ex India 525 — . alro urea abtoſen 
Aster chinensis fl. pl., Aſtern. VPV eee ae a fee in vielen ſcönen Farben geniſcht 8 . 1 —. 
19. ger «After, extra gefüllte, 8 Priſen von 87 D Baſtard⸗Aſchen . 168. Lathyrus latifolius 2. Bouquet⸗Wicke 1 — 246. 0 coeruleum O*t, vom Altaigebirge, 
2 der ſchönſten Farben, & 100 Korn 10 — Vupfſanze, in den meueflen, Prachto. Näancen 169. — odoratus O, wohlriechende bunte Wicke. 1 — 247 12 äpfe und zarte Eſnfaſſungen.. .... 2 — 
20. Diefe Sorten gemiſcht ..... .. 3 1000 Korn 984159 E ilch. ß ies Senat, e Ble ale gen 
5 8 . . e i eh Saar ie 7 Sommermalve, roſa und weiß gemiſcht .... — „ arben ...... eu 
dete, 8 Pier den g der Ihönfen Harken, 88. — mama 1, mieria ger en | 171. Tine gin. G. eden 1 28: San penduie.C, fr . 
100 Korn sa ei ei 12 — e r 3a len 28 „ mum grandiflor. O, prächt., großbl. g ’ gr.... ... 11 — 
FF e eee eee © Yuntelrotber Lein, blüht dis zum Herb a 9—| 29. Solamum Iycopersicum ©, Liekedapfel 
Die Stöcke dieser After bauen ſich in einer Höhe von aumartige mit ſehr gro N ge 173. Lobella erinoides O“, ſehr zierl. blaue 16 in gemiſchten Sorten, à Loth 5 Sgr.... 1 — 
1—14 Fuß in der Form eines pyramidenförmigen Bouquets. men, im reichſten Farbenſpie eee — 174. — gracilis erecta O“, neu, ſehr reichblü⸗ 250. — capsicastrum t, ſchon als kleine Pflanze 
5 Seu. Pflanzen liefern bei guter Cuktur 120-200 90. Buga 7 0 O,; ſchöne oleander- end, prächtig für Topf . 42 mit Früchten bedeckt, r 2 — 
5 2 2 2 — ee ente nnarn Feen — . 4 Pi Pi 1 RE 2. 251. — Melongena O Eier an mit enief« ) 
23. Hohe franzöſſſche päontenblüthige Pyrami- aden et 175, — erinus hybride grandiflora ©*, neu, mit g pflanze mit g 
den ⸗Aſtern, extra gefüllte, ſehr este 8 92 — pulchelle ne en f großen tiefblauen Blumen, prächtig... . . 2 — 959 — Früchten, & Loth 5 Sgr.... 1 — 
> Hie von 8 Farben & 100 Korn 2 O dbrach tolle efüllte“, ganz 2 6 176. Lophospermum seandens (8 . u pennata 2, Waiſenmädchenhaar, 
224. Dieſe Sorten gemiſcht . 2 6 93. — dere 8 Neuheit, kein brillant ſehr zierende rothblühende Schlingpflanze ... Bra Pe 2 2 . 1 T A BARS 2 — 
. Eocarden ⸗Aſtern; mit weißem Centrum, deen n, Tardnte nee zin K ih e . e, , Pepidech de, ſchr eres ZI > RB schehen Betteddndtg d. dale. Walden 1 
mehrere Farben gemiſcht. ...... ... . 2 — 94 Clianthus Dampieril h %, pradt 178 — Manus ( A aa e, 15 ſchöͤne . 1 254. Tagetes erecta fl. pl. O, ſchöne gefüllte, ga i 
26. Mannntelbiätpige Aftern, ſehr niedliche 4 vollſte Schmetterlingsblume Auftraliens, leuch⸗ 180. — polyphyllus 4 Dolden von J S EN goldgelbe Sammetblume . . 97  — 
einblumige gefüllte, gem. Far en . . tend ſcharlach mit ſchwarzem Auge, in hän- 181. Lyehnis chald eden 2. brenn. Liebe 1 — 255. — patula nana fl. pl. ©*, ganz niedrige, \ 
27. Niefen-Kaifer- After, Truffaut s neue nie genden Rispen gereiht. Blüht ſchon in we- " N a ſehr hübſche Zwerg⸗Sammetbl 16 
drige Zwerg, 1“ hoch, mit dichtgedrängten, nigen Wochen nach der — bis in den 182. — hybrida Haageana 2, prächtig purpur⸗ 256 9 ume... . 
f Be innober und ähnliche Nüancen . = Thunbergla alata © t$, blaßgelbe | 
großen Blumen, für Beete und Gruppen ſehr Spätherbſt, neu, 1 Korn 1 8 u ; Thunbergie mit dunklem Auge, ſehr ſchön — 4 
zu empfeblen, gemiſchte Farben .. ... 3 gs. Cohnen seandens At, eine ber 183. Malope grandiflora purpurea Os ſchön 257. Tri 9 1 eee 
28. Victoria⸗Aſter, ganz neu, die ſchönſte aller 2 „ ein N zu Gruppen, ſehr dankbar blühende Malope. 1 — | % FM chosanthes colubrina vera j 
+. \ ſter g „De | eleganteften Schlingpflanzen ...... . 3 184 Mauramalis Bark one bl 2 6 O, mit ſehr intereſſanter, bis 4 langer Frucht 
bels jetzt eriſtirenden Aſtern, bildet eine 14 bohe 96. Collinsia bicolor O“, ſchöne zweifarbige Ä 28; (üßneibieue und wohlriechender Blüthe, 2 K 3 — 
Ptoyoramide, hält ſich ohne Stäbchen aufrecht ſehr beliebte Einfaſſung, & Loth 4 Sgr N „ ann en ee 258. Tro 8 m 5 e j 
1 3 und >. N rande bis 7 W Arne 97. Commelina coe estis, himmelblaue lieb- . 8 e eee, 8 a kreſſe, dunkle u. hee“ FR AN Lth. 9 Sgr. 1 — 
Ber a ann und 52 leader . liche, für Topf und Garten ſchön. ..... „ 1186. Mesembrlanthemum crystallinum 259. — minus coceineum 8, prächtig feuerrolh, 
5 arb 2 roſ 8 98. Convolvulus tricolor O', niedrige, O, ſehr intereſſantes Eiskraut ... 1 überaus reichblühend .... .. ..... 2 — 
8 ETC — dreifarbige Winde, a Loth 2 Sgr. 1 — 187. Mimosa pudien , ſchamhafte Sinn- 260. — Lobbianum coceineum multiflorum 1 8, 
Be 99. — azureus O“, tiefblau, à Loth 3 Sgr.... 1 — pflanze oder Rührmichnichtan. ..... 2 klein- und vielblumig, ſcharlach, extra, . A 
8 100. — fl. pleno O“, gefülltblühende . . . 2 —| 188. Mimulus quinquevulnerus maximus O, 261. — nanum O, niedrig, ohne Ranken, für 
JE 209. Aster tenellus O', kl. blaue Sternaſter 1— | 101. — splendens O', die ſchönſte von allen.... 2 — gemiſchte, neueſte Prachtſorten. ... * 2 — Topf und Land ſchön, gemiſchte Farben.... * 8 
30. Azalea indiea 31, von den neueſten 102. — varieg. O', weiß mit blau geftreift... ... 1 —1| 189. — cardinalis 2, Cardinals Gauklerblume. 2 — | 262. Verbena Aubletia O, ſchönes Eiſenkraut 1 6 
N Prachtſorten, gemiſcht .... ..... 5 — 103. Cosmidium Burridgeanum ©, ſchön. 1 6 190, — moschatus . t, Moſchusblümchen .... 3 — 263. — hybrida :, prachtvolle Verbenen von | 
31. — pontica 4, gemiſchte Varietäten. 2 — | 1. Crepis rubra O, rothes Chriſtauge. .. 1—| 191. Mirabilis Jalappa (), wohlriechende den neueſten, großblumigſten Topfſorten .... 8 
332. Bartonia auren O, ſehr ſchön geformte, 105, Cueurbita, Figur» oder Zierkürbis, Wunderblume, gemiſchte ſchöne Farben .... 1 — | 264. Viela Gerardii G $, prächtige Schung 
Bi 8 leuchtend goldgelbe Blume, dankbar blühend. 1 6 eine Miſchung der ſchönſten kleinfrüchtigen 192. Myosotis alpestris 4 *, blaues Alpen- pflanze, blüht ſehr reichlich in violetten Trauben 2 6 
33. Bellis perennis fl. pl. 2“, Marienblüm- Sorten, zum Beranken ausgezeichnet... 1 6 Berglimeinnigt BR 1 6 265. Viola trleolor maxima, gropblum. 
cen oder Tauſenſchön, nur von Blumen erſten 106. — Herkuleskeule, 4—6 Fuß lange Früchte . 1 6 193. — — fl. albo & weißblühendes ..... 1 6 prachtvolle Stiefmütterchen (Pensdes) 
I. Ranges geſammelt . . . vn 5 — | 107. Cyelanthera pedata © $, hochrankend 1 — | 194, — azorica 2, prächtig, buntelviolett......... IE erſten Ranges en 5 — 
384. Beta brasiliensis g., bunter Mangold... — 6 168. — explodens (elastica) O8, ſehr in» 195. Nemophila atomaria O“, weißes, fein⸗ 266. — Baron de Rothschild, ganz 
35. Brachyeome iberidifolia fl. coeruleo tereffante Neuheit mit explodirenden Früchten punktſrtes Hainblümchen, & Loth 4 Sgr. 1 — neu, ſehr großblumig, mit groben, ftreng ab» 
47 Oe, vielblumiger blauer Kurzſaum, ſehr ſchön 2 — und ſehr ſchöner Belaubung, rankt ſehr ſchnell 2 — | 196. — discoidalis O“, schwarzbraun, weiß um⸗ gegrenzten Augen, prachtvoll, 10 Korn ... 3 — 
336. Cacalia coccinca O, ſchön hochrothe Pin- 109. Cynoglosgum coelestinum O, bim- fäumt, d Loth 4 Sgr. . . 11 267. — ni r. Faust), neueſte, kohlen ⸗ 
Bl ſelblume oder Peſtwurz .... . . . Pa melblaues Garten⸗Vergißmeinnichk ...... 1 6 197. — insignis O', blaues, allerliebftes Som⸗ N blühende, 100 Korn 4 — 
987. Ca leeolaria hybrida , krautartige 110. — linifolium O“ weißes, à Loth 4 Sgr. 1 — merblümchen, à Loth 3 Sgr. 1 — | 268. Wahlenbergia grandiflora 2}, ausge- 
8. 6 Pantoffelblume von den neueſten, großbl., gt» 111. Datura fastuosa fl. albo pl. © t, weißer 198. — maculata O“, großes weißes mit 5 großen zeichnete ED laHzE 26 
n kigerten, punktirten u. getuſchten Prachtſor⸗ Stechapfel, ſehr wohlriechend und ſchön . 2 — dunkl. Flecken, à Loth 4 Sgr. 11 269. whitlavia grandiflora O, ſchöne Som- 
19 9 ten, mit brillanter Zeichnung... ... 8 — | 112, — humilis flava fl. pl. ©t, mit 9 Zoll lan- 199. Nigella damascena fl. pl. O, Jungfer merblume mit blauen Glocken ...... . 1 — 
38. — scabiosaefolia ©, ſehr nette goldgelbe ... 1 6 gen, gefüllten hochgelben Blumen...... ...... 3 — im Grünen, gefüllte, & Leih 4 Sgr.. 1 ] 270. Xeranthemum annuum fl. pl. S, 
Es 39. Calendula pluvialis ©), Regen anzeig. 1—| 118, Delphinium Ajacis nana fl, pl. O', 200. — hispan. atropurpurena O, dun rothe gefüllte Papierblume, Immortelle ... 1 — 
. Cnlliopsis eardaminifolia hybride ©; dichtgefüllter, hyacinthenbl. Zwerg⸗Nitter⸗ kelpurpurrothe ſpaniſche, neu 2 — 271. Zinia elegans O, Zinien in vielen ſchönen | 
ie N für Gruppen und auf Raſen, ſporn, Tce Farben, & eh 4 Sgr. 1 — 201. Henothera Lamarkiana pracht. 2 Farben gemiſcht, & Loth 6 Sgr.... 1% | 
ee 2 Fuß weit zu pflanzen ...... 2 — 114. — elatior fl. pl. O, hoher gefüllter Ritters volle Nuheit, ſchon im erſten Jahre blühend, 272. — flore pleno O, gefüllte Zinie, von 
r nane purpurea ©, niedriges purpurrothes 16 ſporn, melirte Farben, à Loth 4 Sgr.... 1 — bringt eine Pflanze 200 — 600 leuchtend gelbe 278 der Größe der Georgmen und Camellien ... 2 6 
482. — diverſe hohe Sorten gemiſcht ..... ... . 1 — 115. — chinense 2, ſchöner chineſiſcher, melirt.. 1 6 Blumen, jede von 3“ im Durchmeſſer . 3 — Zen japoniea, Mais mit geſtreiften Blät⸗ 
ER 43. Callirho® pedata 24, blüht reich u. lange, 116, — formosum 2}, prachtvoll. . 2 6| 202. Oxalis rosen Oh ſehr hübſch. . . * — tern zu Gruppen ſehr ſchön, 5 Korn... 2 & 
999 großblumig, glänzend carmoiſinroth .. ...... 2 — 117. — neueſte, ausdauernde franzöſiſche Pracht⸗ 203, Papaver bracteatum 2}, brennendrother 
44. Camellia Japonien 7 t, gefüllte aus ſprten, melikt , RR 3.— größter Mohn, ſehr effektvoll .. , 2 — ang 2 
Jczeſchnete Sorten, gemischt 1 Korn ...... 5 — 118. Diamthus barbatus d., Bartnelten im 204. — Mursellii-fl. Pl. O, weiß, rolh geſprenkelt 1 — Blumenzwiebeln, Stauden und Knollen. 
45. Campanula pyramidalis gt, porami- prachtvollſten Farbenſpiel .. 2 — 205. — paeoniflorum O, großer Päonienmohn.. 1 — 
N dentörmige Glodendl., ka Ha ſchön. 2 — | 119, — — oculatus marginatus 2, ſehr pracht⸗ 206. — Rhoeas, fl. pl. O, Nanuntelmobn enz, Aa Das Stück SH 
446. — Medium fl. albo 2, weiße großglodige volle Neuheit, 25 Korn 3 207. Passiflora eoerulen (8, Palliond- 274. Althea rosen fl. Bin gefüllte Stockroſen oder 
Marienglockenblume .... ...en. 2 — 120. — caryophyllus fl. pl., Gartennelken, ex ⸗ blume, ausgezeichnete Topfpflanze. n' dich. 3 — Malven, die ſchönſten engliſchen Muſter⸗ 
t. coeruleo 2, blaue desgl. ... 2 — tra gefüllte in gemiſchten Farben...... 2 6208. Peetis angustifolia ©; einen Dich» blumen . ee ee Gran 
4468. — speculum (, violetter Venusſpiegel, hübſche 121. — — extra gefüllte Topfnelken . . 3 — ten Raſen von 3—4 Zoll Höhe bildend, mit 12 dergl. 2 Thlr. 
Blume, ſehr beliebte Einfaſſung, & th. 6 Sgr. 1 — 122. — chinensis fl. pl. O; gefüllte Chineſernelle 1 6 leuchtend gelben Blumen überſäet, mit Zitro, 275. Anemonen, großbl. gefüllte, A Dutz. 10 Sgr. 1 — 
44909. Canna indica 2 7, indiſches Blumenrohr. 2 — 123. — — imperialis fl. pl. O, gef. Kaiſernelke 2 — nengeruch, ganz neu.. 10 Korn 3 — | 276. Canna discolor . ann RE a 5 — 
50. — Warscewiezii 2,4, früh u. lange blühend, 124. — — giganteus (Heddewig), pracht⸗ 209. Pelargonium scarlet & gemiſchte neue 5 sense e 4 — 
n prächtig für Gruppen 2 6 volle neue Rieſennelke . N 3 — Sorten, 50 Korn . fu. 8 „ Hüllerii. . TER 5 — 
51. — Muellerii 4 ½ ganz neu und überaus 125. — — Ineiniatus (Heddewig), neue tief- 210. — Odier (Diadematum) 1, neue fünf. 1 i nn 5 — 
* prachtven, 1 Korn een 8 geſchlitzte Rieſennelke, prachtvoll HEHE 3 — fleckige Prachtforte, 10 Korn .... 4 — | 280. Erythrina erista galll....... 20 bis 60 — 
52. Capsicum annuum Ot ſpaniſcher Pfef. 126. — plumarius G, wohlriechende Federnelke.. 2 — 211. Pennisetum longistilum O, pracht⸗ 281. — Marie Bellanger, feuerrothe große Blume 20 — 
Ff, alle Sorten gemischt, & Loth 5 Sgr. 1 — | 127. Digitalis 2, Fingerhut, gemiſchte Farben 1 — volles Feverborſtengras für Gruppen, 2 hoch 2 — | 282. Georgien ältere gute Sorten ohne Namen 3 — 
583. Catananehe cocrulea fl. pl. 2, gefüllte 128. — ferruginea gi anten 2, prächt. Rieſen⸗ 212. Perilla nankinensis O, prächtige 283, Lilium candidum, ſtark, blühbar. ... 3 — 
blaue Raſſelblume, ſehr hübſch.... .. ...... 1 — Fingerhuk, 7— Fuß F 2 — Blattpflanze von faft ſchwarzer Farbe .... 2 — 284. — laneifolium album, ſtarke Zwiebel .. 10 — 
58. Cedrus Lihani, Ceder vom Libanon, 129 Elymus giganteus 2, rieſiges Ziergras 2 — | 213, Petunia hybrida Ot, gemiſchte Petu⸗ 285. — — rubrum, ſtarke Zwiebel ... 15 — 
I Zapfen n 5 — | 130, Esehscholzia californica © aller. nien, in den prachtvollſten Farben ......... 2 6 286. — — speciosum, ſtarke Zwiebel... ..... 25 — 

55. Celosia cristata O, Hahnenkamm, vor⸗ niſche Goldblume .. . . a Loth 5 Sgr. 1 — 214. Petunia flore pleno O½ gefüllt 287. — — punctatum ........... . 25 — 
Auüͤglich großer, in gemiſchten Farben 2 — | 131. — erocea O, ſafrangelbe ..... . 1 — blühende neue prachtvolle, 50 Korn..... 3 — 288. Paeonia chinensis Kermesina odorata plena 
56. Centaurea Cyanus O, Kornblume in 132. Gallardia picta ©, ſehr ſchön bemalte. 1 — 215. — mirabilis ©, die bekannte, ſchöne, voll⸗ 1 2 * a Dutzend 60 Sgr.... 6 — 

vielen Farben gemiſcht, Loth 5 Sgr.. ı — | 133. Georgina variabilis, Georginen von blühende rothe... ..... .. 1 — | 289. — chinensis, in vielen ſchönen gefüllten und 
57. — sunveolens ©, wohlriechende, hochgelbe für den ſchönſten Preisblumen geſammelt. te 5 — 216. Phlox Drummeondii O %½ prächtige einfachen Sorten.. 9 2 10—15 — 

Bloouquets, à Leth 6 Sgr. .... 1 6 134. Gloxinia ereeta (, neue Sorten mit Flammenblume, gemiſchte Farben ...... 2 6 112 dergl. in 12 diverſen Sorten 4 Thlr. 
58. — moschata O, moſchus duftende ..... — aufrechtſtehenden Blumen, 100 Korn ..... .. 3 — 217. — — eoecinen © t, ganz rein feuerfar- 290. Phlox, neue franz. großblumige Prachtſorten 5 — 
59. Centranthus macrosiphon O, hübſche 135. Gomphrena globosa fl. pl. Oh rother bener, weitleuchtender, neuer ee . 12 dergl, in diverſen Sorten 13 Thlr. 
80 roſenrothe Spornblume . „ Kugelamaranth, für Topf und Garten .. 1 6 218. — — atropurpurea. ...... ... ... .. *. 3 — . 
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Das Stück Sr 


72 Reifzeit, à St. Sgr N f Das Stück s 
Obſt-Bäume und Obſt⸗ Diamant, Chasselas Plane 3 Himbeeren. ee Alnus, Erle. 7 Clematis, Waldrebe. 
Sträucher de Fontainebleau, ſchönſte pate o a barbata, ſehr dichtlaubig, großblättrig 10 — Louisa (Sid. KH 10 
. und großbeerigſte aller frü⸗ ihmedendften Früchte. imperialis, mit großen, tiefgeſchlitzten — — fl. pl., reizende Neuheit. Farbe 
— hen, runden, älteren weißen a Stück ser Blättern, ſehr effektvoll. — und Geſtalt, wie Ol. p. Louisa, a 
Tafeltrauben .... . ept. 15 Merveille de Asaisons afruit Amorpha, Unform. jedoch gefüllt.. Be. 
Aepfelbäume. Jakobs» oder Auguſtwein, rouge, 100 St. 3 M, 12 St. 15 S 13 crispa nana, ſehr niedlich durch die — Sophia (Sib.) . ne000 10 
Das Stück Sr Morillon bätif noir, frie — de 4 saisons, main, niedrig feingefräufelten Blätter .. 10 — — fl. pl. 20 
| ochſtämme, Kronenbäume 12 | heſte r A. Sept. 5 bleibende 1 Sorte, 100 St. 4 U 2 en, EN ee 4 — violacea, ee hat viele Aehnlich⸗ 
ſſtͤä mm 100 Larme n 20 Se.. e ysdalus, Mandel. keit mit der CI. p. azurea gran- 
5 Dame, weiß, rund, ſehr — de Simon Louis, 100 St. 4 pumila fl. pl., roſa gefüllt.. . 10 diflora, blüht aber veilchenblau. 20 
N und dreijährige Ver. a großbeerig 4g, 1 E. Sept. 20 12 St. 20 Sgt. . . 5 5 persica fl. aha 1 gefüllt 20 — tables mongoli ca 8 
edlungen zu jeder beliebigen Formen⸗ Leiziger früher, Mélier blanc, — de Rivers, 100 St. 4% 12 St. — camelliaeflora fl. pl., roſa, gefüllt 20 Standishi, neu, aus Japan einge⸗ 
bildung 5 b 8 6 an nee mittelgroß, “ 6 20 St. 8 e — a de pl., roth u. führt. Die große Dre beſteht er 
Bei mir überlaffener Auswahl der Sorten ehr früh . rn a ug. - weiß geftreift, gefüllt .. 8 violetten Blumenblättern, welche 
gebe ich in geſunden, kräftigen Exem⸗ Malvasier 8 G Verfchiedene fruchttragende Büume — rosaeflora fl. pl., roſa, gefüllt... 20 einen carmoiſin⸗ und carminrothen 
plaren unter Namen: SH langbeerig, gros Sept. 6 5 — rubra fl. pl., dunkelblutroth, gefüllt 20 Schimmer haben 
100 bochſtämmige Kronenbäume für 30 — rother italieniſcher, blau⸗ und Sträucher. — versicolor fl. pl., abwechſelnd Viticellae flore plono. . . vu #00. a: 
100 Halbſtämme für 28 roth, mittelgroß, 1 e A. Sept. 6 Das Stück Sgr mit rothen, reinweißen, u. roth und — Francofurtenis . . 10 
100 Zwergbaume, zwei bis jährig, zu Muscateller, früher, Muscat Berberiee, großfrüchtige, Epines-Vinettes, weiß gefleckten Blumen bedeckt... . 30 — venosa, prachtvoll rothblühend... 15 
| jeder beliebigen Formenbildung, für 2 18 e . o 8 in 21 1 55 Sorten, 12 St. 24 Sgr. 4 Aralia, b e Fuß hohe. 30 DB Sämmtliche Arten = Cl. patens 
weiß, „ Ü £ rombeeren once, beſtkultiv. warze spinosa, 12 r., 3— uß hohe... und Viticellae können nicht genug em⸗ 
Neueſte Ae fel üglich . vnn. uguft 15 — armeniſche geobfehhtiee le 12 Aristolochia, Feberblume. pfohlen 8 die Größe dee Blu⸗ 
een d — 72 Ra 2 e toi BR 15 ar 3 e großfrüchtige ächte, zum Ein⸗ ge REES EIERN RER 5 men und die Verſchiedenheit der Farben 
en gen, d. St. eifzeit. — ſchwarzer, .... M. Sep machen, vorzüglich een 60 Azalea pontica, in verſchiedenen Farben machen ſie zu den beliebteſten Schling⸗ 
elle de Boskoop (Otto- Perigrandblane, rund, Kaſtanien, eßbare 5 Sgr., Hochſtämme .. 20 ſtarke Exemplare mit Knospen .... 15 pflanzen für niedrige Wände und Spa⸗ 
ee 5 Dez. April Bel) großbeerig, ganz vor⸗ ea Deankel, Mt, Amygdalı 1014 Sgr., ERBE ter 0 0 Binh n liere. on ſämmtlich im Freien 
9p auc e e NAT . Ie Jochſamme , e une eee 30 arwynii, prachtvoll dur e u. ohne jede Decke aus. \ 
| (Hooftmann)) . . Okt.⸗Dez. Precoce de Malin- — bittere, Amygdalus amara 12 Sgr., Blatt, immergrün e 10 Colutea, Blaſenſtrauch. 
Bede Sorten find Tafelobſt erſten Ranges gree, länglich, grün, früh, Hoch ſtamme . .2uuusersaenle 30 Neuberti, prachtvoll, mit immer grü⸗ ee e 
und ganz vorzüglich im Geſchmack. ganz vorzüglich.... ... ug. 15 Mispel, großfrüchtige, NEllier .... 10 nen Blättern, verträgt jede Kälte... 12 Dan trie 1 
N Kaisin du Cap de — rieſengroße, N. monstrueux 10 sanguinolentaa . . 6 EN, Hartriegel. 
Pirnhäume. Bonne-Esperance Quitte, apfelförmige, 12 St. 25 Sgr. 3 GS ͤ ese nennen nee 3 EFF 
ou raisin de Con- — birnförmige, 12 St. 1 Thlr. 10 S 5 SEEN] ön 10 alternifolia ... 
Das Stück & tres- pre ae ee F maden, e, | 
| Hochſtämme, Kronenbäume 12 er . 5 E. Aug. 15 1 ar . 20 Tarbigem e at ötae pilz m ef —,fol. arg, va., confl, r che 
8 > F 5 „ ſehr zeitig... . E. e ee 8240 — aſenplätzen ef⸗ 5 8 rs 
| nee 255 ie tragbare a, Royal Na e grün, . 85 Wallnuß, großfrüchtige, Welſche, Noyers fettvoll, 12 St. 2 Thlr. .. 6 5 elenden ur 2 il j = | 
— , : 5 
Pyramiden bäume 8 . 16 e eee u 5 R a 101 u is, Blutuuß 10 
=. g g gropont, roth, rund, ſüß, — zwergartige, Noyers fertile (Juglans edelungen gleich herabhängend. . . 20 tubulosa fol. atropurpureis, Blutnuß 70 
| ee Aue veredelt, auch 8 vorzüglich 3 „Sept. 15 regia 1 niedrige ble. — pendula laciniata, hochſtämmig. 20 — —— 4-5 hohe Bäumchen... OD 
| Fßwergbänme, 2.0. m —— de Win bender Strauc, weiche 14 bit e Ruß | Bigmonka, Trompetenblume. Crataegus, Hagedorn. | 
gen, zu jeber 8 een 6 venmee, großbeerig, ſehr groß, ſchon reichlich die beſten Früchte radicans fla va . . . 8 Oxyacantha ferox pendula........... 20 
e r Äberlaffener Auswahl der Sorten | . e e ne ihaiene „„ 
0 1 — cat, R - — — alropurpurea in. eeeie — florerubro splendenspieno .... En 
gebe ich in gefunden, kräftigen Exem⸗ cus, gelb, groß, fü ä _— ae RR — Hochſfaͤmm 
a er en: ee mit e e C. Sept. 6 Ae 3 „| Brouss net ia, Pap ieren ee r 123 
aämmige Kronenbäume für — Napoleon, weiß, rund, ertsnuß, große lange i 3 2 — T 0l. 2151 5 220 = 
100 Halbſtämme für .. 5 TOR bor U lich mit feinem — Blutnuß, Corylus tubul. atropurpu- 2 i ” r b n e VOTE 
1 ä vorzüglich, Tp heterophylla dissecta, bildet ſich pyracantha, Feuerdorn 5 
| 00 Pyramidenbäume für. Mus catgeſchmack .... .. M. Sept. 15 rea, mit blutrothen Blättern.... 10 : i ö ben⸗ 3 
100 b 9. bis 3jäh d geſch 5 kugelrund; durch ihre ſpinnenweben Cydonia, Quitte j ; 
N wergbäume,; bis 9aHrIg, zu leder — Chass. preeoce — — 4—5 Buß hohe veredelte Bäumchen 20 artigen Blätter merkwürdig... japonies alba einem, f 
Formenbildung, für . 1 a Hientz- — geſchlitztblättrige, Coryl. laciniata..... „ Jap. r 
* men, weiß, langbeerig, Zellernuß, frühe, große, runde, türkiſche 5 rachtvolle, 2—3 Fuß hohe Pyra i 2 
0 Rirſchbäume früh, vorzüglich 8 M. Aug. 15 . ne in Körben, frei ausdauernd 8090 . Sams actes Be Ar — 8 
— 7 ch. blanc, grün: ‚(£thüeeren. — fol. arg. var., ftarte in Körben 30—45 As Era ee, re 
| gelb, neo, ſaſtig. . Sept. 4 | — globosa, ſchöne Kugeln, 114 — fl, earneo, fleiſchfarben ... 10 
— rothe kun User, Ch. 100 Stück in guten Sorten nach meiner Wahl 30 2 och, in Körben. . .... . 30—60 Er 10 
. royal, blauroth, groß, locker, alyennthus, Gewürzſtrauch, Holz — fl. rubro 6 Sgr., ſtarke Exempl. 15 
| jehe ſü und gerd eic M. Sept. 10 Spargelpflangen. und Blume wohltiehend. 3 10 3 
— bellrother, Ch. rose, roth, . floridus, ſtart preis... 10—15 ZIEH TO: 1 
ff vorzüglich große Sorte: a rn s ee a 
— Vibert (Vibert), grün 100 Stück dreijährige ... 1 — Gandavensis, neu. Be Fi 
100 ebe ich in ſchönen, kräftigen Exempl.: 34 rund, groß, ſehr früh, vor. 100 zweijährige. URN, 8 Erbſenbaum. 4 — Gaujardü ii. 13ͤ 
100 OR. ſtarke Kronenbäume für... 25 üglich, ſehr tragbar ... A. Aug. 20 Miefenipar el, engliſcher, vorzüg = re er A 0 — Mallardiii.᷑— „ 
100 Sosftämme für... 20 St. Laurent, rind, braun, 100 Eli drelährige . r D ere 2. 9007  gupaen 15 
albſtämme für 18 große Zraubt 1 8 Sept. 10 1 zweijährige. 1 10 ren, m), bl 5 blühend. Hochſt. . 20 — e extus coceinea, ER 
e, dicht > ö ' 3 neu.. 0 5595955957550 ’ 
Neue Kirſchen Tocai de Hong N jubata, merkwürdig durch ihre Mähnen 30 — Princesse Emilie Soutzo ..... 28 
8 ſehr ſüß, ſehr tragbar . M. Sept. 5 N ygmaea pendula, Hochſtämme . 15 —20 zu t ib I 
Gehirn, eos Se ee, we Baer, mut. d, ꝓ—— eee 
Rene Manifique | Ausdauernde Bünme Lee fol al, var abe % — umbeilienen, e n 
0 eee 12 5 uten Sorten für . 2 Pr . m AUCIBO, aaa J Sämmtliche japanif en nitten ind IN 
— . . r Tarmıme; Zrompetensem, | im em Brabiee mil Biarer em 
ne * 3 1 „ MPMochſtaniime HH... re n e * 85 
2 e zu Gartenanlagen. ee 1 dect. Sehr zu empfehlen. 
Pflaumenbäume. > Amerikanische Weinreben. e 18] O7 Omen BONRERDONM.: 
Das Stück Sat Diefe aus den Vereinigten Staaten ſtammenden, ſowohl durch[ Ak N i Sorten b fich kugel⸗ e dtp ES Wr re 
J 5 RE n S ftammenden, ch Acer, Ahorn. etztere drei Sorten bauen ſich kuge e 
10 aut, ſtarke, tragb. Kronenbäume 20 e de 10 füsden hene dee campesire 6 Sgr., ſtarke Alleebäume 10 en und N in 1 1 => Dre a 
FEE 10] ?etteivung von Lauben außerordentlich wenhvoll. da felge dasycarpum 6 15 Alleebäume. 1015 heit ſchon als niedriger Strauch; 1 ˙ A 
Zz unſern Winter ohne Dede vollem aushalten und ohne Leopoldii, neu, Blätter reichlich grün, Raſenplätze ſehr zu empfehlen. — ſoliis involut is 
‚• —ã—＋*—»5ãũ72ͤũ„õ)ö ' Schnitt * K 7 urpur⸗ un ncarnatrot pana irt 30 € . 3 
Salden .n.. 0 Ds S 10 * epo lan, f be. fee geht ART Narren tn gern „ .Z imtermedlus... "+32 nesin | 
wergbäume, Harte, tragbar 10 x macrophyllum, ſchön, 0 rig 12 Idas. . bes- c ele. D pendulus ele ganz. A 
h ER Negundo 6 Sg, ſtarke Alleebäume, 10—15 americanus .. . 6 ; 
mir überlaffener Auswahl der Sorten 1 5 lifornica, ſtarkwüchſig, d 8 Hol difl 12 in tr e e e Ei 
gebe ich in gefunden, kräftigen Erempla» Stachelbeeren, große, engliſche — californica, g, das Holz azureus grandifloruß. . . . . . purpureus 89 2 
; . mit feinem Reif bedeckt.... .. 10 corymbosus, weiß mit blauem Anhauch 20 — Halbſt. Kronenbäume 2 
100 Set ne 5 2 912 Von meinem Sortiment der vorzüglichſten — fol. arg. var., conſtant, das ſchönſte spicatus, roſa E 20 . el Hochſt. Kronenbäume 30 . 
100 —.— für.. . . 35 großfrüchtigen engliſchen Stachelbeeren erlaſſe aller hier im Freien ausdauernden Sämmtliche Sorten bilden ſtarke kräf⸗ Sömmtliche Oyt. purpureus find fe. 
| € Wel schon = 1275 den race ich in gut bewurzelten tragbaren Exemplaren: Be A 15 tige Büſche, welche bis in . ne fe re mit ihren Ir 2 * 12 g 
| tr 2 Hochſtämme ...... 30 über und über mit Blüthen bedeckt ſind. und purpurfardenen Blüthen einen wum 
ihrer Stärte besondere e 12 St. auserleſene Sorten mit nene. * er re ri nn eee belorus TEST 10 ö 
A en m 5 seudoplatanus fol, arg. var. 8 CCC 1 * 
| 1 00 Sala * . 5 . 2 . ad . 8 . jr 100 25 me 15 Celtis, Zürgelbaum. Da e. Seidelbaſt. 
0 VFC > 0 . — Die Rückſeite der Blätter iſt dunkel⸗ Sr fön ee 10 „ei,, 
100 Iwerg bäume für. 200 1 dergl. mit Name 6 purpurfarbig. . occidentalis 10 Sgr., Hohftämme... 20 — 15 a 
2 , 5 Saira 6 Sgr., ſtarke Hochſtämme . 20) Chionanthus, Schneeblume. Yin 8 u 
Pſirſichbäume und Nectarinen. Johannisbeeren. ep eee Hias be und 10 virginica, 20 Sgr., Hochſtämme . . 20 N pur fehr schön. . 
Frucht: à St erbſt m alt ese — marine nn a ET EN: 
} Das Stück Ser Mit weißer e, & fruit blanc ö Hochſtämme.. .. ... . .. 15 FFC . 20⁰ Mezereum fl. albo. g 
3 e RADEON as TEE ame, % striatum, mit weißgefrifte Rinbe 10-15 Simmilihe daten fd mit ihren |, ENTE an | 
Er alier, ſtarke, tragbare... ...... Br fichtige, Bla a: tataricum 6 Sgr., ſtarke Alleebäume 10—15 zahlreichen zierlichen, feinen, weißen eutzia, . Melt 
Ho r E 10 R 6 Aezeulun, A, Pc Bierbinden mahe Schmuckſträucher. 1 8 1 en eilten, weihm 
al⸗Kronenbäume, Pra . oͤßte weiße Sorte ippocastanum, Hochſtämme . .. 8—10| Clematis, Waldrebe. er m 5 ' 
Imperial blanc, g. e Sorte 8 leno, die Bl. 16 15° 6 Blüthen bedeckt. 
Mit rotber Frucht: — flore pleno, Slumen gleichen flammula, ſehr ſtarkwüchſig, bis 15“ hoch — vo ie she 
5 5 einer dichtgefüllten weißen Hyaeinthe; Fortunei, neu, aus Japan eingef. eilis fol. var., eine zierliche 
Aprikofenbäume. rg Se SEHR, 2 ein zshare ether Ba Soc 15 Blätter wie "a 3 . — 9910 Neuheit, 5 eben ſo willig blüht 
Das Stück Se) — große rothe 12 St. 11. Thlr.... 4 — heterophylla laciniata, merkwür⸗ Blume beſteht jedoch aus 4 — 6 nn 5 Git ift 8, dabei aber keizend 
J d . niit | Fri ia, hen 
Fonenbüume . ed 30 Fleiſchfarbige oder Champagnerbeere Sr F % 0 2 5 dend weißen Blüthen enr- 0 
Zwergbäume, zu Spalier 12—15 mit hellrother und wenig ſaurer Frucht 6 — pumila fl. pl., ſehr ſchön. . . 10 tig, Blüthe 6 Zoll groß...... f üͤthen .. ya 
sr 2 f i i i ! $ bra, leicht zum Treiben, ſehr ſchön 
— desgl. ſtarke, tragbare Cerise, aus 8 rubicunda, mit rothen Blüthen, effekt Jackman, neu, Blumenblätter sca! . 5 
ee en a Richie ee Borte 12 S 1% 5 * =. Se, Hochſtämme. . ee, 5 8 ſtahlblau, 121 Blüthe wie 15 le Sorten find vorzüglich zum 
N Ger n — fl. 1 . lanuginosa, prächtig .. ae eiben. - 3 
Weinreben. Prinee 3 ausgezeichnet große, 2 Pavia flava, mit ſchöner gelber Blüthe lanuginosa, blüht herrlich azurblau in 15 Diervilla, ü 
Mur Se Senpticen und füßeten, im nn g deute. mit 6 Zoll langen Bruttrauben ....... 6 ae & e e eanndensia.. „ UL.” = es 
„ N, eren Sorten ha. Qyree toria, große Trauben mi — macrostachia (spicata), ſchöner — nivea, neu, jo ſchön wie Ol. Oelbaum. er 
n in meinem Kataloge Aufnahme gefun 2 n Vie mit Elaergnus Oleaſter, 
ge Aufnahme gefunden. kleineren dunkelrothen Beeren. 6 niedriger Strauch mit großen Rispen nuginosa, nur daß die Blüthe lol Karboren, mierophyfls ) El 
Reifzeit. à St. SK Glolre de Sablons, weiß mit roth von zierlichen weißen Blüthen...... 10 rein weiß iſt . f 45 angustifolia (arborea, 8 2 
Angers noir hätäf, ſehr cel Test e aM 12 oo eenee 20 — pallida, neu, wie Ol. lanuginosa, e e . 
5 großbeerig, rund, ausge. 1 — I, fe u größte rothe Sorte — rubra humilis, baut ſich ohne nur mit bellerer Blüthenfärbung. 20 macrophylla (grandifolia) 5 i 
BR... 1 M. Sept. 15 I PErin enge, en Schnitt kugelförmig und blüht reich. patens Amalia (Sib.). . . 10 Evonymus, Spindelbaum. a 
ascener, rund, blau- f Mit ſchwarzer Frucht: lich roſenfarben . . . . 15 — azurea grandiflora (Sib.)........ 10 atropurpureus, mit dunkelpurpurfar⸗ =) 
. lid, große Traube mit eigen Black Naple Courrants 8 Allanthus, Götterbaum, — candidissima pl., neu, reizend... 20 bigen Blättern, ſehr ſchön . = 
 Mbümlihem Geſchmack .. E. Sept. 10] Cassis à fruit noir, 12 St. 1 3 glandulosa 5 S, Hochſtämme .. 1015 — Helena (Sib.), weißblühend ...... 10 europaeus fructu Ab-’... ar. . 
K * 225 2 x 772 5 x Bez * 1 


. B — 


Vu 


2 ER KEN IE 8 
8 Das Stück S. . 
FEvonymus, Spindelbaum. / ei erreer 
europaeus fructu rubro . conspicua (Yulan), prachtvoll weiß. 
Starke Hochſtämme, in Gehölzpar⸗ BRSMD ES len er ee 60 
tieen zu Schattirungen ſehr *. Mit Knospen 0 
enpfeh len 10—15 Soulangeana, prachtvoll roſa blühend 60 
„ CFC 10 Mit Knospen 90 
VPFPFPPPPFPFVTVVFcfccccccC ee rer 6 purpurea, rothblübend ......... — 
1 — fruetu violaceo 00. 8 tripetala (umbrella), gtoßblättrig ... 20 
1 Beide Sorten bauen ſich kugelrund. Mahonla, . 
A pendulus, Hochſtämme 30 aquifolium, immergrün 
 Fagus, Buche. Beali, ſtarke Exemplare 30—45 
1 castaneaefolia 15 Sy, ſtarke Pyramiden 60| Paeenin, Bauernroſe. 
— eircinata 15 Sgr., ſtark. REN) arborea (Moutan), in verſchiedenen 
. grandidentataa a . 15 ſchönen einfachen und gefüllten Sor- 
Fry lvatica aspleniifolia ......... 15—30 ten ohne Namen, nach der Stärke 20—60 
1 9 — atropurpurea, Blutbuche 15 Paulownia, 
Be: ie Birke nen 2 = u imperialig. „nern nenn, 10 
2 — pendula, Trauerbuche, Hochſt . 20 Periploca nge. 
i arte Exemplare 30—60 ar = N ENTER A ee 6 
. Fersythia, Philadelphus, Jasmin. 
34 guspens aaa. 8 10 ö coronarius, wohlrlechend 4 
11 viridissimaa „ — 9 5 5 — RETTEN N 6 
— A Beide Sorten find im Frühjahr maſſen⸗ fol, Intels ene 15 
Er haft mit goldgelben Blumen bedeckt. grandiſloruu s inet 5 
Fraxinus, Eſche. Laos,, , Lawine 5 
1 f * ne Sorten, Allee: nanus, baut ſich kugelförmig .....5—10 
.* FFF del rer d ae ea 15 
* — aurea, Goldeſche .. Zerheril ns ine 4 
MB: — — pend., Goldtrauereſche Platanus, Platane. 
en — pendula, Trauereſche macrophylla, ſehr großblättrig, ächt.. 15 
nana, ſtarkt occidentalis, Alleebäume 20 —30 
Dr rom, ſtarr kk. orientalis, Alleebäume 20—30 
Sileditschia, Chriſtusdorn. 5 pyramidalis vera ꝗ 10 
68 inermis, Alleebäumnmeee +.» 0-15 Populus, Pappel. 
er macroacantha vera 15 alba argentea vera, 5 Sr, Hochſt .. 10 
De pendula, ſchöner Trauerbaum ...10—20 boo 6 
9 9 a — Alleebäume 10—15 canadensis fol. aur. var., conftant.. 10 
21 eine tristis, herrliche Trauerpapel, Hoch⸗ 
Bez. °ehinensis 10 Ser, ſtarke Exemplare u 115 8 R 9 0 A a 2 £ 20 92030 
. r mus 
Beide Sorten ſind zwei Mal im Jahre Cerasus Avium flore pleno major, 

8 mit fußlangen, wohlriechenden weißen u. efüllt blühende Süßkirſche, Hochſt. 12 
r blauen Blüthentrauben bedeckt, welche in — Avium flore pleno serotina, ge- \ 
1 Geſtalt denen des Goldregen gleichen. füllt blühende Sauerkirſche, Hochſt. 12 
erislenia, g — Avium fl. roseo pl., ſchön gefüllte 
A. littoralis, immergrün, ſehr ſchön .10—20 Süßkirſche mit roſa Blüthe .. 15 
ymnocladus, Chicot. — Avium pendula, Trauer» Herz ⸗ 
A canadensis 15 Sr, ſtarke Hochſt. . 45— 60 kirſche, ſehr ſchön, Hochſtämme.. 15 
| 


Halimodendron, 
x argenteum, ſehr ſchön blau blühend, 
Ve; Hochſtämm e N 20 
Hedera, Epbeu. 
; arborea fol. pictis, ſchön weiß mar⸗ 


Beide letzteren Sorten hängen ſenkrecht herab 

und tragen an ibren feinen Zweigen wohl⸗ 
ſchmeckende Weichſelffrſchen in größter Fülle. 

sinensis flore albo pleno 12 Sgr., 


— myrtiſolia pendula, Hochſtämme 20 
— — — fol. aur. var., Hochſt. 20—30 


FC 6 Hoch ſtämme . 30 
canariensis maculata marg., ſehr ſchyn 6 — — rubro pleno 12 S, Hochſt. 30 
hibernica fol. elegant. var., ſehr ſchön 8 spinosa flore pleno, gefüllt blühende 
5 Sämmtliche drei Sorten können wegen Schlehe, ſehr niedlich .... 
n ihrer ſehr verſchiedenartigen bunten Blät⸗ triloba, prachtvoll roſa gefüllt blühend 10 
A ter auf kleine Steinpartieen oder als Ein⸗ Hochſtämm e 30 
I faffngen nicht genug empfohlen werden. Frag diene ji 5 
Mn iseus, Syriſche Noſe. salicifolia peudula . . . . 
ö eyriacus, 8 25 verſchiedenen ge⸗ Malus spectabilis fl. pl., purpurroth 10 
fühlten und einfachen Varietäten. 10—20 Sr 7 - 35555 15 
j Hippophat, Sanddorn. — Boribunda® e de 10 
. C 6 . 10 
Ilex, Hülſe, Stechpalme. . re Shape 10 
' Grün- und buntblättrige Sorten, ſchöne "Drei herrlich blühende, aus Japan in 
2 4—5 Fuß hohe Pyramiden in Köͤr⸗ den Handel gekommene Zierſträucher. 
Fit SIE FCC 60— Quercus, Eiche. 8 
7 Imdigoferm Dos ua 10—15 Cerris fol. aur. var., prachtvoll, con« 
2 Einer der herrlichſten Zierſträucher, ee ſtant, ftarf ENTE, 
— vom ai bie a Die = — pendula vera, Trauereiche. . .45—60 
Jusglans, Wallnuf. coceinea 10 Sr, ſtarke Hochſt. 20-30 
e rogia 105g, ſtarke Hochſtämme. . . 20 ent A —*—* — ni 0 
E Rendesin :: ee 20—30 


Geſchlitztblättrige, großfr. Wallnuß 


von wundervollem Effekt. glandis duleis, prachtvoll dreifarbig 


— praeparturiens (fertilis), trägt 


als niedriger Strauch reichliche pedunculata aspleniifolia 


— atrosanguinea, neu, ſehr ſchön, 


30 
60 


— macroca Riefennuß ...:..- 20 Iyrata, ſchöne Pyramiden 
— — niet, unge macrophylla, Blätter fußlang . 3060 
theilt, ſtarke Exemplare 60 palustris, prachtvoll 10 Sg, ſtärkere 15—30 


pannonica, ſehr ſchön, großblättrig nn 


8 ne el 18 8 . * 7 —— *. die Blätter ſo dunkelfarbig, wie das 
JIiaponiea fol. var., reinweiß gerändert Laub der Blutbuche 4⁵.— 5 
und gefleckt 2—*—*nͤ» TE 3 1 15 —— 
; . panicul ata 8 prächtig,weißgerändert,conftant 20-30 
8 mean orbeer. ſchöne 2“ hohe > San (pyramidalis).. 5 er z 
— angustifolius, | Pyramiden 30 u. 60 4 e 
nobilis, ſchöne Hochſtämme in Starke Pyramiden 60 


Kübeln, 3—86, hoch mit einem Kro. — filieifolia, reizend, mit fußlangen, 


nendurchmeſſer von 1—2 Fuß, das farnkrautähnlichen Blättern ... 
Fan en in Gi un | been Gelee e 
Weſt.Deutſchland zum Dekoriren 1 6 auvessii, prachtvolle neue 


der Gänge und Hausflure in den Trauereiche mit feinen, ganz herab · 


integrifolia 15 Sr, ſtarke Exempl. .. 60 


Lonicera, Caprifollum, Geis Robinia, Akazie 


hispida 12 Sg, 


Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Frech in Breslau. 


Hotels u. Landhäuſern gebraucht. hängenden Zweigen ... 4 
Lespedezia, salieifolia, ſtarke Pyramiden 60 
ee a0 5 5 ir ae tinctoria lobata zuresessenure- 60 
edertem Blatt und rothen met⸗ J 
trlingöblüthen, ähnlih der Indigo- e ggg mil Amon . 20 
fera Dosua, Blüthen jedoch größer, ge mit Knospen 
C 30 Rhus, Sumach. 
Ligustrum, Rainweide. a Cotinus, Perrückenſtrauch 5 
Ibota, | immergruͤn, ſehr zu typhina ‚ũ• EZ 
doovalifolium, J empfehlen 100 Ribes, Johannisbeere. 5 
_ Liriodendron, Tulpenbaum. an V 4 
5 tulipifera SR TEEN 15 bis 30 ar RETTET UURTIRERRFRURT 6 
contorta, gedrehtblättrig, ſehr merk ordonianum suurenecnernnnennne 0 
moi, 165g Rare a. % Tg, pl, roch gif biihenb, cen 10 
flavescens 15.5, flarte Erempl, .... 601. speciogum spectabile 8 


ſtarte Hochſtämme ... 20 


att. ? ö — complex blü 4 82 

brachypodum fol. aur, retieulatis, inermis, Kuge A Sn Bea 3 —20 

reizend, mit gelbgeaderten bunfelgrü- — Bessoniana, baut fih kugelförmig 10 

nen Blättern, eignet ſich hauptſäch⸗ — rubra, rothe Kugelakazie. .. . 1520 
lich zur Einfaſſung von Gruppen, monophylla, mit ee. 

wo Contraſte entſtehen ſollen .. . 5 Blatt, ſehr ſchön 15 

12 Stück.. 45 Pseudacacia fol. arg. varieg...... 10 
Perielymenum, quereif. fol. var... .- 8 — Deeaisneana, neu, eine 
sempervirens 5 roſa blühende Spielart von unſerer 
eme ee 8 gewöhnlichen Akazie, welche beſtimmt 
Lonicera, Peckenkirſche. iſt, eine ſehr wichtige Rolle bei der 
N alpigena globosa .....u0:......- 10 Verſchönerung unſerer Gärten und 
C 6 Promenaden zu ſpielen, durch den 
Fries , 3 herrlichen Contraſt, welchen fie ge⸗ 
—rubro 4 miſcht mit ihrer Mutterpflanze her⸗ 
Magnolia, N vorbringt; denn fie iſt ebenſo ſchnell 
- acnminata, mit ſehr ſchönem, großem wachſend und willig blühend als 

Blatt, frei ausdauernd... 15—30 letztere 20 


obinin, Akazie. N > 2 0 * 
tortuosa elegans pend hf... 20 
viscosa, Klebe. Atayie : — u .12—15 


Starke blühbare in Körbe n 30 


Rubus, Brombeere. f quadrioolor e 30—120 
australis, eine ſehr ſchöne und merk reeurva pendula..... . 
würdige Pflanze . 20-30] Zanthoxylom fraxin eum 
fruticosus flore albo pl. 10 8 


— fol. laciniatis, geſchlitztblättrig .. 10 
leucodermis, mit iberweizer Rinde 
und wohlſchmeckenden gelben Früch⸗ 
ten, ſehr zu empfehlen 0—30 
odoratus 


— * 


nern rertre nn nee 


* — Baron Salomon, ähnlich der 


werd 


weiß, prächtig, Hochſtämme 0! an 
*sibirica pendäia ſchön, mit feinen, 
dunklen, ſenkrecht herabhängenden 
Zweigen, ſtarke Hochſtämme . 2030 
* Diefe 5 Sorten Trauerweiden vertragen die 
kälteſten Winter, beſonders empfehlenswerth 
für das noͤrdliche Klima. 


Sambueus, Hollunder. 


nigra fol. arg. var. 10 Link Meldensis, dunkelgraugrün 20 8 bis 1 — 
— fol. aur. var 10 rubra Link. . nn, oecidentalis Lin. 6 Sat, ftart ..... 1 — 
racemosa, mit leuchtend rother Frucht 5 1 2 Stck nr 4 orientalis = Biote) e 3 15 
Sophora japonica dula arfe pflanzen, 1,2 u. 3“ hoch.. u. 3 — pygmaea, neu, ſehr niedlich. .... — 
* Hochzüämme a Be 3 ir Cookii, Samenpflanzen e plicatilis Hort. 15 8 —2 — 
lb excelsa, Samenpflanzen ... 25 — Vervaeneana, prächtig goldgelb 1—3 — 
Sorbus, 1 e kame 10.10 imbricata, Samenpflanzen in allen Warreana Hort....... 15 S bis 5 — 
er N Ohr. Hoc 10—15 err ee —6 — Tihujopsis, borealis Hort., ähn- 
RER, Handule . . Cedrus, Ceder. lich der Cup, Lawsoniana, eine 
Je Pi Te ENGE 20 Deodara ER 1-3 — der ſchönſten Coniferen für's Freie 1 — 
Pa Se a CCC 1—2 — ſtarke in Körben „3 u. 4 — 
8 Spierſtrauch. 9 denen 8 — fol. var., neu, ſchön panachirt . — 
noena . .. . .. . 4 . . upacea, 1—23 Fuß hoch . .. 1—3 — dolobrata, neu, ſehr ſchͤeͤnrn -- 
eben en Viale 1 20. on Fortunei, —21 Fuß boch Sue 1—4 — — fol. 3 Kl ht ſchön 2 3 — 
errli veißen en, ſe amneecypnari b i i 
Billardii, rofablühend ..........+ +» Alen DRITTEN E 
7 3 * 
. ai Beck ke . 8 lütben 8 sphaeroidea (Spach. ))) 1—2 — denbaum 8 FOR en 1 
californica, mit großen rothen Blu e eee eee 1-2 — 
callosa (Fortunei), ſchön, mit dolden⸗ 3 Fuß hohe Stä 3 wWellinstonia giganten ag 
Aire hochrot en Blüthen...» = ere S ale Be Weben 1 Sar 
— alba 8 i io 10 Sr, 1, 2 u. 3 — aum der Erde —1 — 
Donglasii, ae EN 5 Gaprensu 0 cpp u Starke in Körben und Kübeln 
eximia, mit dunkelrothen Blumen... awsoniana, die ſchönſte Cypreſſe „ je 
grandiflora (Fortunei . 15 rs Reel ne ner ee 15 
Er er 5 15 f Eu Körben.... 1, 2-5 5 

indleyana, prächtig dur re zier⸗ — fol. var., ; tvoll 4 — 

lichen, ſeingefsderten großen Blatter 10 Re „ Heckenſträucher. 
fag e x DenfBrnige nes Ch Ares 2 — Crataegus, Weißdorn. . Sr 
rn Blumen purpurfarbig in 2 ee Wachholder. 1 2jährige, = 4 Samenpflanzen.. 3 12 

Mader Dolbe, inmerblühend...... , Bermndiana (Liner . . 1—3 — zpipeige, 100 Sie 35 

Bee 0 erde %  chinensis (Bieb.), 44-6 boch. 3 — 1000 Stück 2 er es 
Regeliana (Nobleana), mit breiten, ee 2—4 118 = e Nainweide. * 
ER ER gewölbten Blumenbüſcheln t Eignet ji = e C 

s i 8 ea en Wuchſes und feiner ſchönen Ber: — 
ER ef 2 ee barbe als Solitairbaum auf Ra- 1 
colchica, fehr empfeplenswerth 8 20 ＋ e (Hort.), nied- ofen. a 
pinnata und trifoliata „..eeneeee.. 6 liche, ganz kompakte Pyramiden 1.15] In großer Auswahl die beliebteſten Remon- 
Symphoria, Schneebeere. — suceica (Lond.) . . 20 Sg bis 3 — tants; Moosroſen, Bourbons, Noisettes, 
n ee e t 3 5 in 15 55 5 " — | Thea’s und Gentifolien vorräthig, und zwar: 
Mile riss 2 japonica in Körben ‚1-2 — t 
vulgaris fol. aur. var., ſehr niedlich. 6 nana Wild. (alpina) 15 - Das Stück I Sge 
’ Sabina Lin. 10 f 1323 Schöne hochſt. Kronenbäume, 3—4 Fuß 
Syringa, Spaniſcher Flieder. ien ee ee a 6 15 * — 20 
ensi s re See 8 rer nt u 8 dergl. 4—6 Fuß hohe Prachtexempl., 

— Saugen 8 ng Ser, far > 15 wie felten anzutreffen find, 25 Se—1 — 
a RE 10%  Virginiana, 20 Gt. Bay, M bobe 1 Starte palbit. Rronenbäume. 10 Sr bis 15 
Jossika eee 8 = Er 0 nr ur 5 ſchöne Trauerroſen, 6 —7 Fuß hohe, mit fenk 
8 . 5 l bufchige, hochſtämmige RE recht herabhängenden Zweigen. .. 1—1 15 

„ECC Ä 5 = Poe * BROS — 15) Ferner wurzelächte Rofen: 

Die anderen Sorten 3—4 Fuß hohe Starte 20 Sr. in Körben. 1 — centifolia major . . . . — 10 

veredelte Stämmchen ....10—15 

1 2 Larix, Lärche. Gloire de Dijon (Theeroſe) ſtark — 20 

e d eee Ber 8 americana pendula, niedrig .... — 20 hermosa, ſchönſte gefüllte Monats 0 

ra made g * BEE Starke Hochſtämme WS ans e 71 20 
. Wait, — 15 ee 

icana macrophylla .......... ae Laurentiůaa 0. ee — 3 

e e, oft mit Blättern Libocedrus chilensis Endl. . . . 42 — 12 Stück e Lu 

von einem Fuß Durchmeſſer .. 15 — Doniana (Endl.) * muscosa alba, weiße Moodrofe.. — 12 

5 e in „ * @veltanne., — n Moosroſe ..... — 2 

u ! ammerneeee. 2—: amabilis, Samenpflanzen „.....5 —8 — — eriststas „ 4 „ — 
argenten, Höchſtämme 2030 balsamea 10 Sgt, Marke, 20 Ser bis 1 — Persian Yellow, ſtark, gelb blühend — 15 

— pendula, Hochſtämme 20-30 canadensis Carr., Trauer» oder Remontant, diverſe gute Sorten. — 10 

europaea, ſtarke, mit Fugelförmig ge⸗ Hemlockstanne, 2“ hoch — 20 ien e e — 
ſchnittenen Kronen, Hochſt., 15, 50 w. 60 eephalonica, 6jähtig........ +». 1 — scandens, Kletterroſen zur Beklei⸗ 
Ulmus, Ulme. eilieica, 2 Fuß hoch, ſehr ſchön. . 2—3 — dung von Lauben, Wänden und 
ameérleans pendula, Trauerulme 20—30 Fraserii Lindl. 15 Sg, ſtarke ... 1 — Säulen in verſchiedenen Farben; 

microphylia fol. arg. maeulatis, con grandis, fehr ſchöne Samenpflanzen 4 — 8 ſtarke Exemplare 10 S. — 15 

ſtant, ſtarke Pyramiden ..... 30— nobilis, Samenpflanzen . 2 ouvenir do la Malmaison .. — 15 
stricta purpurea, mit purpurfarbenen Nordmanniana Spach. . . 20 S — 1 — unica alba, rein weiß gefüllte Cen⸗ 

Blättern BB IN SER 10 und 15 ſtarke, ſchöne Exempl. . . . 4 bis 5 tifolle 1 
tridens exoniensis, Pyramiden-Ulme 20 pectinata de Cand. 6 Se, ſtärkere — — 

Starke Pyramiden 30—45 2 (sibiriea) (Fischer), “ hoch 1 — . 

— — HDampierii.. 15 See u Kb 2 Alleebäume, 
Tn ehnlichkeit 1 
F „% Willen Dat viele aach loch 100 Stüd Acer Negundo. .uuneneneen 25 
r Hochſtämme 15 mit P. cana el ein zarteres 100 Stück Acer tartaricum 25 
Opulus d. pl, weiß dl blühend . 8 geln. Rütoen, 2-3 hoc, 2-3 — 100 Ste Acsculus Hippocastanum . 25 
Hochſ. Rronenbäumt......15 und 20) 21 ee = as 190 S Allenkhus giendnlopa:n aus 8 

a EIN N ne nus, Kiefer. 100 Stü itschia triacanthos .... 2 

Finus, prachto. Stämme in Kübeln austriacn Höse. . .. 215 100 Sud „ derm. 30 

—— einem Krogenduschmeſſer von 14 ſtarke in Körben 5 und 2 — 100 Stück Platanus occidentalis, ſtark. 75 

ie 3 Fuß. Das Paar SM Cembra L- 3 u 2 und 3 —| 100 Stück Quereus coceinea 50 
(Siehe Bemerkung bei Laurus nobilis.) filifolia Lin b.“ N fußlangen 100 Stück Sorbus americana 25 

Virgilie Inka . 58 Pee te 
Montez ans 
Vitis, Weinrebe. lustris den. e 2—5 — 5 
Isabellina, sehr großblättrig, ſchnell baue (Schied.), Ihr lber, mit Sortimente von Baum: und 

a ne | SR > Bltadurten 
odoratissima . .. „„ 5 obne Ein. f f e — 5 Nach meiner Wahl: Ih Sr 
quinquefolia, wilder Wein . 2}| Retinispora, 100 Stück diverſe Bäume mit Namen 
a ee eee 1 Sen (Spach.) U — 17 in 25 Sorten — 
vulp inna tarke in Körben SA eln 1— 100 Stück feine Gehöl 1 

3 ze zum Einzeln 
Weigelia amabilis 5 5 e ſehr 5 1 bis 2 — pflanzen mit Namen in 25 Sorten 15 — 
. re RE 12 Seite blaugrün. 1 — 100 Stack diverfe. Gehelze ohne Na. 
robes e . “ Z area, nen, sehr fön geipgelf 2 —f o. men zu Gruppen, 2s Fuß. doch 10 — 
— nana, fol. var., conſtant . 2 — fol. arg. var., neu, ſehr ſchön 3 — 100 Stück dergl. 2—4 Fuß hohe .... 6 — 


Coniſeren oder Nadelbäume. 


Der größte Theil der nach⸗ 
Te BmarR Coniferen iſt im 
reien Lande kultivirt, ſte ſind 
alle mehrmals verpflanzt, 
um das Wurzelvermögen zu 
vergrößern und ſomit das 
fernere Gedeihen zu ſichern. 
Sie werden ſämmtlich mit 
Ballen, die feineren jedoch in 
Körben oder Töpfen abge⸗ 
geben, ſo daß letztere zu je⸗ 
der beliebigen Zeit ohne Nach⸗ 
theil verſendet und verpflanzt 
Die im Freien nicht aushal- 


en können. 
tenden find bis auf die [höneren Sorten nicht 
mehr aufgenommen worden. 


Das Stück Il Sg 

ies, Fichte, Nothtanne. 
alba Link. 73 See, ſtarke Erempl. — 15 
coerulescens 10 S, buſchige Expl. — 15 
oxcelsa 758, ſtarke buſchi She — 15 
Clanbrasiliana .. 0 Sgr., 1-6 — 
nigra 74 Set, ſtarke buſchige Exempl. — 15 
orientalis Poirme 1 — 
Starke buſchige Exemplare.. . 2—4 — 


Julius Monhaupt. 


obtusa 


0 > ie 8 
wie vorhergehende Sorte, 
wächſt jedoch robuſter 

— aurea, neu, goldgelb, ſehr [hön 2 — 

Salisburia (Gingko biloba Lin.), 

adianthifolia 15 Sge, ſtärkere 1 und 

— fol. laciniatis, tief geſchlitzt. 

Seiadopitis verticillata, neue, ſehr 

merkwürdige Conifere.. 1, 4-5 — 
Taxodium distichum Rich., eine 
der ſchönſten und empfehlenswer⸗ 

theſten Coniferen 

Starke Exemplare. 

sinense pendulum 


Taxus, Eibe. 
baccata Linn... — 15 
ſehr ſtarke buſchige ... . 1 und 6 — 
— elegantissima var. Hort. .. — 20 
— erecta Hort.... 
prachtvolle Pyramiden 1, 2, 3 u. 5 — 
hibernica (pyramidalis) — 15 


Thula aurea, eine Lebensbaum-Art, 
welche ohne Schnitt kugelrund 
wächſt, und im Sommer retzend 
goldgelb iſt, das Paar ... 2, 4, 6, 8 — 
Ganz ſtarke in Kübeln, d. Paar 15 — 
ericoides, ſehr zarte, niedrig blei⸗ 


G—y— 2 


— 


bende Species, ganz hart 15 fr—1 — 
gigantea, rieſenhafter Lebensbaum 

aus Californi ne —1 — 

Starke Exempl. in Körben, 6 — 


— Lobbii, eine neue, ſchöne Le 
bensbaumart, vollkommen hart, 2—2 — 


— 15 


